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Bezugs-Einladung.
Die geehrte,» auswärtige» Leser der 

-Thorner Presse" und alle, die es werde» 
wollen, ersuchen w ir  ergebenst, die „Thorner 
Presse« recht bald bestellen zu wollen.

Sonntag, an, 30. d. M ts ., endet dieses 
Vierteljahr, und vermögen w ir  nun dann die 
-'^Hörner Presse" m it dem „J lln s tr ir te n  
S o n tlta g A h ^ ^  ohne Unterbrechung den bis- 
berigen und rechtzeitig den neuen Lesern zu­
zustellen, wenn sie mehrere Tage vor Ablauf 
uer alten Bezugszeit die Zeitung bestellt 
haben.

Der Bezugspreis fü r ein V ierte ljahr be- 
A b tra / '^ O  M k., Postbestellgeld oder

l ^  ^ ^ ^ u n g e n  nehmen an sämmtliche kaiser- 
>a>en Postämter, die Landbriestrager, unsere 
Ausgabestellen und w ir  selbst.

Geschäftsstelle der „Thorner Presse",
-- Katlmrinenstraste 1.
Die „Weltpolitik" und der sozial- 

.  demokratische Parteitag.
"ver z „r Zeit in Mainz tagende Parte, 

" 8  der Sozialdemokraten hat sich in . seiner 
^lrchmittags-Sitztttta am Dienstag Mlt der 
Frage der „Weltvotitik" beschäftigt «nd ein- 
stiinmig eine Resolution angenommen, in der 
die „deutsch-chinesische K rirgs-P o litik* in der 
denkbar schärfsten Form in  Bausch und 
Bogen verdammt w ird. Das war zwar 
vorauszusehen, denn die sozialdemokratische 
Parte i hat durch ihre Vertreter im Reichs­
tage wie durch ihre Preßleistungen bei Ge­
legenheit der Flotten-Debatten im Frühjahr, 
sow,e inngst, als die schnöde Verletzung des 
^E errech ts  in Peking jeden Normal- 
'N "d e n d e n  auf's tiefste empörte, zur Ge- 

bewiesen, daß sie fü r die unab- 
«n t t r  b" Forderungen des modernen 
-«relthandels kein Verständniß hat und 

«ationale Gefühl in ih r erstürben 
stt. Die maßlose Form, in der die genannte 
-uesolntion des Parteitages aber abgefaßt ist, 
wacht es der nationalen Presse zur Pflicht, 
w>n neuem auf die verrannte, Vaterlandslose 
? E n u g  hinzuweisen, die eine Parte i gegen-

Die Ir re  von Sankt Rochus.
Kriminalronian von Gustav Höcker.

"  ' (Nachdruck verboten.)

(1. Fortsetzung.)
Beide Mädchen waren über diese Eut 

becknng „icht wenig erstaunt und blickten 
""ander betroffen an.
odev ^ i c h t  bat der Herr Professor gestern 

der vorhergehenden Tage 
s> .Gesuch empsangen," vermnthete der 

ninnssar, „und man hat vergessen, die 
^ w ^ a n  innen wieder zu verriegeln." 

a-v. seit Wochen w ar niemand da- 
F v ? > , D a r ü b e r  stimmte Nesi m it dem 
verl m » übereil,. Und daß die Thür stets 

war, darüber wachte Fran 
S o rg fE  Wirthschasterin m it peinlicher

Plötzlich schlug sich Rest vor die S tirn . 
.-Llellelcht habe ich den Riegel selbst znriick- 
m. - ben," erklärte sie. „ Im  ersten Schrecken 

^  vorhin durch alle Zimmer geraunt, 
buchte, der Mörder hielte sich vielleicht 

genvivo noch verborge» oder er habe die 
„."Ouuung ausgeraubt. Da ist es wohl 
d ie ^b i-  ich in der Elle lind Verw irrung 
S» wisse» ,^'bst aufgeriegelt habe, ohne es 
kommen. ' W ^L '> e lle r  b -" K o rrid o rz .. 
Mordgeschicht- k H ber einer so schrecklichen 

Mn!. fünf Sinne behalten?"

d - - S « ? ! - ' "ist Dpfers gedrungen
ö r i iu l,^  ^  laßt sich begreifen, daß das 

gehört hat. -  Doch was 
B itt, .  ba an den Finger», F rä n le in ? 

' reige,, S ie nur Ih re  Hand."

über vitalen Fragen unserer Po litik , bei 
denen zudem die nationale Ehre berührt 
w ird, einnimmt, eine Parte i, die sich rühmt, 
ein D ritte l aller wahlberechtigte» Stimmen 
aus sichzu vereinigen.

I n  der Resolution heißt eS: „D ie znm 
Zwecke kapitalistischer Ausbentnng und m ili­
tärischer Machtentfaltnng betriebene Welt- 
beziehentlich Kolonial-Politik, wie sie neuer­
dings auch in  dem Zuge gegen China znm 
Ausdruck kommt, entspringt in erster Linie dem 
habgierigen Verlangen der Bourgeoisie nach 
neuen Gelegenheiten znr Unterbringung des 
stets anschwellenden Kapitals, dem die Aus- 
beutluigs-Gelegenheiten im Jnlande nicht 
mehr genügen, sowie dem Dränge nach neuen 
Absatzmärkten, die jedes Land fü r sich zu 
usiirpireu trachtet." Weiter heißt es dann : 
„D er Parteitag erklärt im besonderen: Die 
deutsch-chinesische Kriegs-Politik. fü r welche 
die Neichsregiernng die Verantwortung über­
nommen hat, beruht außer anf der allgemeinen 
P rofitw uth der Bourgeoisie auf militärischer
Ruhmsuchtnudaufderchauvinistische» und ehr-
gcizigettLeidenschaft, „großeresDentschland zu 
schaffen. Die sozialdemokratische Parte i halt 
diese Po litik  fü r verwerflich und erhebt den 
entschiedensten Widerspruch gegen die aben­
teuerliche gewaltsame China-Politik der Re­
gierung, welche fü r das Volk schwere Ge­
fahren herbeiführt «nd ungeheure Opfer an 
Gnt und B lu t e rfo rde rt/

Die sozialdemokratische Parte i, die aus 
ihre Einsicht in  die „Jn te rna tiona litä t aller 
Welt-Interessen pocht, hält es also fü r recht 
nnd fü r möglich, daß sich innerhalb der 
modernen Entwickelung ein Land völlig ab­
zuschließen trachtet, sie nennt eine P o litik  
„abenteuerlich und gewaltsam", die m it fried­
lichen M itte ln  danach strebt, dem deutschen 
Markte größere Absatzgebiete zu erschließen 
und zu sichern. Sie ist blind fü r die Ge­
fahren, die in erster Linie der deutschen 
Arbeiterschaft drohen, wenn die «och uner- 
schlossenen Absatzgebiete von den anderen 
Nationen fü r ihren Handel m it Beschlag be­
legt würden und Deutschland bei ihrer E r­
schließung beiseite gedrängt würde. Sie 
w ill die ih r anhängen Wählermassen glauben

Vor dem Hause unten sammelte sich eine 
gaffende, erwartungsvolle Menge an. Die 
Provinzialhauptstadt gehörte zn den Groß­
städten, aber an Neugierigen fehlte es auch 
hier nicht, und in der stillen Vorstadtstraße 
kümmerte sich einer um den anderen wie in 
dem kleinsten Krähwinkelneste. Professors 
dicke Nesi in gestrecktem Laufe daherkenchen 
zn sehen, war schon an und fü r sich ein un­
gewöhnlicher Anblick gewesen; daß sie unter 
heftigen Gistikulationen m it dem Schutz­
mann sprach, mußte eine an's sensationelle 
grenzende Veranlassung haben, und so hatte 
sie nicht ins Hans zurückkehren können, ohne 
einigen zudringlichen Fragen» ans der 
Nachbarschaft die kurze, aber wie betäubend 
wirkende Auskunft zu geben: „Professor 
Georg! ist ermordet in seinem Bett ge­
funden worden."

Die Schreckeuskunde verbreitete sich rasch 
von M und zn Mund, drängn» dieVerkanfs- 
läden nnd in die Wohnungen „nd brachte 
Männer und Weiber, Greise und Kinder anf 
die Beine. Schutzmänner erschienen rasch 
»ach einander, man wußte nicht, wo sie so 
schnell herkäme»». A ls aus der Menge die 
blitzenden Helmspitze», hervorragte», gewann 
die Szene erst die rechte Weihe des Schreck­
lichen und Unheimlichen. Dann brachte eine 
Droschke den Kriminalkommissär; bald dar­
auf fuhr eine zweite vor, welcher der S taats­
anwalt m it den, Protokollführer entstieg, 
was unter den durcheinander schwatzenden 
Gruppen ein augenblickliches, feierliches Ver­
stummen bewirkte, wie das Erscheinen des 
P farrers bei einem Begräbniß. Die 
Menschenmasse schwoll derart an, daß sie zu 
beiden Straßenseite», weithin ein langes, 
tiefgliedriges, kopfnickendeS, Hände be­
wegendes und dumpf munnelndes Spalier 
bildete. Tausende von Augen waren unter

machen, daß die deutsche P o litik  grundsätzlich 
gewaltsam in China vorgehe, während doch 
diese Gewalt erst znr Anwendung kam und 
kommen mußte, nachdem in China ein Bruch 
des Völkerrechts ohne Beispiel verübt, nach­
dem die Gesandtschaften bedroht, belagert 
und beschossen und der deutsche Gesandte er­
mordet war. Einer friedlichen Po litik , die 
der Erschließung eines in uninögiicher Ab­
sonderung brachliegenden Gebiets fü r den 
deutschen Handel dient, von den» direkt und 
indirekt mehr als die Hälfte der deutschen 
Arbeiter lebt, schiebt die Sozialdemokratie 
als Beweggrund „kapitalistische Ausbentnng 
der Bonrgeoisie" nnd „Profitwncher" unter. 
Ein solche blindwiithige Entstellung der that­
sächlichen Verhältnisse und Motive läßt sich, 
soweit sie nicht bewußt der Erregung von 
Klassenhaß und Unzufriedenheit diene» soll, 
nur m it einer völligen Verranntheit ltt dok- 
trinäre Parteigriuidsätze erklären.

Und „militärische Machtentfaltnng" »st 
nach Ansicht des sozialdemokratischen P a rte i­
tages der Grund fü r die Entsendung der 
China-Expedition! B is  zn welch' bedauer- 
lichem Grade muß das nationale Ehrgefühl 
in der sozialdemokratischen Parte i geschwunden 
sein, wenn sie anscheinend jedes Gefühl dafür 
verloren hat, daß das deutsche Reich die 
nationale Pflicht hat, fü r die schnöde E r­
mordung des kaiserlichen Gesandte» Sühne 
zu fordern und das Leben der in China 
friedlich lebenden Missionare und Kaufleute 
zn schützen! Wie vermöchte sich das deutsche 
Reich seine Stellung innerhalb der Mächte 
zn erhalte!», wenn es derartige unerhörte völerk- 
rechtliche Verletzungen ungesiihnt hinnähme?

Auf dem Parteitage haben sich die 
Führer gerühmt, daß ein D ritte l der deutschen 
Wählerschaft hinter ihnen stände, trotz­
dem ist es kaum glaublich, daß der gehässige 
papierne Protest des Parteitages gegen die 
China-Politik über den engsten Kreis der 
„Genossen" hinans in der deutschen Arbeiter­
schaft W iderhall finden sollte.

Politische Tageöschan.
Die Zntheilung der auf die d e u t s c h e  

A n l e i h e  gemachten Zeichnungen ist am

hoch emporgezogenen Brauen nach den oberen 
Fenstern des Professorhauses gerichtet. Ein 
Zimmerlehrling aus dem Banhofe, der m it 
ein paar leeren Schnapsflaschen in den 
Händen heraustrat, wurde als ein in der 
Sache tief Eingeweihter betrachtet und über­
all angehalten, um Auskunft zu geben. 
Trotzdem man aus seinen Bewegungen 
deutlich sah, daß er selbst nichts wisse, 
wollten dies doch auch die Fernstehenden ans 
seinem eigenen Munde hören und bedrängten 
ihn m it Fragen.

Stunden vergingen. Die angestaute 
Bolksmasse harrte wie eine steinerne Makler. 
Endlich ereignete sich etwas neues. Staats- 
anwalt und Protokollführer verließen das 
Hans „nd kehrten, da die Droschken wieder 
abgefahren waren, zu Fuß nach der inneren 
S tadt zurück. Unmittelbar hinter ihnen 
folgte ein anderer Herr, der Gerichtsarzt, 
welcher bei seiner Ankunft wenig beachtet 
worden war. Für eine Anzahl der Gaffer 
bedeutete das Fortgehen der S taatsanwalt­
schaft einen Abschluß, und sie entfernten sich, 
wie im Theater ein Theil des Publikums 
kurz vor dem letzten Fallen des Vorhangs 
seine Plätze verläßt. Bald zeigte sich jedoch, 
daß sie viel versäumt hatte»; denn aber­
mals ereignete sich etwas neues. Ein 
Schutzmann tra t eiligen Schrittes ans dem 
Hause und holte von den» nächsten Halteplätze 
eine Droschke. Diese war halb offen; auf 
Geheiß des Polizisten »nutzte sie der Kutscher 
gänzlich schließen. F ü r wer» war der Wagen 
bestimmt ? Bei der allgemeinen hochgespannten 
Stimmung der Menge tauchten allerlei 
Vermuthungen aus; ja, es gab Leute, welche 
kühn nnd gedankenlos genug waren, sich 
darauf gefaßt zu machen, daß in der Droschke 
der Leichnam des Ermordeten fortgeschafft 
werden solle —  in  das Gerichtsgebände

Donnerstag in  N e w  Y o r k  erfolgt. D ie 
Zeichner kleiner Beträge erhalten die volle 
SnnimeihrerZeichnunge»; die großer nur einen 
kleinen Theilbetrag, Fast der ganze Betrag 
der Anleihe entfällt ans Subskribenten in  
den Vereinigten Staaten.

Professor M o m m s e n ,  der „Ehren- 
Präsident" des Goethebnndes, hat an ein 
Hamburger B la tt ein Schreiben gerichtet, in 
welchem er sagt: „Meine Ueberzeugung ist,
daß der Goethebund nicht mehr vorhanden
is t . -------- —  Aber es ist auch nicht zu
ändern, daß die Deutschen keinen Bürgers»«» 
haben, daß sie sich bereitwilligst regieren 
lassen, auch anf Verlangen steuern nnd 
hcner», daß ihnen eben der M ilita rism us 
„nd die B i s ma r c k e r e i  die Selbstbe­
stimmung gründlich ausgetrieben haben. 
Allerdings reagiren sie noch an, ersten aus 
dem formell nnpolitischen Gebiet des freien 
Geisteslebens, und Goethe, der Befreier, hat 
bessere Chancen als Männer wie Twesten 
haben würden, auch wenn w ir sie hätte»; 
eben wie im 16. Jahrhundert Luther Erfolg 
hatte »nid Hütten nicht." Die „Berl. Neuest. 
Nachr." erwidern dem Herrn Professor wie 
fo lg t: „W ie Herr Mommsen den wesentlich 
unter seiner dekorativen M itw irkung  begrün­
dete» Goethebund beurtheilt, ist seine Sache 
nnd die des Goethebnndes selbst. Aber was 
er über die „Bismarckerei" sagt, klingt doch 
außerordentlich senil. Die „Bismarckerei" 
hat uns ein geeintes Deutschland, hat uns 
Kaiser und Reich, die im Norden und Westen 
verlorene» Grenzmarken zurückgegeben nnd 
dem deutsche» Reiche überdem eine Ver­
fassung verliehen, die an freiheitlicher Ent- 
wlckelniig das Maß des Nothwendigen und 
Erträglichen längst nicht unwesentlich über­
schritten hat. Herr Mommsen hat sich durch 
seine Forschungen in der römischen Geschichte 
einen Namen gemacht, die deutsche Geschichte 
scheint ihin dabei ein verschlossenes Buch ge­
blieben z„ sein."

Ein erfreuliches Zeichen von dentschfrennd« 
licher Gesinnung der in D e u t s c h - S ü d -  
w e s t a f r i k a  ansässigen Buren meldet die 
soeben erschienene Nummer der deutschen 
„Kolonialzeitung". Sie veröffentlicht ein

oder in die Anatomie. Alles erhob sich auf 
den Fußspitzen, alle Hälse reckten sich empor, 
als durch die vordersten Znschanerreihen, 
welche zu beiden Seiten des HanseingangeS 
standen, eine zurückdrängende Bewegung 
ging, als sollte der Weg freigemacht werden.

Der Kriminalkommissär tra t heraus. An 
seiner Seite ging wankenden Schrittes eine 
Dame, jung, schlank gewachsen, m it einem 
engelschönen, aber mariiiorbleichen Antlitz. 
Sprachloses Staunen malte sich auf allen 
Gesichtern. N ur der Mann des GesetzeS 
zeigte die eiskalte, nnbewegliche Miene des 
abgehärteten Beamten, der daran gewöhnt 
war, über nichts zn erstaunen, über nichts 
sich zu wundern. E r ließ die Dame zuerst 
einsteigen, wobei er der Schwankenden behilflich 
sein »nutzte; dann setzte er sich an ihre 
Seite in den Fond des Wagens, und ein 
Schntzmaun nahn» ans dem Rücksitz Platz.

Das war eine Verhaftung — darüber 
»nutzte sich jeder klar sein.

„D as F räu le in ! — Die Vorleserin des 
Professors!" raunten sich entsetzt diejenigen 
zu, welche der nächsten Nachbarschaft an­
gehörten, während der Wagen rasch davon­
fuhr.

Der ermordete Professor Georg», obwohl 
erst fünfuudvierzig Jahre alt. hatte sich in ­
folge eines zunehmenden Brustiibels schon 
seit längerer Ze it von seiner Thätigkeit als 
Universitätslehrer zurückgezogen. Sein be­
deutendes Vermögen, wozu auch das von 
ihm bewohnte Hans gehörte, gestattete ihm, 
ganz seiner Gesundheit zu leben. E r war 
Archäolog; dnrch anhaltende Studien hatten 
seine Augen gelitten und bedursten der 
Schonung; da er aber nach wie vor an 
seiner Wissenschaft hing nnd die neuen E r­
eignisse derselben eifrig in  der Fachlitteratur



Schreiben aus Grootsontein vom 14. Ju li 
d. J s . ,  wonach sich im Distrikt Grootsontein- 
Otcwi (Nordbezirk von Deutsch-Sttdwestafrika) 
auf Veranlasinng der Herren Oberarzt 
D r. Kühn, Leutnant Eggers und Kaufmann 
Günther Fischer eine neue Abtheilung der 
deutschen Kolonialgesellschaft gebildet hat. 
Derselben gehören n. a. sieben Farm er aus 
T ransvaal und ein Farm er ans Kapland 
a n ; alle dort ansässigen Buren haben sich so­
fort auf eine Aufforderung hin mit lebhaften, 
Interesse der neuen Abtheilung angeschlossen. 
Wie es weiter in dem Schreiben heißt, 
hoffen die Betheiligten bei einer eventuelle» 
Bureneinwanderung, der deutschen Sache 
durch das erfolgte Zusammenschließen der 
deutsche» und der niederländischen Elemente 
»üben zu können. Sämmtliche M itglieder 
der O rtsgruppe würden eine Bnreneinwan- 
derung mit Freude begrüßen; die der O rts ­
gruppe bereits angehörenden Buren würden 
ihren Einfluß auf die Ankommenden geltend 
machen, um eine deutsche Gesinnung bei 
ihnen zu erwecken.

F reitag  Nachmittag fand in der W » e n e r  
Hofburg G aladiner statt. Der Schah saß 
zur Rechten des Kaisers.

Der 30. Jah res tag  der Befreiung Roms 
wurde am Donnerstag in ganz I t a l i e n  
festlich begangen. Besonders glänzend w ar 
die Feier in Rom. An der P o rta  P ia  ver­
las der Bürgermeister ein Telegramm des 
Königs und hielt eine Rede, in der es u. a. 
h ieß: „W ir wollen den Ruf wiederholen: 
Rom oder den Tod demjenigen, der unsere 
Unabhängigkeit anzutasten wagt. Rom er­
neuert den feierlichen V ertrag zwischen 
König und Volk und grüßt den jungen 
Herrscher, welcher unser unerschütterliches 
Vertrauen zu ihm und der Sendung des 
Hauses Savoyen kennt." Nach Schluß der 
Rede wurden unter großer Begeisterung der 
Volksmenge Kränze an der Bresche der 
P o rta  P ia  niedergelegt.

Der H e r z o g  d e r  A b r u z z e u  ist 
Donnerstag Nachmittag m it dem Korvetten­
kapitän Cagni in Venedig angekommen, um 
der Königin-Wittwe M argherita einen Be­
such abzustatten. Die Begegnung zwischen 
dem Herzog und der Königin w ar sehr er­
greifend.

Am Freitag  ist i n G l a S g o  w ein neuer 
Todesfall und eine neue Erkrankung an Pest 
vorgekommen. Der S tand  der Epidemie 
ist jetzt folgender: 24 ausgesprochene Pest­
fälle und pestverdächtige Fälle; unter ärzt­
licher Beobachtung stehen 88 Personen.

Königin Drag« von S e b i e u  hat als 
Muster aller weiblichen Tugend das P ro ­
tektorat über sämmtliche serbischen Frauen- 
vereine übernommen.

Nach Meldungen aus S o f i a  ist die 
Demission des Handelsministers Natschowitsch 
angenommen. An seiner Stelle ist der Vize­
präsident der Sobranje» Advokat Tiioroff, 
ein Anhänger Rndoslawows, znm Haudels- 
minister ernannt worden.

Der Schwager des S u ltan s, M a h m u d -  
P a s c h a ,  soll, wie der „Franks. Ztg." ge-

verfolgte, so hatte er sich vorlesen lassen. 
Früher bediente er sich hierzu ärm erer 
Studenten, die zu bestimmten Stunden zu 
ihm kommen mußten und dafür honorirt 
wurden. S e it einem Jah re  hielt er sich in 
der Person Konstanze Herbronns eine eigene 
Vorleserin. Und dieses jnnge Mädchen stand 
nun unter der schweren Anschuldigung, den 
Gelehrten, ihren B rotherrn, ermordet zn 
haben, und mußte vor dem Schwurgericht auf 
der Anklagebank erscheinen.

Der Kriminalkommissär hatte bei einer 
zufälligen Bewegung ihrer rechten Hand 
an zwei oder drei Fingern Blutspuren be­
merkt, die sich bei näherer Untersuchung 
noch reichlicher auf der inneren Handfläche 
zeigten. Seine Frage, wie das B lu t an ihre 
Hand gekommen sei, versetzte sie in große 
Verwirrung. S ie  wollte sich durchaus nicht 
erinnern können, mit den blutigen Wunden 
des Ermordeten in Berührung gekommen zu 
sein, und doch konnte ein so scharfer Be­
obachter, wie der Kommissar» ihr leicht an­
merken, daß sie etwas verschwieg, w as ihr 
nicht über die Lippen wollte. Infolgedessen 
wurde mit Zustimmung des hinzngekommeuen 
S taa tsanw alts  eine genaue Durchsuchung 
ihres Eigenthums vorgenommen, und in 
einem Fach ihres Schrauks fand man, 
zwischen Weißzeug verborgen, einen Hammer.

Es w ar ein Hammer, wie man ihn in 
jeder Hanswirthschaft zum Einschlagen von 
Rägeln benutzt; er w ar noch neu» wie frisch 
aus dem Laden gekommen und paßte genau 
in die Kopfwunden des Ermordeten. B lnt- 
spnren befanden sich nicht an dem Werkzeug, 
diese waren offenbar niiuiittelbar «ach voll­
brachter T hat sorgfältig abgewaschen und 
der Hammer noch naß oder feucht zwischen 
das fein gebügelte Weißzeug versteckt worden, 
welches an deu Stellen, wo der Hammer lag. 
durch die Nässe deu Glanz eingebüßt hatte.

(Fortsetzung folgt.)

meldet wird» wieder in Konstantinopel einge­
troffen, aber im P a la is  in tern irt sein. 
Mahmud befand sich in der letzten Zeit in 
einer großen Geldklemme, und er hatte seine 
anfänglichen hohen Geldforderungen auf 
10000 Pfund ermäßigt. Der ebenfalls zu­
rückgekehrte Oberst Ali, ein Sohn des frü­
heren Kriegsministers Namyk Pascha, wurde 
degradirt.

Auf den Philippinen ist es den Ameri­
kanern wieder einmal schlecht ergangen. 
General M ac A rthur telegraphirte nach 
Washington aus M anila  vom 19. d. M ts., 
daß eine amerikanische Streitm acht 800 
Aufständische in der Stellung bei Mavikac 
angegriffen hat. Nach einem großen Kampfe 
hätten sich die Amerikaner zurückgezogen, 
aber auch die Aufständischen hätten ihre 
Stellung am folgenden Tage geräumt. Die 
Verluste der Amerikaner betrügen 24 Todte 
oder an den Wunden gestorbene; die Auf­
ständischen hätten 10 Todte und 21 Ver­
wundete verloren.

Ei» in Newhork aus Habana einge­
gangenes Telegramm besagt, die M ehrheit 
der am Sonnabend auf K u b a  gewählten 
Abgeordneten znm konstitutionellen Konvent 
bestehe aus Gegnern Amerikas und revo­
lutionären Elementen.

Deutsches Reich.
B erlin . 21. September 1900-

—  S e. Majestät der Kaiser hörte heute 
V orm ittag in Cadinen deu V ortrag des als 
V ertreter des Auswärtigen Amtes dort ein- 
getroffenen Botschafters Fürsten Enlenbnrg 
und den V ortrag des Chefs den Zivilkabinets 
v. Lucanus.

— Kronprinz Wilhelm ist Donnerstag 
Nachmittag auf der Försterei Olberg bei 
Akeu a. Elbe eingetroffen, um einige Tage 
der Jag d  obzuliegen. Der Kronprinz wird 
dort bis nächsten Sonntag als Gast des 
F rh rn .v . Nordenflycht in Lödderitz verbleiben. 
Am Sonntag wird der Kronprinz Olberg 
Wieder verlassen und sich nach Thale am 
Harz begeben, wo im benachbarten „Dam- 
bachshaus" ein mehrtägiger Jagdanfeuthalt 
genommen wird. Am 16. und 17. November, 
wird der Kronprinz, wie bereits gemeldet, 
mit seinem kaiserliche» V ater der Letzlinger 
Hofjagd beiwohnen, desgleichen M itte De­
zember der zweitägigen Hvfjagd im Sanparke 
bei Springe, wo annähernd 400 Sauen und 
etwa 80 Stück Damwild zum Abschuß ge­
langen sollen.

— Die „Nordd. ANg. Ztg." schreibt: 
Auf die Nachricht von der Ankunft der 
F reifrau von Ketteler, der Gemahlin des 
ermordeten Gesandten, in Tientsin hat Seine 
M ajestät der Kaiser an die schwergeprüfte 
F rau  folgendes Telegramm gerichtet: „Wie 
in der langen Schreckenszeit, die S ie , gleich 
im Beginn des Gemahls beraubt, seelenstark 
überstanden haben, so begleitet S ie 
auf dem Heimwege Meine herzliche Theil 
nähme. M ein Volk trauert m it Ihnen. 
Tröste S ie  G ott!" Wilhelm I. R." Frei 
srau von Ketteler hat Seiner M ajestät ihren 
„tiefempsnndenen Dank für die gnädige Theil­
nahme" ausgesprochen.

— D er M inister des In n e rn  hat dem 
Thiergartcnverein zn Königsberg i. P r .  die 
Erlaubniß ertheilt, drei weitere öffentliche 
Ausspielungen von goldenen und silbernen 
Gegenständen, sowie von Schmucksachen mit 
Edelsteinen und von Fahrrädern zu ver­
anstalten und die Lose in der ganzen 
Monarchie zu vertreiben.

— Die Hubertusjagd, die alljährlich am 
3. November, dem Gedenktage des heil. Hu- 
bertns, am Jagdschlösse Grunewald bei Berlin 
abgehalten zn werden Pflegt, wird von diesem 
Jah re  ab auf Befehl des Kaisers nach der 
Potsdam er Forst verlegt. Die Veranlassung 
hierzu soll das Betragen des Publikums, 
welches sich lästig machte, gegeben haben.

— D as Denkmal der Königin Luise in 
Tilsit, daß diesen Sonnabend in Gegenwart 
des Kaisers festlich enthüllt wird und im 
städtischen Parke Jakobsruhe aufgestellt ist, 
ist ein Werk des Berliner Bildhauers Pros. 
Gustav Ebcrlein. D as ganze ist aus car- 
rarischem M arm or gefertigt. Die Gestalt 
der Königin tr i t t  dem Beschauer in ihrer 
vollen Anmuth entgegen; das Hauptschmückt 
ein Diadem. Angethan ist die edle F rau  
mit dem hochtailligen, ausgeschnittenen Em 
piregewand, wie sie auch Gustav Richter ge­
m alt hat. Ueber das Kleid breitet sich der 
auf die P linthe Herabwallende Hermelin­
mantel, der von einer Schulter herabge 
glitten ist nnd von der linken Hand gefaßt 
w ird ; die rechte hält einen schlichten S trau ß  
von Kornblumen und Aehren. Die Königin 
ist dargestellt etwa in dem Alter, als sie in 
Tilsit verweilte. Die 3 M eter hohe Figur 
steht auf einem großen, m it Lorbeerfestons 
geschmückten Rundpostaments, das mit seinen 
Ornamenten antiken, griechischen Charakter 
träg t. Die Herstellung des Werkes erforderte 
einen Kostenaufwand von 40 000 Mk.

— Am Sonnabend treten einzelne Kom­
missionen des wirtschaftlichen Ausschusses 
znr Vorbereitung der Handelsverträge zu­
sammen. D er Zusammentritt des Plenum s 
erfolgt erst später, jedenfalls aber noch vor 
Zusammentritt des Reichstages.

— Der Bureau-Direktor des Herren­
hauses Geh. Rath Reißig hat die Uebersicht 
über die Verhandlnngs-Gegenstände des 
preußischen Herrenhauses in der Session vom 
9. Jan u a r  bis 18. Ju n i 1900 herausgegeben. 
F ü r das Studium  der Verhandlungen ist diese 
Uebersicht ein unentbehrlicher Führer.

— Der Umbau des Plenarsitzungssaales 
im Abgeordneteuhause schreitet rüstig vor­
w ärts. Als Bauzeit waren 6 M onate in Aus­
sicht genommen. Die Bauleitung hofft aber. 
in kürzerer Zeit, etwa Ende November, den 
Umbau beendigt zu haben. Hoffentlich wird 
der Zweck des Umbaues, die Verbesserung der

— Bei der am 18. d. M ts. auf dem könig­
lichen Hauvtgestüt Trakehuen abgehaltenen 
Pferdcanktiou wurden für 54 Pferde 
30575 Mk., für 1 Pferd also durchschnittlich 
566 20 Mk., erzielt.

— F ü r die Fortsetzung des Streiks hat 
sich eine Versammlung von etwa 2000 Bnch- 
binderarbeiteru in Berlin am Donnerstag 
entschieden, obwohl der Verbandsvorsitzende 
dringend zur Annahme des in Leipzig mit 
den Buchbindereibesitzer» getroffenen Ver­
gleichs rieth. Die endgiltige Entscheidung soll 
am Sonntag fallen.

Dresden, 17. September. I n  der allge­
meinen sächsischen Mttllerversammlung, die 
heute hier stattfand, berichtete Herr F r. 
Festner-Kuautkleeberg über Mehl- und Ge­
treidezölle. E r betonte u. a., daß in den 
Forderungen nach Zollerhöhung, nach einem 
Schutzzoll die Jutereffen der Mühleninter- 
effenten mit denen der LandwirthschastHand 
in Hand gingen und darin daher auch die 
Ziele der Landwirthschaft seitens des Ver­
bandes zu unterstützen seien. Betreffs der 
Mehlzölle sei eine entsprechende Zollerhöhung 
im Verhältniß zur Höhe der Getreidezölle zn 
fordern. Die Grundlage für die Mehlzölle 
könne nur die Ausbeute sein, welche uns er­
möglicht, der amerikanischen Produktion mit 
gleichwerthigem, ebenbürtigem M ehl ent­
gegenzutreten. N ur prim a M ehl könne Zoll 
ertragen. W eiterhin referirte H err Otto 
Weyhmann-Markkleeberg über die Eingabe 
des Verbandes vom 27. August au das 
königl. Ministerium, die Herabsetzung der 
Eisenbahnfracht-Tarife für Mehl und Ge­
treide und die Erhebung von Schifffahrtsab- 
gaben betr. Die Erwägung der letzteren 
wurde seiner Zeit von der Regierung in 
Aussicht gestellt, dagegen verhielt sich die­
selbe inbezng auf die Herabsetzung der Eiseu- 
bahntarise ablehnend. Bezüglich der Herab­
setzung der Getreidetarife und Erhebung der 
Schifffahrtsabgaben beschloß die Versammlung, 
nunmehr m it einer Petition an den Landtag 
im Sinne der Wünsche des Verbandes vor­
stellig 5« werden.

Mainz, 21. September. D er sozial- 
demokratische P arte itag  stimmte heute in 
namentlicher Abstimmung mit 163 gegen 66 
Stimme« für den Antrag Bebel, in welchem 
die Sozialdemokraten verpflichtet werden, 
bei den nächsten preußischen Landtags­
wahlen in die W ahlagitation einzutreten 
und wonach ohne Zustimmung des P a rtr i-  
vorstandes keinerlei Abmachungen mit 
bürgerlichen Parteien getroffen werden 
dürfen. Der Antrag Hoffmann - Berlin, 
dahingehend, daß Wahlbündnisse m it deu 
bürgerlichen Parteien zur Aufstellung ge­
meinsamer Kandidaten nicht abgeschlossen 
werden dürfen, wurde in namentlicher Ab­
stimmung mit 137 gegen 93 Stimmen ab­
gelehnt. D arauf wurde der P arte itag  ge­
schlossen. — I n  der gestrigen Sitzung 
w ar Lübeck a ls  O rt des nächst­
jährigen P arte itages gewählt worden. I n  
den Parteivorstand wurden w iedergew ählt: 
Bebel und S inger Vorsitzende, Aner und 
Pfaunknch Schristsübrer, Gerock Kassirer.

Hamburg, 21. September. Der „Ham- 
gurgische Korrespondent" meldet: I n  der 
heute V orm ittag stattgehabte» öffentlichen 
Versammlung der W erftarbeiter wurde der 
gestrige Sektionsbeschluß, die Wiederaufnahme 
der Arbeit von einer Abstimmung abhängig 
zu machen, umgestoßen. Dagegen wurde die 
in der gestrigen Tagesversanimlnng gefaßte 
Resolution, die Arbeit unter den von deu 
Arbeitgeber» abgefaßte» Bedingungen 
wieder aufzunehmen, mit großer M ehrheit 
auf's neue genehmigt.

Angriffe aus die Gestütsver- 
waltimg.

Die halbamtliche „Berliner Korrespondenz" 
schreibt:

Gegen die preußische Gestütsverwaltnng, 
insbesondere gegen den Oberlandesstallmeister 
Grafen Lehudorff, werden in einem Theil

unberechtigte Angriffe gerichtet. Sow eit 
diese sich auf den Ankauf des Georgenbnrger 
Gestüts durch den preußischen S ta a t  be­
ziehen, wird in einigen B lattern  neuerdings 
behauptet, die Staatanw altschaft habe das 
auf A ntrag der W ittwe des ehemaligen Be­
sitzers von Georgenburg, F rau  v. Simpson» 
gegen die Verbreiter bestimmter, m it dem 
Ankauf von Georgenburg zusammenhängen­
der nnd das Andenken des Verstorbene» 
schädigender Nachrichten eingeleitete Ver­
fahren deshalb eingestellt, weil sie jene 
Nachrichten im wesentlichen als richtig an­
erkenne.

Diese Schlußfolgerung ist durchaus irrig .
Zum Verständniß der Sachlage sei 

folgendes in Erinnerung gebracht. Ein 
S an itä tsra th  D r. Paalzow hatte in mehreren 
Artikeln der hiesigen Fachschrift für Pferde­
züchter nnd Pferdeliebhaber „Der Pferde- 
frennd" behauptet, daß H err v. Simpson 
sein mit 800000 M ark HypothekenschnldeN 
und 300 000 M ark Privatschulden belastetes 
Gestüt nicht habe halten können. E r habe 
sich, um nicht Konkurs anmelden zu müssen, 
zu einem Verkauf entschlossen, und es müsse 
als „ein sehr schlauer Konp" angesehen 
werden, daß ein Oberstallmeister des Kaisers 
von Rußland aus der Bildfläche erschienen sei 
und erklärt habe, das ganze Pferdem aterial 
für deu russischen Kaiser kaufen zu wollen. 
Dann habe die Agitation für den Ankauf 
des Gestüts durch den preußischen S ta a t  ein­
gesetzt, der auch schließlich für ein Gebot 
von 2 400000 M ark Besitzer des Gestüts 
geworden sei. Der Kaufpreis erscheine >"" 
etwa eine M illion zu hoch, da Herr voll 
Simvson die Zinsen schon für 1 100 000 
Mark nicht mehr habe ausbringen können. 
Diesen Behauptungen gegenüber erklärte der 
Oberpräsident Herr v. Goßler, der als  
Schwager des verstorbenen Herrn v. S im p­
son die Verkaufsverhandlungen geleitet hatte, 
in der „Danziger Zeitung", daß H err von 
Simpson lediglich durch Gesundheitsrücksichten 
gezwungen gewesen sei, das Gestüt auf­
zugeben, daß letzteres zwar mit 829875 
M ark landschaftlicher HypothekenschnldeN, 
aber mit keinerlei Privatschulden belastet ge­
wesen sei und daß die Angaben, ein russischer 
Oberstallmeister habe beim Verkauf des Ge­
stüts eine Rolle gespielt, vollkommen nn- 
richtig seien. Als D r. Paalzow seine 
früheren Behauptungen trotzdem im wesent­
lichen aufrecht erhielt, stellte F rau  v. S im v­
son ans Grund des ß 189 des Strafgesetz­
buches gegen ihn S trafan trag .

Wenn das Verfahre» »ach eingehender 
Untersuchung von der königlichen S ta a ts ­
anwaltschaft eingestellt worden ist, so hat 
die letztere damit keineswegs anerkannt, da» 
die Behauptungen des D r. Paalzow sich ül» 
richtig herausgestellt haben. Die Unter­
suchungen der Staatsanw altschaft haben im 
Gegentheil zu dem Ergebniß geführt, daß 
die Behauptungen des D r. Paalzow sowohl 
inbetreff der angeblichen Anwesenheit eines 
russischen Oberstallmeisters in Georgenburg 
zwecks Pferdeankauf oder Pferdebesichtignng 
als auch inbetreff der anderen Angabe, daß 
Herr v. Simpson 300000 M ark P riva t- 
schulden gehabt, völlig unwahr sind. Die 
aus diesen Behauptungen gezogenen Schluß­
folgerungen, die sehr wohl geeignet sind, das 
Andenken deS verstorbenen Herrn v. S im p­
son zn beschimpfen, sind daher gänzlich 
haltlos. Wenn die Staatsanw altschaft gleich­
wohl von einer Anklage wegen Vergehens 
gegen A 189 des S t.-B .-G . gegen den 
S an ita tS rath  D r. Paalzow und gegen seine 
Gewährsm änner — den Rittmeister a. D- 
v. Ploetz und den Rittergutsbesitzer v. Gus- 
stedt — Abstand genommen hat, so geschah 
es lediglich deshalb, weil keinem von ihnen 
nachzuweisen ist, daß er die an sich als be­
leidigend und unwahr festgestellten T ha t­
sachen wider besseres Wissen verbreitet habe. 
Erwiesen wurde nämlich, daß dem S a n itä ts ­
rath  Dr. Paalzow jene M ittheilungen that­
sächlich gemacht worden waren und daß 
Herr v. Gusstedt, der sie als erster ver­
breitet hat, sich hierbei auf angeblich ge­
fallene Aeußerungen des Herr» v. Simpson 
selbst stützte, eine Behauptung» deren That- 
sachlichkeit jetzt nicht mehr nachgeprüft werden 
konnte, da die in Frage kommende Unter­
redung angeblich ohne Zeugen und speziell 
in zufälliger Abwesenheit des sonst bei bett 
Unterredungen zwischen den Herren v. G us­
stedt und v. Simpson stets zugegen ge­
wesenen Oberstleutnants v. Jaraczewski er­
folgt sein sollte. Die Möglichkeit wäre auch 
keineswegs ausgeschlossen gewesen, daß Herr 
v. GnSstedt irgend eine anders lautende 
Aeußerung des verstorbenen v. Simpson miß­
verstanden hätte.

Unter diesen Umstanden w ar eine wal» 
üäss bei der Verbreitung der an sich durch 
die Untersuchungen der Staatsanw altschaft 
a ls völlig unwahr erwiesenen Behauptungen 
des S an itä ts ra th s  D r. Paalzow nicht nach­
weisbar, weshalb die Erhebung einer A«-



3 »  den Wirre» in China.
Ossiziös wird geschrieben, daß die end- 

gutigen Antworten der in Frage kommenden 
A ^ " " " ü e n  auf die Circnlarnote des Grasen 
BNlow noch einige Zeit auf sich warten 
lassen werden. Sicher scheint nur die unbe­
dingte Zustimmung Englands zn sein. I n  
PariS will man sich noch nicht offiziell 
«!» "' ^e  nicht Rußland gesprochen hat, 

°us Rußland hat noch nicht das ge­
ringste von einer Antwort verlautet, ebenso 

wie aus Japan. Aus den Washing- 
Nachrichten ist auch nicht klug zn

Inzwischen ist Li-Hnng-Tschang schon auf 
o^^.Landwege nach Peking. Bezeichnend 
'st die Nachricht, daß er auf der Rhede von 
. bor der Reise nach Peking an Bord 

"»es.russische», Kriegsschiffes mit dem russischen 
Admiral Alexejew konferirte. Am Donners­
tag kam Li in Tientsin Per Bahn an, in 
>unf Tagen wird er nach Peking weiter 
reisen.

Die P e k t s a n g - F o r t »  nordöstlich von 
Dientsin sind nunmehr ebenfalls erobert. 
t->n in Tokio eingegangenes, von Freitag 
Vormittag 9»/. Uhr datirtes Telegramm aus 
Taku besagt: Die Forts von Peitsang
wurden gestern von den kombinirten deutschen 
russische,, „,ch französischen Trnppenabtyei 
U'ngeu genolnuiett. — Tsching-Hai wurde von 

Tt^iirten genommen, doch sind die Boxer 
.Wischt. Die ganze S tad t Tulin wurde 

nieoergebrannt. — Wie wir schon meldeten, 
M die eben erst angekommene deutsche Hau- 
»bvatterie an den Kämpfen nm die Peitsang- 
^ , s  hervorragend betheiligt gewesen.

^  weitere Streifziige gegen die 
-ooxer liegen verschiedene Meldungen vor. 
wonach mich Deutsche an denselbentheilnehmen.

^ 'ss  ""f die Peitsang-Forts liegt 
^  folgendes Reuter - Telegramm aus 
^"»tsin vor: 2600 Deutsche sind von hier 
w^gangen, „in sich mit den in der Um

Wittwe von China soll, wie nach der »Daily 
M ail" Prinz Tsching gesagt haben soll. sich 
nach Frieden sehnen und bereit sein, zugunsten 
)es Kaisers abzudanken.

Provinzialilachrichterl.
« Gvllub. 21. September. (Schwerer Unfall.) 

Der Arbeiter Thomas Lewandowski aus dem 
Gute Kammer fiel von einem Pferderechen, er- 
litt hierbei einen Bruch der Kalsimrbelsanle und 
verstarb wenige Tage nach dem Unfall.

Lokalnachrichtert.
Thor«, 22. September 1900.

— ( P e r s o n a l i e n  von  d e r  S t e u e r . )  Es 
find versetzt worden: Der Grenzaufseher Wonsack 
von Borawsken als Steneransscher nach Briese», 
der berittene Steneransseher Rakowski von Dorf 
Ottlotschin als berittener Steneransseher »ach 
Nenenburg und der Grenzausseher Klein von Ren- 
welt als berittener Grrnzanfseher nach Dorf Ott-

»Ergebni sse  d e r  E i n k o m me n s t e u e r -  
V e r a n l a g n » , g  i m K r e i ^  T h o r «  f ü r  d a s  
S t e n e r j a h r  1900.) Nach der letzten Personen-

Marienwtrder.20.September.lPlöblichaestorben) »andsaufnahnw 
Alter von 49 Jahren ist heute der Stadtkammerer Völkernngszlffer von^.m Alter von 49 Jahren ist hente der Stadtkämmerer 

und Beigeordnete Granzin. Gegen Granzin, welcher 
seit Anfang Anglist Dienst nicht mehr that. war 
Ende August seitens des Herrn Regierungs­
präsidenten das Disziplinarverfahren eingeleitet 
worden. Die Veranlassung hierz» gab ein Vor­
kommnis in Biitow. wo Herr Granzin auf seinem 
diesjährigen Sommerurlanb einige Zeit geweilt 
hat. E r hat sich hier unter dem Vorgeben. Wittwer 
lind ein Mann von 120000 Mark Vermöge» zu 
sein. mit einer jungen Dame aus hochachtbarer 
Familie verlobt und das Verlobniß durch den 
„Biitower Anzeiger" öffentlich bekannt gemacht. 
Granzin, welcher auf der Reise von seiner Frau 
und den Kindern nicht begleitet war, entfernte sich 
bald nach der Verlobung aus Biitow und kehrte 
auch nicht mehr dorthin zurück. Die Verwandten 
der jnngen Dame erfuhren sehr bald den verübte» 
Schwindel. Granzin, welcher sofort nach seiner 
Ende August erfolgten Rückkehr nach Marien- 
Werder vernommen wurde, reichte nunmehr sein 
Peiisionsgesnch ein. Von der Verlobung in Biitow 
wollte er nicht das geringste wissen. Das Urtheil 
des Disziplinargerichtshofes war noch nicht gefallt. 
Wie verlautet, hat ein Herzschlag dem Lebe» des 
Herrn G. ein Ziel gesetzt. Dienstlich hat Herr G. 
seine Obliegenheiten gut erfüllt, hingegen hat er 
den Weg zu den Herzen der Bürger nicht immer 
zn finden gewußt. Man nimmt an. daß seine 
Haudlnngsweise in Biitow nur auf Geistesstörung 
zurückgeführt werden kaun.

Elbing, 21. September. (Vom Aufenthalt des 
Kaiserpaares in Sabinen.) Der Kaiser war am 
Donnerstag Nachmittag znm ersten Male zur Jagd 
in den Cadiner Wald gefahren, wobei ihn Wild­
meister Schmidt begleitete. Der Monarch kehrte 
aber schon nach einer Stunde ohne Bente zurück- 
Die Kaiserin hatte unterdesse» eine Ausfahrt ge­
macht, die wegen des eintretenden Regens abge­
kürzt werden mußte. Auf dem Spazierritt vor­
mittags waren alle jene Vnnkte ansaesncht 
die einen schönen Aus- und Umblick gestatteten.von Takn stehenden 4000 Mann,»die ei..en schöne» A-'s-undUmblickgesta-leu 

L "  L ° o  D.uttch., di- IM !».» 2 » .

d-e P e i t s a n g . ^  Aase., g a n z e n ^ n s ° ^ ° b ,  w.e ^der. gestrige
Zllr Eroberung Liangs durch die Truppe» 

Von den deutsche» Scebataillonen Wissen 
Londoner B lätte r nach der »Voff. Z tg." noch 
folgendes z» berichten. Die deutsche Expe­
dition kehrte am 12. September zurück, nach 
dem sie eine Züchtigung über die umwallte 
S tad t Liangsiang, 25 Meilen von Peking, wo 
Sonntag die chinesischen Truppen eine P a ­
trouille deutscher Pioniere verrätherisch an» 
gegriffen hatten, verhängt hatte. M ontag 
" " k /0 0 0  M ann und 6 Kanonen aufbrechend, 
nÄ! ^ ^ ? ' ' ^ ^ o n n e  die S tad tthore, tödtete
m hr re h",,dext Chinesen und brannte die

«au.rl.ch nieder, wodurch die Straße 
r "'0w  «-öffnet wurde. Zwei Feld- 

d' ^  bengalischer Lanzenreiter begleiteten 
"^-..^Edition, deren Verhalten von General 
v. Hopfner sehr gelobt wird.

Laut amtlicher Mittheilung ist S . M . S . 
Kommandant Kapitän zur See 

vn Usedo,„, mit dem Generalfeldmarschall 
W ' »  Waldersee an Bord, am 21. S-V- 
sickti I " Wiisung eingetroffen und beab- 

22. September nach Tsingtau in 
gehen.

ta-, Telegramm aus Shanghai vom Frei-
... Meldet: Nach soeben von Signalstation 
^'"getroffener Meldung Wird S . M . S .

he,,te „m 1 Uhr in Wnsung ein- 
, Ellen, von wo Graf Waldersee mit „Hela" 
vln^ ^ a n g h a i  weiterfährt. Am Landnngs. 
P a n i k französische, englische und ja- 

^  Ehrenwachen mit deutscher Ge- 
^brnlnsik. Englische berittene Eskorte 

v,,*it «ach Generalkonsulat. — Nach 
M r e r  Meldung 
^"«steni Wetter

ist Graf Waldersee bei 
in Shanghai eingetroffen

der ^ c r  großer enthusiastischer Betheiligung 
und Es»"^erung eingezogen. Ehrenwache 
n ia n k /. ke wurde gestellt, und die Kom- 
aiiw-k sämmtlicher Detachements waren
knla  ̂ r. Vor dem deutschen Generalkon- 
be^  eine Ehrenwache der bei Taku
..„^Elugt gewesenen Matrosen von „Gefion" 

Sonnabend ist Parade über 
v,>n- 'gd Landtrnppendetachements nnd Frei- 
«lll^aenkorps j» Shanghai.

KriegsministeriiiM theilt über die 
H Trnppentransportschiffe m it: „H.
kekonim,» 19. September in Takn an- 

Der bester Ordnung.
Weit dann,. -r?°" ^hiua scheint zu denken: 

kaiseAichcsEdi?, «"t vor'm Schuß." Ein 
tembcr v r o k la n U r ? ^  Taiynenfn, 8. Sep- 
ktadt Ebinas - als neue Hanpt«
8 ° r t  kaiserliche Hof würde sich
s v k , b " h m  begeben, da Sianfu der Macht-
D e r ^ « n .^  " N sw artigen  M ächte entrückt sei.

von Schensi erhielt den
^and' bie Rcgierungsgebände daselbst in 
^"vae?" ^ e u . Der Erlaß beklagt den

und fordert von 
Königen Zuschüsse. — Die Kaiserin-

größen ganze» ebenso ab. ......  ..
Morgens Spazierritt und dann Besichtign,,g des 
Wirthschaftsbetriebcs. wobei der Kaiser Interesse 
für alles, selbst das unwesentlichste bekundet. 
Der Kaiser fuhr nochmals „ach dem Cadiner 
Walde zur Jagd. An den Ausritten des Kaiser- 
paares nimmt in der Regel das ganze Gefolge 
theil, das letzt aus dem Oberhosmarschall Grafen 
Eulenburg. dem Fliigeladjiitanten Generalmajor 
v. Mackenfeii, dem Prinzen v. Schöiibnrg-Walde»- 
burg, dem Grafen Metternich. dem Kammerherrn 
v. Keller nnd der Hofdame Fräulein v. Gers- 
dorff besteht. Nur der Chef des kaiserlichen Zivil- 
kabinets v. Lucanus bleibt -»Hanse. E r sichtet 
die einlaufenden Aktenstücke, »m dem Kaiser Bor- 
trag halten zu können, nnd hat damit soviel zu 
thu», daß ihm nicht viel freie Zeit übrig bleibt. 
Die Regiernngsmaschiiie darf nun einmal nicht 
still stehen. — Heute Nachmittag um 4 Uhr wird 
in Cadinen das Erntefest abgehalten, wozu die 
Lammich'sche Kapelle aus Elbing dorthin bernfen 
ist. — Die Abreise des Kaiserpaares erfolgt am 
Sonnabend Vormittag, nnd zwar werden die 
Majestäten nm 8 Uhr Cadine» verlasse». Wäh 
rend der Kaiser in seinem Hofznge von Elbing 
über Tilsit nach Rominten weiterreist, wird der 
Salonwagen der Kaiserin dem Tagesschnellzuge 
angehängt. Mit dem die hohe Frau nach Berlin 
und zn ihre» Kindern zurückkehrt. -  Herr» P ro­
fessor Dr. Dorr m Elbing, der dem Kaiser eine 
Abhandlung über die Geschichte Cadinens ge­
widmet hat. ist der Kron-norden 3. Klasse der- 
liehen worden. Gelegentlich der Schlnbsteinlegung 
zn dem Ziegelei-Ringofen überreichte der Kaiser 
gestern dem Direktor Ranschenbach aus Sachsen, 
der bei dem Ziegeleiansban ln Caduien beschäftigt 
ist. den königlichen Kroneiiorde» 4. Klaffe. Der 
Wildmeister Herr Schmidt auS Prokelwitz. der 
den Kaiser in Cadinen auf den Plrschfahrteu be­
gleitete. erhielt das Allgemeine Ehrenzeichen; 
dieselbe Auszeichnung wurde den Cadiner Hof- 
lenten Diegner «nd Jfflander zntheU. Den 
Herren Gtttskaffemeildant Esan und Inspektor 
Weiß in Cadine» machte der Kaiser ei» paar 
werthvolle MansÄetteiikiiöpfe znm Geschenk. -  
Die Einweihung des Diaronissenheims nnd der 
Kleinkinderschule in Lenzen wird. wie „„„mehr 
endgiltig bestimmt ist. in Gegenwart Ih re r Ma- 
jestät der Kaiserin und Komgin am Sonnabend 
den 22. September nach 8 Uhr vormittags statt­
finden. Froh beglückt sieht die Gemeinde Lenzen 
diesem Ehre,» »nd Frendeiitage entgegen. An 
der Feier in der Anstalt selbst können wegen des 
beschränkten Raumes nur der Vorstand der Dia- 
ronissenstatio». der Kreisn,,sschntz, sowie die gela- 
denen Gäste theilnehmen. Zur Errichtung des 
Diakoniffenhelms hat der Kaiser 20000 Ziegel­
steine geschenkt; Herr Ziegeleibefitzer Dr. Schmidt- 
Lenzen hat dazu eine Stiftung von 10000 Mk. 
gemacht: andere Ziegeleibesitzer habe» Mauer­
steine geschenkt; hilfsbereite Hände aus der Ge­
meinde habe» in dankenswerther Weise rührig 
Beiträge znm Unterhalt der Diakouiffenftation 
gesammelt. Nach beendeter Feier wird die Kai­
serin die Reise nach Elbing fortsetzen. — Bei der 
Abreise des Kaisers am Sonnabend Vormittag 
werden in Elbing die meisten Vereine. Fabriken. 
Gewerke und Schnlen wieder Aufstellung nehmen, 
wenn auch die geschlossene Kette, die am Dienstag 
die Kaiserin bei ihrer Fahrt durch Elbing be­
grüßte. sich nicht wird erzielen lassen. Da die 
Abreise des Kaisers von Bahnhof Elbing für 9 
Uhr 25 Minute» bestimmt ist. dürfte die Fahrt 
durch die S tadt Elbing nm 9'!. Uhr zn erwarten 
sein. — Für Cadinen soll. da die Laiidnngsstelie 
nicht die genügende Sicherheit bietet. e,n Hasen 
angelegt werden. Wahrscheinlich wird. w,e die 
„Köuigsb. Hart. Ztg." meint, eu, diesbezügliches 
Projekt schon bei dem diesjährigen Besuch dem 
Kaiser vorgelegt werden.

S,»«« T«o„> NSW NM WM».

gössen, so ging. der Ring verloren. Für Wieder» 
bringn«» des Ringes setzte die Dame 29—30 Mk. 
Belohnung ans. Darauf spielte der Telegraph, 
nnd des Abends konnte der Ring der Dame wieder 
eingehändigt werden. ^

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten hat der 
Polizeibericht heute nicht zn verzeichnen.

— ( G e s u n d e  n.) Ei» P aar braune Zwirn» 
Handschuhe, eiiie Frühstiickstrommel und eine Düt« 
Kaffee in eine», Straßenbahnwagen zurückgelassen. 
Näheres im Polizeisekretariat.

— (Bon  der  Weichsel . )  Wasserstand der 
Weichsel bei Thor» am 22. September früh 0,g 
Meter über 0. Windrichtnng: Vk-

Neueste Nachrichten.
Elbing, 22. September. Der Kaiser fuhr 

nm 8 '/ , Uhr ans der Haffnferbahn nach 
Braunsberg «nd reiste sodann über Königs»

Sanshaltungsvorstände mit einer Personenzahl 
von 72232 <1899 75386) sind steuerfrei, weil ihr 
Einkommen die ftenerpstichtige Grenze von 900 Mk. 
nicht erreicht. Aus dem Steigen der Zahl der 
Stenerpflichtige», sowie des Stenersolls — 1900 
277059 Mk. gegen 1899 269115 Mk. — kaun Wohl 
mit Bestimmtheit der Schluß gezogen werden, daß 
der Wohlstand der Bevölkerung im Kreise sich ge­
hoben hat; insbesondere ist infolge der guten 
Ernten der letzten Jahre ein starkes Anwachse» 
des Stenersolls auf dein Platten Lande wahrzu­
nehmen. Während in den Städten Culmsee und 
Thon, die Steuersumme gegen das Vorjahr nur 
nm ca. 3000 Mk. gestiegen ist, hat sich das Stenersoll 
auf dem Platte» Lande — bei einer Verhältniß,näßig 
viel geringeren Zahl von Stenerpflichtiaeu — „m 
mehr als 4500 Mk. gehoben. Der Deklarations- 
Pflicht unterliegen 104t Personen mit einem Ein­
kommen über 3000 Mk. >1899 1034). «nd zwar 87 
in Culmsee (1899 87). 803 in Thor» (1899 795> »nd 
151 auf dem Platten Lande (1899 152). Als Höchst- 
bestenerter steht auch in diesem Jahre eine nicht 
physische Person in Culmsee mit einem Jahres­
einkommen von 450000 Mk.. danach folgen 2 phy­
sische Personen in Thor» mit einem Jahresein­
kommen von 80000 Mk. »nd 70000 Mk. und eine

Jahreseinkommen von mehr als MOM Mk. sind 
N, Knlnisee l  (1899 I). in Thor» 8 (1899 9), auf 
d' m p alten Lande s (LS99 4) Person-., besteuert. 
Ob die eingetretene Steigerung des jährlichen 
Einkommens auch .zugleich wesentliche Verbesse­
rungen i» den Vermögeiisverhältnisse» der Steuer­
pflichtigen des Kreises gegen das Vorjahr im 
Gefolge hat, läßt sich nicht übersehen, da die im 
Jahre 1899 erfolgte Vernivacusfeststelliltig gesetz­
licher Bestimmung gemäß erst im Jahre 1902 einer 
erneuten Prüfung zn nuterzieheu ist.

( De r  Herbs t )  hat mit dem heutigen Tage 
offiziell seinen Einzug gehalten.

— ( W o h l t h a t i g k e i t s k o n z e r t . )  Der hiesige 
M.-G.-V Liederfrenndelhat beschlossen.««,».Oktober 
d .J s  lim großen Saale des Artnshofes ein Vokal- 
Jnstrumeutal-Konzert zn veranstalten, dessen Rein­
ertrag dem hier gebildeten Zweigkomitee der 
deutschen Vereine vom Rothen Kreuz für unsere in 
China kämpfenden Brüder überwiesen werden soll.

— (Am m o r g i g e n  S o n n t a g )  findet i» 
Schlüffcluiühle znr Einweihung des ucnerbauten 
Saales Konzert von der Kapelle des Fußartillerie- 
-Regimcnts Nr. 15 statt.

— ( F r e i w i l l i g e  F e u e r w e h r . )  Die 
Stelgerabtheiliing der freiwilligen Feuerwehr hält 
morgen, Sonntag, früh von 6'i, Uhr eine große 
Uebung an der Hanptfenerwache ab.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I »  der gestrige» 
Sitzung führte den Vorsitz Herr Landgerlchtsdirek- 
tor Graßmann. Als Beisitzer fnugirten die Herren 
Landrichter Scharnier, Landrichter Heinrich. Land­
richter Schreiber und Landrichter Sehffarth. Die 
Staatsanwaltschaft vertrat Herr Staatsanwalt 
Rasmtts. Gerichtsschreibcr war Herr Gerichts- 
aiststent Link. Znr Verhandlung standen 6 Sachen 
an. I n  der erste» waren die Arbeiter Michael 
Orzechowski ans Anzfelde. der Schmiedegeselie 
Boleslans Cicrpialkowski a»iS Botschi» und der 
Stellmacher Andreas Jablonski daher, angeklagt, 
den Stelliiiacherbnrschen Jaterkowski nnd die 
Stellmacher JablonSki'schen Ehelente ans Bot- 
schin mißhandelt zu haben. Dem Cierpialkowskiwar 
war ferner znr Last gelegt, den Stell wacher Jab ­
lonski mit dem Verbrechen des Todtichlages be­
droht zu haben und endlich soll Jablonski den 
Cierpialkowski mißhandelt haben. Die Verhand­
lung führte znr Berurthrilniig des Orzechowski zn 
6 Monat Gefängniß und des Cierpialkowski zu 7 
Monat Gefängniß. Jablonski wurde mit 50 Mk. 
Geldstrafe, im Nichtbeitreibnngsfalle mit 10 Tagen 
Gefängniß bestraft. — Die Anklage i» der zweiten 
Sache richtete sich gegen die Arbeiterfrau Klara 
Lachmauii ohne feste» Wohnsitz, z. Z. in Saft, 
welche beschuldigt war, der Arbeiterfrau Selbt i» 
Thorn mehrere Kleidungsstücke und dem Händler 
Naftaniel in Mocker bv Mk. baares Geld gestohlen 
zn habe». Während die Lachman» den Diebstahl 
bei Naftaniel -»gab. bestritt st-denjenigen bei der 
Seibt. Sie wurde indessen in beide» Fallen fn» 
schuldig befunden ,,»d zn einer Gesa,,initst>afe vo>, 
1 Ja h r  Gefängniß vernrlheilt. — Unter Ausschluß 
der Oeffentlichkeit winde demnackst gegen den 
Gaflwirth Moldeiihaner nnd dessen Ehefrau Emma 
Moldeiihancr geb. Grunwald aus Schone,ch wegen 
Kuppelei verhandelt. Das Urtheil lautete gegen 
den Ehemann auf 2 Wochen, gegen die Ehefrau auf 
1 Woche Gefängniß. — Schließlich wurde gegen 
den Arbeiter Friedrich Matschkiewitz und den 
Händler Daczkiewicz ans Briefen wegen Diebstahls 
bezw. Hehlerei verhandelt. Nach dem Ei öffnungs- 
bcschlnß sollte Matschkiewitz den Elektrizitäts- 
werkcn in Briese» 25 Pfund Kupfer gestohlen und 
Daczkiewicz den Matschkiewitz zu diesem Dieb- 
stahl angestiftet haben. Daczkiewicz sollte sich 
ferner der Hehlerei an dem Kupfer und an mehrere» 
Pfunden Blei, welches gestohlen gewesen sein sollte, 
schuldig gemacht haben. Der Gerichtshof erkannte 
gegen Matschkiewitz auf 1 Woche und gegen Dacz- 
kiewicz ans 4 Wochen Gefängniß. Aus letztere 
Strafe wurden 3 Woche» als durch die erlittene 
Untersuchungshaft verbüßt, angerechnet. Bon der 
Anklage der Hehlerei in einem zweiten Falle 
winde Daczkiewicz sreigesprochen. Zwei S traf­
sachen wurden vertagt.

— ( Wi eder sund en) winde ein Brillantring. 
der am 17. September aus der Bahn zwischen 
Toner »nd Papan einer Dame verloren ging. Die 
Besitzerin hatte beim Waschen der Hände den 
Ring abgestreift «nd dann das Master ausge-

Berlin, 22. September. Der Kaiser per» 
lieh dem Führer der deutschen Schntzwache 
Oberleutnant Grasen Soden für die hervor, 
ragende tapfere Vertheidigung der Gesandt« 
schaft in Peking den Orden xour 1s wsrits 
und den Maniischaften das Misitärehrenzeichen 
erster Klasse, sowie dem Eroberer der chine- 
fischen Fahne das Militärverdiei,stkrenz.

Wie», 21. September. D as Geschwader« 
kommando für Ostasien telegraphirt: Linien« 
schiffslentnant Schnsterschid mit einem 
Etappe»,detachement von Tientsin nnd der 
Flaggenwache von Taku» zusammen ein 
Ossizier, drei Seekadettcn und 45 M ann, 
nahmen mit deutschen und russischen Truppen 
am 20. September das Südfort von Peitsang 
ein. Gleichzeitig mit der deutschen Flagge 
wurde auf dem eroberten Fort über dem 
Hauptthor unsere Flagge gehißt. Später 
eroberten die Russen zwei Geschütze und 
eine Mlnenzünderstatiou. Das znr Ver« 
stärknilg nachrückende Detachement stieß 
„ach Ucberholung des ersten deutschen oft« 
asiatischen Regiments ans vier Futzminen. 
Auf Seiten der Oesterreicher wurde ein 
Seekadett getödtet, ein Linienschrffssähnrich 
und ein Seckadett leicht verwundet, 12 M ann 
verwundet, davon die meisten schwer.

P a ris , 21. September. Ans Anlaß des 
bevorstehenden Festmahls der Bürgermeister 
miterbreitete der Justizminister dem Präsi­
denten ein Bcgnadigungsdekret, in welchem 
166 Straferlässe verfügt werden. 30 Blättern 
aller Parteirichtniigett kommt dieser Gnaden» 
erlaß zugute.

London, 21. September. Dem Reuter» 
schen Bureau wird aus Anckland gemeldet, 
daß der Gouverneur von Tahiti am 
21. August von den Inseln Vnruta nnd 
Tutuai auf Verlangen der Bewohner für 
Frankreich Besitz ergriffen hat.

London, 21. September. Eine Depesche 
deS Feldmarschalls Roberts meldet: General 
Pole-Carew fand in Kaavmniden 19 Loko­
motiven, von denen elf beschädigt, acht durch 
Feuer zerstört waren. 114 Eisenbahnwagen, 
welche theilweise mit Nahrungsmitteln, Mehl 
„nd Kaffee beladen waren, waren zerstört. 
Der Bahnkörper war stark beschädigt, konnte 
aber schnell ausgebessert werden. Nachdem 
es nunmehr gelungen ist, ein Zusammenziehen 
des Feindes am Doornberg zu verhindern, 
giebt es auch im Süden des Oranje-StaateS 
keinen organisirten Widerstand mehr.

Washington, 21. September. An amt­
licher Stelle wird erklärt, daß der russische 
Borschlag betreffend die Zurückziehnng der 
internationalen Truppen aus Peking noch 
immer so bestehe, wie er zuerst gemacht sei.

Prätoria, 21. September. (Rentermeld.) 
Lord Roberts kehrte hierher zurück. Der 
Termin seiner Abreise nach England ist noch 
nicht bestimmt.

Biranlworiltch sür dc„ Hkinr. Warlmaun tn r»oril7

^NusMie^ Banknote» P. Kassa
Warschau 8 Tage. 
Oesterreichische Banknote» 
Preußische Konsols 3 V» . 
Preußische KonsvlS 3'/. "/, 
Preußische Konsols 3'/. "/<, 
Deutsche Reichsanlcihr 3°/, 
Dentsche Reichsanlcihe 3'/,">- /» /» 0i1— «v
Westtzr. Pfanklir. 3"/» nenl. U. — 
Westvr.Psa>ldbr.3'/,"/« .  » 91-25
Posener Pfandliriefe 3'/,°/o . 9t -75 

,  .  4"/, . . 100 00
Polnische Pfandbriefe 4'/.°/. 95 75 
Türk. 1»/« Anleihe 0 . . . 25-35
Italienische Rente 4»/». . . 93 90 
Rnniän. Rente v. 1894 4«/» . 73-20
DiSkan. Kvl»>nandlt-A»tb''II« >69-60 
Gr. Berliner-Straße»b.-Akt. 220-00 
Harpenei Bergw.-Aklien . . 174—50 
Laurahütte-Aktie». . . . 189-25
Nvrdd. Kreditanstalt-Aktie». 119-90 
Thorner Stadtauleihe 3V, "/» —

Weizen: Lvko in Newh März. . 83'/» 83'i,
S p i r i t u s :  70er loko. . . . 51-00 51-00

Weizen September . . . .  — —
.  O k to b e r ....................... l57-50 157-00
.  Dezember . . . .  >60 -7 5  <60-00

Roggen September . . . .  Il44—75 144-00
« O k to b e r .......................U44—00 144-50
» Dezember . ' . . j145-00 144-75 

Bank-Diskuilt 5 pCt.. Lonibardzinssnv 6 PEt. 
Privat-DiSkont 4'j, vCt.»London. Diskont 4 PCt.

Köni gs be r g .  22. Septbr. (Getreiden,arkt.) 
Zufuhr 38 inländische. 159 russische Waggons.

216-20 
215-85 
84-60 
85 90 
93-75 
03 50 
85 90 
93-70

213-25

8 4 -  50
8 5 -  75 
93-75 
93-50 
85-75 
93-60 
82 00
9 2 -  00 
91-75 

lOO-30  
96-50 
25-45
9 3 -  80 
73 80

<71-40 
22l—00 
175-80 
189-80 
119-90



Am 20. d. M ts . verschied nach längerem 
Leiden in Culm im 61. Lebensjahre der

Königliche Hauptmann a. D.

Herr Lwil aäl
Ritter mehrerer Orden.

Das Offizierkorps betrauert aufrichtig den 
Verlust dieses liebenswürdigen, hochverehrten, 
in  Kriegs- und Friedenszeiten bewährte» 
Kameraden und w ird  ihm ein treues Andenken 
bewahren.

Thor» den 22. September 1900.

Mm in Mim, SmWMim «>ii 
«bnei, MUrbmit« ies WWckzirkS 

An«:
Q r u n s r l »

Oberstleutnant z. D. und Bczirkskommandcur.

M ie n - S m u m i  Z e M b u r c h .
Zeige hiermit ergebenst an, daß mir der 

der Biere für Thorn und Unigegend der

Wrtien vranerel Zchönbusch Nönigsbergi.pr.
übertragen worden ist.

Empfehle dieses anerkannt vorzügliche Gebräu in Gebinden von 15—100 Litern sowie in Svvbons 
und Flaschen zu soliden Preisen und halte mich bei Bedarf bestens empfohlen.

Hochachtungsvoll

MGi-sriZLNiL ML«SrLG- 8>klW88!l3lll!!l!NL,
v « r r » L n  r  H o V v L Z k u s l L L ,

kaMausgewölds gsgenübsn äsn llaissr!. P05I.

r .  s .

Heute Nacht starb plötzlich am Herzschlage mein innigst 
geliebter Mann, unser liebevoller Vater, teurer Bruder, 
Schwager und Onkel, der

König!. Haupizollamtskontrolrur

M a x  N a e r k o r
in seinem 52. Lebensjahre.

Diese Trauernachricht statt besonderer Meldung. 
J n o w r a z l a w  den 22. September 1900.

Ac sch« Wnsik« ß!«intl!kl>k»e«.
Die Beerdigung findet Dienstag d. 25. d. Mts., Nach­

mittag 5 Uhr von der Leichenhalle des altflädtischen Kirch­
hofes zu T h o r n  aus statt.

M M k K M
z»

^ A - L p r s i s v » .
Das zur

8 . ^vrnM vM Nchlchmch
gehörige Waarenlager, bestehend aus

W L L V r*
für

v l l j s o r m - u i « !  ( ü v M M w K ,  W i t k n -  e te .
soll bis ;m» 15. Oktober er. geräumt Werden.

Meterweiser Verkauf und Ausschnitt zu feste» Taxpreise».
IV la s S S llS S lS l1 u n K « ir  S ie .  werden wie bisher 

auf das sauberste unter billigster Preisberechnung ausgeführt.
VSs I_sr>onoiirrSe!k1ung is t dM ,g  -u  vopksufsn ._______

GeschirftsrrerLegmrg.

Kshverkaufslcrmin >«-»WWsÄKck«.
für die Oberförstern Nuda im Viertel­
jahr Oktober, 1. Dezember 1900.

Am 17. Oktober, 14. November, 5. 
und 19. Dezember für das ganze Re­
vier im «rrov-inskr'schen Gasthause 
zu Gorzno.

Beginn vormittags 10 Uhr.
Der Oberförster.____

Zwangsversteigerung.
Dienstag den 25. d. Mts.,

vormittags 10 Uhr,
werde ich vor der Pfandkammer am 
hiesigen Königl. Landgericht

eine alte goldene Damen- 
uhr, 14 goldeue Siegel­
ringe u.2 gold. Armbänder

öffentlich meistbietend gegen baare 
Zahlung versteigern.

Gerichtsvollzieher.

»eHeigeriing.
Dienstag den 25. d. Mts.

werden
Freitag den 28. d. Mts.,

nachmittags 3 U hr:
Ackergeräte, 1 Halbber- 
-eckwageu, 1 Brischke, 1 
kompl. bespannter Ein­
spänner, diverse Pferdege­
schirre, 1 Hiickselmaschtue, 
2 Sophas, 2 Sessel, Spiegel, 
Tische, ea. 3«« Bier- und 
Weingläser, ca. 160 paar 
Tassen, 1 Kaffeemaschine, 
1 Bierapparat, 1 Reposi- 
torinm mit Spiegelwaud 

u. a. m.
meistbietend verkauft.

Nach der Auktion Abschiedssäßchen 
gratis.

v .  L s ru s .

vr. M M M
vormittags 11 Uhr,

werde ich bei dem Fleischermeister 
z ib o r t  Nspp hierselbst, Neustadt. 
Markt 14, im Auftrage des Herrn 
Konkursverwalters Lo^ler hierselbst

eine Tombank m. Marmor- 
platte, 2 Messiugständer 
mit Patent-Balkenwaagen, 
1 eisernes Gel-spin-, ein 
Pianino, 1 Wiegeblock m. 
sechsschnei-igem Wiege­
messer, 1 Wolff, 1 Fleischer­
waage n. a. m.

öffentlich meistbietend gegen baare 
Zahlung versteigern.

Gerichtsvollzieher.

zurückgekehrt und wohnt 
jetzt

Bromvergerftr. 52,
2 Treppen rechts.

KHrm'il.
Junge Dame für leichten Kassa- 

Posten gewünscht. Besondere Vor- 
kenntnisse nicht erforderlich. Ausführ­
liche Meldungen brieflich erbeten.

e .  » .  8 o l i M ! n s .
C o iffe u r , P a rfn m e u r,

Culmerstraße 8.

Freiwillige
Versteigern,- g .
Montag den 24. -. Mts.,

vormittags 1v Uhr,
werde ich hierselbst, Bromb. Vorstadt,
Waldstraße SS,

Rüststangen, Lettern, Riist- 
bretter, Kalkkasten, Bau- 
handwerkszeng n. a. m.

öffentlich meistbietend gegen baare 
Zahlung versteigern.

K I u Z ,  Gerichtsvollzieher.

Suche zn sofort oder 1. Oktober em 
fleißiges, sauberes,

junges Mädchen,
welches Lust hat, unter günstigen Be­
dingungen das Molkereifach zu er­
lernen. Angebote bitte zu richten an den 
BerwalterderGenossssenschafts-Molkerei 
Gr.-Nessau bei Sckirpitz, Westpr.

Junge Mädchen
können sich zur Erlernung der feinen 
Damenschneiderei melden bei

MsrSv puNpmsrstop,
Bäckerstr. 9.

Mlkgckßt M iUks Mich«
mcht zum 15. Oktober

Frau I - .  k'LnlLS-
Breitestr. 4, III.

Möbl. Zimmer v. I.Oktober z. verm 
Gerstenstr. 19, Ecke Strobandstr. pt., l. RSbl. ,1i«!Mkr «kdss Klidiiki

u. Burschenstube. Strobandstr. l 5,1 Tr.

'L ^  Vom 1. Oktober dieses Jahres ab befindet sich meine
bedeutend vergrößerte

Erste Thorner

ZinzickMt sir kniiMmmn
S L » Q o L L « W S t r * .  L 4 .  " W G

Eingang in den Laden von der Straffe a»S.

Preise ß ,ß « E
1 Oberhemd. . .  25 Ps.
1 Vorhemd . . .  10 „
1 Paar Stulpen . 10 „
1 Stehkragen . . 5 „
1 Umlegekragen. . 6 „

u. s. w.
preise für FeiNwüsche 

nur Plätten.
1 Oberhemd. . . 15 Ps. 
1 Vorhemd . . .  5 „
1 Paar Stulpen . 5 „
3 Stehkragen . . 10 „
1 Umlegekragen. . 4 „

u. s. w.

Preise für Gardinen waschen, starken, 
° -  cr8men und spannen.

1 Flügel Gardinen waschen, stärken, crLmen, spannen 50 Pf. 
i  .. nur stärken, cremen, spannen 35

1 gr. Bettbezug

Z H i « .  » -
^  ^  1 Laken . . .

1 Hemde . . .
Z .8  1 Nachtjacke . .

1 Beinkleid . .
L Z  1 Tischtuch . .

1 Serviette . .
Z ' I '  3 Taschentücher. 
K Z  u. s. w.

L L

15 -Pf. 
b » 

10
10 .. 
10 .. 
1V
15 „ 
S « 

10 ..

Ä

U
'L

8 N ^  L
r- ^
D Z
H s

W
Z
K
8
8

25„ nur spannen
" u. s. w.

Um endlich allen Vornrtheilen und Verleumdungen 
s « -  ein Ende zu machen, erkläre ich hiermit, das in meiner 
"7 >« Anstalt die Wäsche auf's schoneuste behandelt wird, 

wie es bei Handbetrieb einfach »„möglich ist. vor 
» Z allem aber keine scharfe» M ittel zur Verwendung 
-L «  kommen. Abholen und Zustellen der Wäsche gratis und 

franko. Indem ich um gütige Unterstützung meines Unter- 
».n nehmens bitte, zeichne 
"Z-K Hochachtungsvoll

K üaris  K is r - r k o w - k i ,
geb. k s l i u .

8

4
d
rs

Ein jüngeres, san-beres

Mißt« s«r allks
gesucht.

____________ Thalstr. 22, pt.

FabrikuiSdchen
stellt ein

L l o r r i » » » »
________Honigkucheufabrik.
Zwei tüchtige

Scheuerfrauen
verlangt Brückenstr. 10 pt.

Tüchtrge

ZN«>eck«le
erhalten sofort bei hohem Lohn 
Beschäftigung.

8L86Ü, Culmsee.

erhalten bei hohem Lohn und freier 
Reise dauernd Arbeit bei

V iM r v e lL )
Neustadt, Westpr.

MülttsHlseil Z
§  ll»h NilstreiHtt

stellt ein
Zlkindrseksr,

M nlerm str., Hnndestr. 9.

2 Arbeiter
für dauernde Arbeit verlangt

v « 8 t a v  4 I i « « , » r i n n .

HaiiSiiieiitt,
tüchtig und ehrlich, sucht die
Drogenhandlnng von »- Visa»».

August« Kazar, Thorn.
Spezialgeschäft für

Kleiderstoffe, Seidenstoffe, Besotzstoffe.
WW" Nerbst-Neudeiten am Lager.

Anfertigung »ach Maaß im eigenen
H  L  6  L L s r » .  ^

Reiche Auswahl in ^upon». Svnüe-o«, Voeoot» ot«.
zu äußerst billigen Preisen.

__________________________ K t r » s L r i » 6 i r S s i » .

Silltz! Ao? killie!
findet man das größte Lager guter 

»nd dauerhafter 
Schuhe und Stiefel

i>ki IV ^SAsLv Ls Vv.,
17 Heiligegeiststratze 17.

Ein Posten F i l z s c h u h e  wird zu j edem Preise 
ausverkauft.

Suche v. sof. mehrere Hausdiener, 
Kutscher und Keltnerlehrlinge, 
Kindergärtnerinnen, Bonnen zu 
größeren Kindern nach Rußland.

8t. l.8vanl!o>V8l(l, Agent, 
____________ Heiligegeiststr. 17.

Für

Fikdpbkn

Hlli-eslhinilkeii
(diesjährige Lämmer),

40—50 Pfund schwer, verkauft das 
Paar zu 25—30 Mark

M ü h lh o fb . Schönwalde(Thorn).

Ks»>. U s m e is i ls ,  

Mit», llplelkraut, 
XinMSMli,

ciirlk. pllsumenmu;
empfiehlt » « r n r le U  M e t« .

ff vtllgurken,
N S U S N

. 8 W M
empfiehlt H e k a r io l»  M e t« .

billig zu verkaufen. Wo? sagt 
die Geschäfts», d. Zig.________

Dampfbätkerei zu verpachten. 
_______Thorn III, Steilestr. 12.
6 gute, kräftige

Arbeitspferde
'Lehen zum Verkauf.

SpMtgsrbsr, Gramlschett.
/LLut möbl. Zimmer von sofort zu 
^  verm. auch mit Pension.

Culmerstr. 28, n, r.
öbl. Wohnung m. Burschengelaß 
v. 1. Oktober zu vermieden.

Gerstenstr. 11.

Sonntag den 23. d. M ts.,

Lurnkadtt
nach Zlotterie. Abmarsch um 2 Uhr 
von der Garnisonkirche.

v o r  V o r s t a n d .

Ziegelei park.
Concert findet nicht statt.

WWinWe.
S o n n ta g  den 23. September:

Einweihung ^  
des lltüerdllüte» Saales.

ausgeführt von der Kapelle des 
15. Fußartillerie-Regiments. 

Entree 25 Pf. Anfang 4 Uhr.
Bei ungünstiger Witterung ist für 

etwa 2000 Personen Unterkunft vor­
handen.

Es ladet freundlichst ein
__________? a i r l  L i - ü g S r .

r I  da! garten,
4 bestens empfohlen für kleine Ge- 
 ̂ sellschaften, wie Hochzeiten, Ge-

- burtstagen, Kränzchen, Vereins-
5 Wursteffen rc. bei billiger Preis- 4
5 notirung. ^
- Vom Sonntage ab
j  werden die so beliebten musika- 
: lischen Familien - Uuterhal- 
4 tU N gs Abende wieder aufge- 
j  nonunen, wozu ganz ergebenst 4
Z einladet 1"- Z

VStffSW W ü t.
Jeden Sonntag:

Tnnzkrünzchen.
Hierzu ladet freundlichst ein

l ' s ^ v s ,  Gastwirth. 
Schöner Garte».

Frische« Anstich
von

M ein CuliMcher
empfiehlt N .  K v V u L L ,
____________Culmerstr. 22.

ls lM m  R m »
zur Vorbereitung auf die Ober- 
lehrerinnen-Prüfung, sowie zur allgA 
meinen Fortbildung beabsichtige ich
bei genügender Betheiligung mit
Beginn des Winterhalbjahres hier ein­
zurichten. Zu einer Besprechung 
über die genaueren Einrichtungen und 
Bedingungen werde ich
Sonnabend, 29. d. Mts.,

, vormittags 11 Uhr, 
m meinem Amtszimmer in der höheren 
Mädchenschule bereit sein.

Direktor lir. Axilorll.

Aepfel.
Feinstes Tafelobst bei ,1. Q. Kckolpk.

6 r » s i n N r  W s l l s r ,  
Mocker.

PserSe, Geschirre,
ferner: Schlittk», Kabriolet,
Britschke ». nenn Nrbeitswagen, 
gr. Pläne rc. zu verkaufen. Zu erfr 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

»in klein möbl. Zimnier zu verm. 
_̂____________ Bäckcrstr. 47 .

6—7 Zimmer, wenn möglich mit 
Gärtchen, per 1. oder 15. Oktober zu 
miethen gesucht. Anerbieten unter 
176 mit genauer Angabe der Raum­
verhältnisse und des Preises erbeten 
an die Geschäftsstelle.

Inder Bromberg.Vorstadt, Mellien- 
straße 113, ist eine Wohnung von 
2 Zimmern, Küche, Keller und Boden­
raum (große und helle Räume) um­
zugshalber sofort zu vermiethen. Zu 
erfragen daselbst 1 Treppe bei

t kickt Mühnilllg
event, mit Pferdestall ist billig zu ver­
mischen. Wo, sagt die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.__________________

Enthaltsamkeit-verein ?.flauen K reuz*. 
Montag den 24. d. Mts., 

abends 7 '/, Uhr: 
ErbammgSstnnde im BereinSlokale 

Bäckerstr. Nr. 49 (2. Gemeindeschule).
Ansprache des Stadtmissionars »oßl 

aus Graudcnz.
Um recht zahlreichen Besuch bittet

c k v r V o r s tL ia S .
ltt Lagerleiter zu vermiethen.

Culmerstr. 22 ,

Hierzu 2 Beilagen und illustr. 
Unterhaltungsblatt.

Druck und Verlag von C. DombrowSki  in Thorn.



1. B rilM  z« Nr 223 der „Thoruer Presse"
Sonntag den Z3. September WO.

Der Krieg in  Südafrika.
Ueber die Beendigung des Burenkrieges 

scheint Lord Roberts doch w ohl sehr ov ti. 
'M isch gcurtheilt zn haben, a ls er dem 
Knegsamte meldete, von dem Burenheere seien 
nur „och „zerstreute Marodeur-banden" übrig , 
denn gleich darauf ist die M eldung einge­
troffen, daß die Buren bei Kom atipoort in  
der Stärke von 3000 M ann  stehen. W ie 
»Daily Telegraph" aus Lourenso M arques 
meldet, hätten die Buren zwar den Versuch 
Seniacht, die Brücke bei Avoca zu zerstören, 
doch sei ihnen dies nicht gelungen; die Brücke

unversehrt.
Die optimistischen Hoffnungen der Eng­

länder auf baldige Beendigung des Krieges 
sind im  Laufe von vierundzwanzig Stunden 
schon bedeutend herabgestimmt. Aus P rä - 
to ria  berichtet nämlich vom 20. September 
das Bureau R e u te r: Es ist anzunehmen, 
daß die Buren, während sie ihre „langen 
Doms" und alle den Engländern abgenom­
mene,, Geschütze zerstört haben, ihre leichteren 
^schlitze behalten haben. D ie Truppe von 
700 M ann, die auf portugiesisches Gebiet 
übergetreten ist, besteht hauptsächlich aus 
fremden M itkäm pfern, die sich ohne Zweife l 
mn - Vortngiesische» Schutz stellen möchte». 
A lles deutet darauf h in , daß der offizielle 

bald beendet sein w ird ;  wenn aber 
Schalk Bürger als stellvertretender Präsident 
nicht die Verantw ortung fü r  die Kapitu la tion 
übernehmen w ill,  so ist a ller G rund anzu­
nehmen, daß der G ncrrillakrieg  noch mehrere 
-"touate fortdauert. T r i t t  die offizielle Kapi- 
Matio,, ein, so können die Engländer die 

^"errillaschaaren als Räuber behandeln; 
» ./.U n fa lls  aber muffen sie diese als recht- 

"Mge K ricgsparte i behandeln. —  Den 
"''gedeutete» Gefallen w ird  der kernige Schalk 
"Oorger den Engländern gewiß nicht thun.

Z ilM  stellvertretenden Präsidenten des 
Oranje-Freistaates hat, wie Reuters Bureau 
aus W inbnrg  vom Fre itag  meldet, S te ifn  
den Richter Hertzog ernannt. Auch dies 
deutet darauf hin, daß S te ifn  den Krieg fo r t­
zusetzen gedenkt.

Eine verspätete Rechtfertigung der brutalen 
Ausweisung versucht jetzt Lord Roberts. Eine 
erst am Donnerstag in London eingegangene 
Depesche von Lord Roberts giebt Einzel­
heiten über das Kom plott in  Johannesburg 
K n .r r '  2 ''"  14. J u l i  m ittags kamen die 

">!' ^0 " Deutschland, Frankreich
Schweden und Amerika, von deren S taa ts  
ungehörigen einige verhaftet worden waren, 
A ' dem Kommissar der S taatspolizei. Jedem 
Konsul wurde der Thatbestand in  den be­
tretenden Fällen übergeben, »,,d die Konsuln 
anbei, i h ^ r  völligen Zustimmung zu den

gethanen Schritten Ausdruck und versprachen 
jegliche Unterstützung. Zwischen 400 und 
500 Verhaftungen wurden vorgenommen, 
75 Personen jedoch wieder entlasten, da die 
Konsuln sich fü r  sie verbürgten. Ich  befahl 
die D eportirung  aller derjenigen verhafteten 
Fremden, fü r deren Verhalten die Konsuln 
keine Bürgschaft leisten wollten, und der A n­
gestellten der niederländischen Eiseubahnge- 
sellschaft. Es wurden sehr wenige A us­
länder aus Südafrika deportirt. (?) Ich  
werde eine vollständige Liste derselben senden, 
sobald dieselbe fertiggestellt ist.

I n  der niederländischen ersten Kammer 
gab der M in is te r des Aeußern B eau fo rt in  
Beantw ortung einer In te rp e lla tio n  am 
Donnerstag Erklärungen ab über die Schritte, 
die er wegen der aus T ransvaa l ausge­
wiesenen holländischen Staatsangehörigen, so­
wie der Gefangennahme von Lazarethbe- 
ainten des niederländischen Rothen Kreuzes 
bei der englischen Regierung gethan. Dem 
Präsidenten Krüger habe die niederländische 
Regierung, nachdem sie auf ihre nach seiner 
Ankunft in  Lourenxo M arques an ihn ge­
richtete Aufrage, was seine Absichten seien, 
dessen A n tw o rt dahin erhalte», er wolle aus 
Gesundheitsrücksichten nach Europa reisen, 
ein Kriegsschiff znr Verfügung gestellt. H ie r­
von sei die englische Regierung benachrichtigt 
worden, welche erwiderte, sie beabsichtige 
nicht, sich in  die Neisepläne des Präsidenten 
Krüger einzumischen. D er holländische 
Kreuzer .G elderland" geht, nachdem er in 
P e rim  Kohlen eingenommen, nach der Dela- 
goabai in  See, um den Präsidenten Krüger 
nach Holland zn bringe».

Präsident K rüger soll laut einem nach 
London gelangten Telegramm aus Petersburg 
nach Europa komme», nin an das interna­
tionale SchiedsgerichtS-Tribnnal zu appelliren, 
welches durch die Haager Konferenz einge­
richtet ist.

Der Londoner „S ta nd a rd " g laubt zn 
wissen, daß die Regierung Anerbietnngen er­
halten habe von Personen, welche in  T ra n s ­
vaal Miuenrechte erwerben wollen. Das 
B la t t  fügt hinzu, durch den Verkauf solcher 
Licenzen würde ein großer T he il der Kriegs­
kosten gedeckt werden können.

znm einjährigen Dienst verpflichtet sind. werde» im 
Bereiche des 17. Armeekorps am 1. Oktober ein­
berufen. Ih re  Einstelln»» erfolgt beim 61. I n ­
fanterie-Regiment in T h o r »  »nd beim 128. in

^L issa. 19. September. (Erhängt anfgefnnden) 
wurde vorgestern in seiner Zelle des hiesigen Ge- 
richtsgesüngnisses der Arbeiter Wilhelm Krause 
von hier, der eine sechsmonatige Gefängmßstrafe 
wegen Kuppelei zu verbüßen hatte.

Aus Pommern, 19. September. (Amtsentlaffniig.) 
Nach einer M ittheilung des Konsistoriums der 
Provinz Pommern ist der Pastor Em il Blöhbanm 
in Torgelow im Disziplinarwege a»s seinem Amte 
entlassen worden. ^ ,

Bütvw, 19. September. (Erhöhter Zinsfuß.) 
Bei der hiesigen Stadtsparkaffe ist der Zinsfuß siir 
Einlagen von 3V, anf 4 Prozent erhöht worden. 
(Eine gleiche ZinsfnßerhLhnng ist auch schon bei 
andere» Sparkassen, z. B. bei der Kreissparkasse 
Schweb, erfolgt.)

Der Doktor Eisenbarth.
Von N. v. L a n g e n .

-----------  (Nachdruck verboten.)

Zu allen Zeiten und in  allen Ländern hat 
^  sogenannte Wundermänner gegeben, Leute, 
o>e im Besitze geheimnißvoller, übernatürlicher 
Kräfte zu sein behauptete», durch die sie w ill: 
rnrlich den exakten Gang der Dinge ein 
weisen z» können vorgaben.

.  Solche Leute hat es, wie gesagt, stels ge> 
mbe„, sowohl im heidnischen A lte rthum , wie 
"  dem allem Mystischen zugänglichen M it te l-  

"Uer, wie auch endlich in der „aufgeklärten" 
Eueren Zeit. Während aber jene des A lte r- 
ynms heutzutage kaum noch bekannt sind, 
I  boren die des M itte la U e rs  und der neuerenZeit noch immer zu den bekanntesten Größen.

wer sollte nicht Namen wie Doktor 
Paracelsus, Nostradamus, Cagliostro 

fV , Doktor Eisenbarth kennen? Namentlich 
er Letztere ist ja  durch das frisch-fröhliche 

« t»de„te»lied „ Ic h  bin der Doktor Eisenbarth, 
ru r ,r ' die Lent' nach meiner A r t "  unsterblich 
geworden, obgleich wohl nur wenige um seine 
einstige reale Existenz wissen, da er b is vor 
kurzer Z e it „ u r  als ein erfundener Typus 
rüre. unwissenden Marktschreier und Quack- 
sikb ^>»er Z e it gegolten hatte. Es dürfte 
über in. verlohnen, einiges nähere

J o b a . .? ^  m itzutheilen.
Eysen b a r t lO ? " ^ a s  Eisenbarth (eigentlich 
K n ls a c k c k e n ^? "^ °  Ende Ja nu a r 1661 in  
a l?  f l a nd r ° A '' u "d  kam ums J a h r 1700 
ha lt Kö?h n m,d die Gegend von An-

welcher letztere» 
d"es ^ ' ' d l i k u m ,  wie ein B rie f

Hbumann aus Zeitz an den
Konststor.a l^th  Hanber in  Bückeburg besagt,
H E rs te llte : „Hochweiseste

« n ' ' A d ° r  berühmte Eysenbarth". 
"Ueu diesen O rten fand er

Provinzialnachrichten.
e Briefen, 21. September. (Kuchen-Einweihung.) 

Die feierliche Einweihung der säst vollständig fertig­
gestellten evangelischen Kirche in Villisaß. z» 
welcher Herr Generalsuperiiitendent v . Döblin 
und Herr Konsistorialpräsident Meyer aus Danzig 
erwartet werde», findet am 3. Oktober statt.

Osterode. 18. September. (Zu einer sechs­
wöchigen Uebung) winde» gestern etwa 208 Lehrer 
beim 18. In fa n te rie » Regiment eingestellt. Die­
jenige» Lehrer, die nach den neuen Bestimmungen

glücklicher Gewaltskuren, zum The il jener A rt, 
wie sie ihm das Studentenlied nachsagt, solchen 
Zu lau f, daß er von da ab M agdeburg zum 
M itte lpunkte  seiner Operationen wählte. Von 
M agdeburg aus besuchte er das Anhaltische, 
Halberstädtische, Vrannschweigische, Köihensche 
u. s. w., und ließ überall durch auffallend 
gekleidete Ausrufer unter Trvmpetenschall seine 
Ankunft und seine Verdienste verkünden, sich 
zu den schwierigsten Kuren und Operationen 
erbietend. Keineswegs ohne Geschick und 
Kenntnisse, wenn er auch nie „den Doktor ge 
macht" hatte, erlangte Eisenbarth m it der 
Z e it solchen N »f, daß er 1708 znm „O pcra to r" 
und „M ediz iiiae  P raktikus" des Herzogthnms 
Magdeburg und 1710 zum „P r iv ile g irte n  
Landarzt" des Herzogthnms Brannschweig- 
Lüiiebnrg ernannt wurde, welchen T ite l»  er 
eigenmächtig noch den eines „Königlich 
Preußischen Hosokulisten" beizufügen pflegte. 
Indessen blieb seine ärztliche Thätigke it und 
sein Marktschreierthnm auch nicht ohne An­
fechtung; so gerieth er, wie er selbst in ein, in 
noch erhaltenen Briefe schreibt, im  J u li  1704 
m it den Behörden von Wetzlar in  Differenzen 
wegen seines „T hea trnm ". Aber er wußte 
durch seine unverdrossene Lobpreisung seiner 
Erfolge immer wieder G läubige zu finden. 
A llerd ings waren diese Anfechtungen auch 
vo llauf gerechtfertigt, wenn man v. e. die 
folgenden Selbstanpreisungen des Charlatans 
liest, die fü r  S te ttin , wohin derselbe 1716 
kam, bestimmt waren. D er erste Reklame­
zettel, der gewissermaßen anf die Ankunft 
Eisenbarths vorbereiten sollte, stand in  der 
„S te ttin e r ordinären Postzeitung" vom 23. 
M a i 1716 »nd lautet folgendermaßen: „Z u  
B e rlin  bey H errn  Johann Lorentz; zu Ham ­
burg bey P a u l Lottern  an H e rrn -S ta ll wohnend 
ist zu haben der berühmte Edle Gesundheits­
Thee, welcher vor jedermann bei dieser Jahres- 

infolge einiger Z e it ein herrlich Präservativ und Blut-Nein i-

Ueber die Herrschende Kohlennoth
erstattete in der Haiidelskammersitzniia vom 
18. September Herr Stadtrath D i e t r i c h  ei» 
Nefcrerat, in dem er etwa folgendes ausführte: 

„D ie Kohlennoth ist zn einer wichtigen Tages- 
srage geworden, die alle Kreise, alle Parteien n»d 
die gesainmte Presse in Aufregung hält, wobei 
wahres und unwahres an die Öffentlichkeit ge­
langt. Das Unwahre dürfte zum Theil auf Un­
kenntnis; der Verhältnisse, znm Theil aber auch 
anf alle möglichen, hier nicht näher zu erörtern­
den Ansichten zurückzuführen sein. Daß eine 
Kohlennoth oder bester gesagt eine Kohlenknapp- 
heit »nd eine Kohlentheueriing besteht, ist eine 
Thatsache, die ohne Ausnahme alle Kreise der 
Bevölkerung gleich empfindlich berührt, die ärme­
ren Klassen um so empfindlicher, da zn gleicher 
Zeit über eine zunehmende Theuerung der Lebens­
mittel, der Wohunngsiniethe und der noth' 
wendigste» und nöthigste» Verbranchsgegenstände 
geklagt wird. Die Kol,le»k»appheit ist anf fo l­
gende Ursache» zurückzuführen: Schon im Jahre 
1,98 gingen i» England infolge der großen 
Streiks in Cardiff die Kohlcnpreise ,,, dre Hohe. 
die Einfuhr englischer Kohle» ließ nach, zahlreiche 
Verbraucher in den Kiistengebretcn und in M itte l- 
deutschland suchte» Ersatz in den damals billige­
ren westfälische», oberschlesischcn und nicder-
schlesischen Kohlen. Der Aufschwung der glänzend
beschäftigten deutschen Industrien nahm m it 
jedem Jahre zn. Die Lage der Grube», die in den 
Jahren 1890, 9l und 92 noch znr Anhäufung von 
großer Haldenbestäude gezwungen waren, besserte 
sich von Jahr z» Jahr. Von 1898 ab fand die 
Produktion in Westfalen, Oberschlesien und Nieder- 
schlesien s t e t s  schlanken Absatz. Eine ganz 
außerordentliche Verschärfung erfuhr die Lage 
des englischen Kohlcinnarktes im Anglist
durch den Transvaal-Krieg. Die Versorgung der 
englischen Kohlenstatione» m it Kohle» erforderte 
so gewaltige Menge», daß die englischen Preise 
sprunghaft i» die Höhe gingen nnd einen Stand 
erreichte», wie w ir  ihn seit 1872 nicht kannten. 
Diejenige» Verbraucher in Deutschland, insbe­
sondere Gasanstalten. Industrie», die bisher den 
englischen Kohlen aus technischen Gründe» treu
geblieben waren, gingen »nnmehr auch znm Be­
zug heimischer Kohle» über. Die Nachfrage »ahm 
infolgedessen in Deutschland schon im Herbst vori­
ge» Jahres eine» Umfang an. dem die Kvhleu- 
prodnktion nicht zn folge» vermochte. Durch den 
vergangenen Winter, der m it einer seit Jahre» 
nicht erlebten Strenge auftrat »nd in seiner

Schärfe andauerte, ferner durch Arbeitsansstände 
in Böhme», Mähren «nd Sachsen wurde die 
Lage geradezu kritisch. A ls »»» die Nachfrage 
im Frühjahr an Heftigkeit nicht nachließ nnd m it 
dem 1. M ärz statt der erhoffte» Preisermäßigun­
gen Preiserhöhungen eintraten nnd diese anßer- 
gewöhnlicken Verhältnisse zn den bekannten E r­
örterungen im Reichs- und Landtage, sowie zu 
den Verhandlungen im Landes-Eisenbahiirath Ver­
anlassung gaben, ist die öffentlicke Meinung über 
die Kohlennoth nicht mehr zur Ruhe gekommen. 
Die fortgesetzten Erörterungen in der Presse über 
„Kohlennoth". „Kohlenthencruna". über die znr 
Beseitigung dieser Zustände erforderlichen Maß- 
nahmen mögen unzweifelhaft dazu beigetragen 
haben, daß die Verbraucher, von der Besorgmtz 
erfaßt. Wege» Kohlenmaiigel m it ihrem Betriebe, 
ihrem Winter-brennmaterial in Verlegenheit zu 
gerathen, schon frühzeitig (April, M ai, Jun i) nnd 
eventl. zu jedem Preise znr Deckung ihres Kohlen- 
bedarfs schritten. Da die Gruben nnd anch der 
Großhandel dieser stürmischen Nachfrage zu ent­
spreche» nicht annähernd imstande waren, die 
Konjnnktirr stellenweise anch durch Preisans- 
schreitnugen seitens der Zwischenhand gemiß- 
brancht wurde, so hat die Erregung weiter zuge­
nommen. in demselben Maße aber anch das an 
die Staatsregiernng gerichtete Verlange», dieser 
Noth endlich durch energische dnrchgrcisende 
Maßregel» ein Ende zn machen. Vorschläge 
kamen von alle» Seite», am radikalsten i» ihren 
Forderungen waren diejenigen, denen die Ge­
treide- nnd Viehprcise nicht hoch genug steigen 
können nnd die sich von einem schleimigen Aus­
fuhrverbot den schnellsten nnd sichersten Erfolg 
versprachen. Weniger radikale Stimmen verlang­
ten einen Ansfnbrzvll anf Kohlen, andere wollten 
die Anssnhr gestatten, aber die besondere» Be- 
gi'uistlgmigen. welche die deutschen Eisenbahnen 
der Kohlenaussuhr gewähren, beseitigt wissen. 
Viele meinten, m it dein Umveisalmittel, der Ver­
staatlichung sämmtlicher Kohlenbergwerke, das 
richtigste getroffen zu haben. Für die Erleichte­
rung der Kohleiiciiifuhr sind heute auch die­
jenigen zu haben, die bisher die Einfuhr der aus­
ländischen Kohlen »nd Erzeugnisse bis nns's 
Messer- bekämpften. Daß der Zwischenhandel be­
seitigt werden müsse, die Gruben direkt m it den 
Verbrauchern in Verbindung zn treten nnd 
»ur den laiidwirthschaftlichen Vereinen die b illig ­
sten Preise zn berechnen hätten, ist auch keine im- 
bekannte Forderung. Um in allen diese» Fragen 
Stellung nehmen zn können, dürften die Zahlen, 
die aus der Statistik des Bergbaues, des gegen­
wärtigen Handels, aus dem Verkehr der Eisen­
bahnen und Wasserstraßen znr Verfügung stehen, 
von Interesse sein.

Die Kohlenförderung in Deuischland betrug
1890 69291000 To.
1898 127959008 „
1899 135824000 „

Der Kohlende,brauch i» Deuischland betrug
1890 90789000 To.
1898 128218000 „
1899 136697000 „

E i n f u h r  An s s nh r
Steinkohlen 6220000 To. 13915000 To.
Braunkohlen 8617000 „ 21000 „
Bei diesen Zahlen ist Oberschlesien m it seiner 

Förderung p. 1899 bctheiligt:
fiskalische Grube» 4734359 To. 
Privatgruben 18792958 „

... V>m der Förderung der fiskalischen Gruben 
ist nur etwa V» a» Händler verschlossen, «I, gehe» 
an die staatlichen Institu te, Genossenschaften und

guna ist, maßen er der Krankheiten Zusatz 
nnd Wnrtzel hinweg stößet; er ist durch fleißigen 
Gebrauch eine gewiß- nnd sichere M edizin  
wider den Scharbock (Skorbut). Reißende Gicht,
Stein-Schmertzen, Schwind-Sncht und anderen 
Anfällen, welche in  einem gedruckten Bericht 
spezifiziret und sowohl der Nutzen und der 
Gebrauch zn ersehen ist, das Pfund 3 R th lr ."
Diese Annonce w ird  noch mehrfach w iederholt 
und dann auch ein Depot in S te ttin  namhaft 
gemacht, wo der „Edle Gesundheits-Thee" z» 
haben ist, hier a llerdings das P fund zum 
Preise von 3 Thalern 12 Groschen. I n  Allge­
meinheit und Vielseitigkeit der Wirkungen 
kann sich Eisenbarths Thee m it vielen heute 
noch angepriesenen A llhe ilm itte ln  vergleichen.
Noch gewaltiger erklingen aber Eisenbarths 
Reklamen i» folgender „N o tifika tio n " betitelte»
Auszählung seiner Wunder- und Gewaltskuren.
Da heißt es: Daß sich annoch der berühmte 
Medikus und Operateur H err Eysenbarth 
wegen vieler Patienten i» S ta rga rd t befindet, 
w ird  nochmahle» no tifiz ire t; nnd verrichtet 
öfters Operationes am Gesicht, Brüche und 
Gewächsen. Den 8. August hat er eine» ge­
wissen M ann einen P o lyp rin  oder Gewächs 
zwei Hasel-Nuß groß m it einem sonderlichen 
Instrum ent ohne Schmertzen aus der Nasen 
genommen. Den 11. dito wiederum einen 
Kranken an einem großen Darm -Brnch ge­
schnitten. Den 20. dito einen M usqnctie r 
an einem Bruch, welchen er 10 Jahre gehabt, 
glücklich geschnitten . . . Und viele B linde 
glücklich kn rir t. Sein köstlicher Haupt-, Augen- 
und Gedächtniß-Spiritus w ird  wegen trefflicher 
Proben sowohl in  seinem Hanse zn Magde­
burg als auch in  S ta rga rd t v ie lfä ltig  verkauft, 
das Loth  vor 12 Groschen. Auch w ird  zur 
freundliche» Nachricht, daß abgedachter H err 
Doktor Eysenbarth ehistens nach S te tt in  
kommen nnd sich eine Ze itlang  daselbst auf­
halten w ird " u. s. w. Noch andere Tinkturen süchtige, so offt inkurable gehalten worden

und H e ilm itte l preist der Wnndermann an 
—  ihm werden sie gewiß geholfen haben, da 
er zum schwer reichen M an n  geworden ist. 
Denn schon 1707 konnte er fü r  die damals 
bedeutende Summe von 3500 Tha lern  (35000 
M a rk  heutigen Geldwerthes) ein Grundstück 
in Magdeburg erwerben.

Ende 1716 langte Eisenbarth, wie vorh in  
erwähnt, in S te ttin  an. D er diesbezügliche 
pompöse Reklamezettel lau te t: „E s  ist zum 
Trost deren Patienten a llh ier angelanget der 
hochberühmte Medikus, Joh. Andreas Eysen- 
barth, kommt aus S ta rga rd t, a llwo er über­
mal große Wunder-Kuren a» allerhand Kranken 
glücklich verrichtet, in  spczie hat er viele Stock­
blinde und »och kürzlich den 5. September 
eine F rau  aus Landsberg, welche 15 Jahre  
stockblind gewesen, wiederum sehend gemacht, 
unterschiedene an großen Leibcsbrüchen ge- 
schnitten . . . D am it aber der Leser seine 
Wissenschaften und Künste wissen möge, a ls  
werden nur etliche Krankheiten, die er nächst 
G o tt v ie lfä ltig  kurire t hat, h ie rm it angeführt: 
A ls  die m it langwierigen Hcmpt-Schmertzen, 
Schwindel und Schlagfiiissen behaftet, anch 
wirklich am Schlage gerühret. Ite m , die des 
Gehörs beraubet, blöde Augen, schwaches Ge­
dächtniß haben, h ilfst er durch G o tt und seine 
M edizin  gar glücklich. Stock »nd S tah r oder 
die m it allerhand Flüssen inkommodiret ge­
wesen, hat er unzählig zum Gesicht verholffen, 
darunter verschiedene, die S tah rb lind  vom 
M ntterlc ibe  gebohren. D ie melancholisch, 
trau rig  seyn, m it schwermuthigen bösen Ge­
danken gequälet oder gar unsinnig nnd närrisch 
gewesen, sind durch dessen hochberühmte Wissen­
schaft vieler O rten gesund worden. Jngleichen 
Schwindel- und Lnngensnchtige, die ganz aus- 
gezähret von allen Kräften kommen, Tag und 
Nacht gehustet, ausgeworffen und knrtzen 
Athem, Blntstürtzung gehabt. I te m  Wasser-
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Verbots voraussehen. Ganz abgesehen davon, daß 
sich das Ministerin,« zn einer solchen Maßregel 
kaum verstehen wird. da Handelsverträge und 
auch Privatverträqe der Grube» und des Groß­
handels mit dem Auslande von, staatsrechtlichen 
und auch von, jnristischen Standpnnkte aus nicht 
mit einem Strich zn beseitigen sind. würden auch 
die fremde» Staaten bei einer solchen Maßregel 
mit Nevessivmaßnahmen antworten; es ginge uns 
die Einfuhr der englischen Kohlen und der böh­
mischen Braunkohlen verloren, »nd weite Gebiete, 
die auf diese Kohle» wegen so unmittelbarer Nähe 
mit ihren Einrichtungen angewiesen sind, ständen 
ohne Kohlen da. Die weiter angeführten Vor­
schläge modisizire» gewissermaßen das Ausfuhr­
verbot und sind ebensowenig geeignet, auch nnr 
den geringsten Erfolg zn versprechen. Der Ge­
danke, durch eine Verstaatlichung der Kohlen­
gruben die Koblennoth zn beseitigen, kann von 
niemandem einst genommen werden. Der Vor­
schlag, die Kohleneinfuhr zu erleichtern, hat durch 
den am 7. September d. J s .  gefaßten Munster- 
beschluß „Einführung des Nohstofftariss" seme E r­
ledigung gefunden. Für die nächste Zeit wird, 
soweit es sich »m englische Kohlen handelt, auch 
von dieser Maßregel kcme Wirkung zu erwarte»« 
sein, da die englischen Kohlen zur Zeit 20 bis 25 
Prozent theurer als die deutschen Nolsieii siiid. 
Ebensowenig, wie von dieser Maßregel die schleu­
nige Beseitigung der Kohlenknappheit zn erhoffen 
ist wird auch von anderen Vorschlagen und 
M itteln ein schnell wirksamer und dirrchgreifeiider 
Erfolg z» erwarten sein- Es bedarf eben keiner 
besonderen Maßnahme, von der natürlichen Ent­
wickelung der Verhältnisse, den Wirkungen 
von Angebot und Nachfrage allein ist die 
Wiederkehr normaler Zustände zu erwarten. 
Nach den Ansichten Sachverständiger hat die 
Kohlenkrisis und damit die Kohlenknappheit und 
Kohlenthenerung ihre» Höhepunkt erreicht, es 
liegen bestimmte Anzeichen vor. die zn der Hoff­
nung berechtigen, daß binnen kurzer Frist eine 
Wendung eintreten wird. die langsam, aber sicher 
z» geordneten Verhältnissen führen muß. Daß ein 
Rückschlag ailsdem Industriegebiet eingetreten und 
die bisherige lleberipaiittiiug mehr und mehr nach­
läßt, sind sichere Thatsache», dir, »vie gesagt, als 
bestimmte Anzeichen dafür dienen, daß auch der 
Kvhle»ma»gel nachlassen wird. Wenn auch snr 
diesen Winter ein Preisrückgang der Grnbenprene 
noch nicht zn erwarten ist. die Knappheit der 
Kohlen wird sich vielleicht, wenn der Winter mcht 
zn früh einseht und nicht zn streng auftritt, im 
Winter weniger fühlbar machen als jetzt und in 
diesem Falle auch voraussichtlich das Preistreiben 
und Preisansschreilttiigen einzelner Zwischen­
händler und Spekulanten verhindern. Es scheint 
nicht ausgeschlossen, daß am 1. März bezw. l. 
April a. k, für die Sommermonate der gewohnte 
Preisabschlag für Grobkohlen wieder eintreten 
wird. Wir dürfen auch wohl erwarten, daß, wen» 
sich nuscre Hoffnung aus eine vollständige Be­
seitigung der Kohlenknappheit in diesem Winter 
nicht erfüllen sollte, die Stellung, welche die öffent­
liche Meinung in dieser Frage eingenommen hat, 
dazn beitragen wird, daß, wenn die in Aussicht ge­
nommene Vcrkehrserleichterung nicht bald zum 
gewünschten Ziele führt, die Staatsregiernng im 
Vereine mit den betheiligten maßgebenden Kreisen, 
den Grnbenveibänden, den Vertretern der Groß­
industrie und des Handels, den Vertretern der 
Eisenbahn und des Schiffsverkehrs Mittel und 
Wege finde» wird, um die „Kohlennoth", eine 
Frage, welche nicht nnr von volkswirthschaftlicher, 
sondern auch von Verkehrspolitischer und für die 
künftige Handelspolitik von großer Bedeutung ist, 
zu einer befriedigenden Lösung zn führen". In d e r 
daranfsolgenden Diskussion wnrdeanch von anderer

hat er wnnderbarlich vielfältig kuriret, in- 
gleichen allerhand gefährliche, langwierige 
Fieber . . .  W as M anual-Operationes betrifft, 
so muß sich deren kein Artzt in Deutschland 
rühmen, sonderlich in S tein  schneiden, deren 
er etliche 100 geschnitten, Steine von 10—14 
Loth schwer aus menschlicher Blasen bei Alten 
und Jnngen mit wenig Schmertzc». Krebs, 
fressende Schäden, Fistuln k n rire t.e r  theils 
durch Schneiden, theils auch innerliche und 
äußerliche Medikamenten. Schneidet künstlich 
Hasenscharten, Mißgcwächse, verreibt Kröpsfe 
und dicke Hälse samt andern Krankheiten in 
Abuudmice. H at kuriose Medizin und Kunst­
stücke, das Gesicht bis ins Alter weiß und 
wolgestalt zu erhalten, ohne Runheln, ver-
treibetNöthigkeit,Kuppferhai'del,aiichSommer-
sprossen und Leberflecken aus dem Grunde. 
Setzt emaillirte Augen in den Kops, wo eines 
manqviret, Zähne in den M und, wie gewachsen, 
ohne Jukommodität, welche nicht zu sehen 
seyen gegen denen nalürliche, hat Remedia, 
daß kein Zahn nicht faulet oder wackelig wird, 
hat auch gute Zahnpulver . . . .  E r offeriret 
sich Allen und Jeden nach Vermöge» aufrichtig 
zu dienen, auch denen gar armen Blinden 
und Gebrechlichen uniü Gottes Willen zn 
hclssen, »vie sie sich gleich anfangs melden. 
E r rekommaudiret anbey seinen vortrefflichen 
Hanpt-, Augen- und Gedächtniß-Spiritus, 
welcher nicht besser i» der Welt zu finden ist, 
das Loth vor einen halben Reichsthaler. 
Jiigleichen seine approbirte Stein-Tinktur, so 
vor alle Stein-Schinertzcn, Glieder-Reißen, 
das Loth Vor 8 Groschen. Joh . Andreas 
Eysenbarth aus Fichtag Wohnhafft zn M agde­
burg im güldenen Apffel. Voritzo zu S te ttin , 
logiret auf dem Raths-W ein-Keller, am Kohlen- 
marchet."

M itten im Geschäft ereilte den C harlatan 
der Tod. Eiseubarth starb am 11. November 
1727 zu Hannoverisch-Mündeu an der W erra 
und wurde auf dem dortigen Friedhofe be­
erdigt. S ein  Grabstein, der der Welt ver­
kündigt, daß hier der „Großbrittaiilsch-braiin- 
schweigisch-kumberländisch- Landarzt" ruht, ist 
noch heute an der Saukt-Blastuskirche in 
M ünden zu finden.

Seite ansgeführt, daß bei der Beschaffung der 
Kohlen sich schon eine gewisse Erleichterung geltend 
mache. Die Kammer beschloß darauf, z. Z. davon 
abzusehen, au die Regierung mit Anträgen heran­
zutreten. A»«s der Mitte der Versammlung wurde 
noch darauf hingewiesen, daß Westprenßen i» ver­
schiedenen Theilen große Brannkohlenlager besäße, 
deren Erschließung dringend erwünscht sei. Daß 
dies bisher noch nicht geschehe», liege daran, daß 
das allgemeine Berggesetz für die preußischen 
Staaten in Westpreußen keine Anwendung finde. 
Die Kammer beschloß, »vegen Ausdehnung dieses 
Gesetzes anf Westprenßen bei der königl. Staats- 
regieruiig vorstellig z» werde».

L ok aln achrichten .
Znr Erinnerung. Am 23. September 1541, vor 

359 Jahren, starb zu Salzburg der m der Ge­
schichte der Medizin wlktMge B vm bastuS  von 
L o h e n h e i m .  genannt P a r a c e i s n s .  E r trat 
als Gegner des bis dahin hochgeschätzten Galenns 
anf »nd suchte namentlich die Chemie für die 
Heilung der Krankheiten in Anweudnug zn bringen. 
Als Schriftsteller ist er verworren und dunkel. 
Paracelsus ist am 17. Dezember 1493 zn Maria- 
Einsiedeln geboren.

Au» 24. September 1537. vor 363 Jahren, starb 
durch das Schwert der frühere Bürgermeister von 
Lübeck. J ü r g e n  Wn l l e n w e b e r .  Anhänger 
der Reformation n»d Demokrat, stürzte er das 
alte Regiment seiner Vaterstadt und bestrebte 
sich, nachdem er die Macht in Lübeck gewonnen, 
das sinkende Ansehen der Hansa durch Unter­
jochung der Dünen wieder zn heben. Durch den 
Kaiser wurde indeß die frühere Verfassung wieder 
eingesetzt. Wnllenweber kam später in die Ge­
walt des katholischen Herzogs von Brannschweig, 
der ihn tödle» ließ. Er »var 1492 gebore«».

Thor»«, 22. September 1900.
— l H e r r  O b e r p r ä s i d e i l t  v o n  Gvß i e r )  

wird am nächsten Mittwoch hier zu einer Be­
sprechung anf kurze Zeit eintreffen.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r n u g e n  »n der
Armee. )  Beamte der M ilitär-V erw altung: 
Schu l ze .  Proviantamtsasststent in Thor», zum 
15. September 1900 znr Armee-Konservenfabrik i» 
Spa,«da» versetzt. ^

— ( P e r s o n a l » e n.) Den, Bürgermeister 
Zimmer zn Löban ist der königl. Kronenorden
3. Klaffe und dem Holzhauerme«ster Karpinski zn 
Bvlleschin in« Kreise Strasbnrg das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden.

— ( R e k r n t e n b  e f ö r d  e r »  ng.) Der im
verflossenen Jahre niiteriiommeiie Versuch, die 
Rekruten, soweit sie in Trnppentheile desjenigen 
Armeekorps einzustellen waren, in dessen Bezirk 
ihre Anshebnng erfolgte, unmittelbar zu ihre» 
Tnippeiitheilen einzlibernseii. ohne sie vorher bei 
einzelnen Bezirkskommandos zu sammeln, soll in 
diesem Jahre wiederholt «nd auch anf sämmtliche 
Mehrjährig-Freiwillige, also auch auf solche Re­
kruten ausgedehnt werde», die in Trnppentheile 
fremder Armeekorps eintrete», die mithin in dem 
Korpsbezirk, in dem ihre Aushebung erfolgt, nicht 
verbleiben. Die Rekruten werden hiernach von 
den ihrem Wohnorte zunächst gelegenen Eisen­
bahnstationen mit den fahrplanmäßigen Zügen 
zn ihren Trnppentheile» befördert. Die srag- 
lichei« Züge, mit denen die Beförderung statt­
findet, werden den Einberufenen anf ihren Ge­
stellungsbefehlen vo» der Militärbehörde ange­
geben. Die Beförderung erfolgt nicht — wie in 
frühere» Jahren — auf Militärfahrschein. sonder» 
gegen Lösung »nd sofortige Bezahlung einer Ml- 
litärfah, karte nach dem Bestimmungsorte des 
Einberufenen. Als Legitimation für die Bernd- 
folgung der Militärfahrkarte dient der Ge­
stellungsbefehl. Die Rekruten - Einüellnngstage 
im Bereich des 17. Arineekorps sind: »> für
Oekonomie-Haiidwerker, M ilitär - Krankenwärter, 
sowie für das 2. Bataillon des Fnßartillerie-Re­
giments von Hinderst»» Nr. 2 der 2. Oktober, 
b) für Kavallerie und reitende Feldartillerie der
4. Oktober, o) für alle übrigen Rekruten der 11. Ok- 
tober.

— ( Be h u f s  A n s b i l d n n g  zum F e l d -  
l a z a r e t h - J n s P e k t o r )  ist Herr Lehrer Dorrn 
vo» der hiesigen 1. Gemeindeschnle zu einer sechs- 
wöchentliche» Uebung eiubernfen. Seine Ver­
tretung übernahm Frl. Mhlo. Bisher habe» die 
Besähiauiig znm Feldlazareth-Jnspehor aus Thor» 
n. a. die Herren Mittelschnllehrer Pauzram nnd 
Behrend erworben.

— (Kollekte. )  Der Herr Oberprastdent hat 
genehmigt, daß auch in diesem Jahre bei den Be­
wohnern der Provinz Westprenßen znm besten der 
westprenßischen Trinkerheilanstalt zu Sagorsch eine 
Hauskollekte durch polizeilich legitimirte Erheber 
abgehalten wird. Die Eiiisammlung der Kollekte 
findet im Kreise Thor» etwa in den Monaten 
Oktober bis Dezember statt.

— ( Ha r ml o s e  R a d i e r  und  Rodler innen)
sind nicht selten Belästigungen durch rohe Bur­
schen ausgesetzt. So wurde gestern Nachmittag 
gegen 4 Uhr in der Friedrichstraße in der Nähe 
des nilnmehr bereits fertiggestellten evangelischen 
Pfarrhauses eine ruhig dahinfahrende Radleri» 
kulrch einen, der Schule wohl noch nicht ent- 
mmbsenen Bursche» belästigt, mdem dieser Mit 
eiiwm Stock anf sie einschlug- Ein älterer L-rr. 
welcher Augenzeuge den ^ b e lh a te ,
zwar am Kragen u n d .^ " " e l te  'A ' Amkelbni' aber schade, daß er ,hn nicht mit dem»e,ve 
Stock gründlich durchzog, denn »» solchen Fallen 
m»ß die Strafe, um nachhaltigst zn wirken, fühl­

-  ( F a h r t e r l e i c h t e r n n g ,  znm Besuch 
der  G » esener  O b st a n s st e l l n » g.) Znr E r­
leichterung des Besuchs der Gnesener O lM ^ ' 
stelln»» werden anf den Stationen der Strecken: 
Thor» - Pose», Kreuz - Schneidemiihl« Broinberg- 
Thorn. Krenz-Posen. Schneidemühl Pose». Krenz- 
DratzigmUhle - Rogasen - Jnowrazlaw. Brombera- 
Juowrazlaw-Krnschwih, Bromberg-Znin, Nakel- 
Elsenan-Gnese», Mogiluo-Streluo. Posen-Stral- 
kowo, Gnefen-Wreschen-Jarotschi». Posen-Jarot- 
schin, Posen-Czempin-Schnnim, Posen-Opalenitza- 
Grätz nnd Rokietnice-Pinne am 22. nnd 23. Sep­
tember d. I s .  zii alle» Persouenzüacn (nicht 
Schnellzüge») Rückfahrkarten 2. «nd 3. Klaffe mit 
dreitägiger Giltigkeit nach Gneseu zum einfache» 
Personenzngfahrpreise ausgegeben. Gcpäckfr«- 
gewicht wird nicht bewilligt. Unterbrechung der 
Fahrt ist »ueber anf der Hinreise noch anf der 
Rückreise gestattet. Die Benutz»»» der Schnell­
züge ist anf der Hin- »nd Rückfahrt «»bedingt, 
auch gegen Lösn»» von Zuschlagkarten ansge- 
schloffen. Für Kinder gelte» die Bestimmungen 
des gewöhnlichen Verkehrs.

— ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z n n g . )  Gestern 
Nachm. 3 Uhr fand eine Sitzung des Stadtverord- 
»elenkolleginms statt. Anwesend Ware» 25 Stadt­
verordnete. Den Vorsitz führte Herr Stadtverord- 
»etenvorsteher Professor Boethke. Am Tische des 
Magistrats die Herren Erster Bürgermeister Dr. 
Kersten, Bürgermeister Stachowitz, Oberförster 
Lnpkes nnd Stadtrath Dietrich. Bei Eröffnung 
der Sitzung wurde der Versammlung der von» 
Herrn Regierungspräsidenten dein Herrn Ersten 
Bürgermeister zur Ausbildung im Kommnnaldicnst 
kiberwiesene Herr Regiernngsreferendar Dr. Herr- 
aus Marieuwerdcr dargestellt. Nach Eintritt in 
die Tagesordnung komme» -nnächst die Vorlagen 
des Finanzausschusses znr Berath,ing, für welche 
Stv. K i t t l e r  referirt. 1. Versicherung gegen 
Einbruchsdiebstahl. Der Magistrat ist auch nach 
nochmaliger Erwägung bei dem Beschluß geblieben, 
von der Versicherung abzusehen, nachdem die An­
schaffung eines neuen feuersicheren Geldschranks 
beschlossen »norde» ist. Die Versammlung nimmt 
davon Kenntniß. — 2. Für die Bewilligung einer 
Zulage von 459 Mk. au den Rektor Spill wird 
geheime Berathung beantragt. — 3. Von der de­
finitiven Anstellung des Buchhalters Wegncr 
in der städtischen Gasanstalt nach Ableistung 
des Probejahres wird Kenntniß genommen. — 
4. Berathung nnd Feststellung des städtischen Forst­
etats pro 1. Oktober 1900,1901. Die Einiiahnie 
»vird anf 191300 Mk. veranschlagt, gegen 88500 Mk. 
im Vorjahre. An Pacht aus dein neuverpnchteten 
Kruge in Barbarken kommen 30 Mk. mehr, näm­
lich 1050 Mk. ein. I n  Ausgabe sind 3000 Mk. 
znm Ausbau des Wiesenburg-Schwarzbrilches aus­
gesetzt. Referent bemerkt, daß nach der Zusilbe- 
rnng des Herrn Oberförsters Tische und Bänke 
wieder in ausreichender Zahl siir Barbarken an­
geschafft werden, sodaß über den Mangel daran 
das nächste M al nicht zu klagen sein werde. Der 
Ueberschnß stellt sich auf 44100 Mk. Znm Etat 
8. vorstädtisches Wäldchen, sind Von dem Ueber- 
schnß des Hanptetats 300 Mk. zuzuschießen, wäh­
rend im Vorjahre noch ein kleiner Ueberschnß bei 
diesem Nebenetat zir verzeichnen war. dafür haben 
für den Nebenetat 0. Weißhof. 1200 Mk. gegen 
das Vorjahr weniger angesetzt werden können. 
Danach stellt sich der wirklich a» die KLinmerei- 
kaffe znr Abführn»« gelangende Ueberschnß ans 
41700 Mk. gegen 40800 Mk. im Vorjahre. Beim 
Etat des vorstädtischen Wäldchens betragt die 
Einnahme 3450 Mk. gegen 3300 Mk. im Vorjahre 
»nd beim Etat Weißhof die Einnahme 10700 Mk., 
200 Mk. mehr als im Vorjahre, und die Ausgabe 
I l 509 Mk. Die Pferde werden auf Gut Weißhof 
nur noch dieses Ja h r  gehalten werden. Der Etat 
wird mit den genannten Schlnßsummen festgesetzt.
— Es folgte die Berathung der Vorlagen des 
Verwastnngsansschusses; Referent Stv. Go ewe. 
1. Die Uebcrtragmig des Pachtvertrages über das 
Rathhansgewölbe Nr. 29 anf den Kaufmann Her­
mann Miehle »vird genehmigt. — 2. Bezüglich der 
Wohnung im Spritzenhanse hat der Magistrat den 
Beschluß gefaßt. Herrn Stadtbanmeister Leipolz 
in seiner Eigenschaft als städtischen» Fenerinspektor 
die Wohnung für eine Ävhnniigsmiethe von 600 
Mk. zu überlassen nnd zugleich seine persönliche 
Zulage von 4vo Mk. auf 600 Mk. zu erhöhen. 
Der Ausschuß ist gleichfalls der Meinung, daß die 
Zulage des Herrn Leipolz gegenüber den Anfor­
derungen dieses Nebenamtes zu klein ist nnd be­
antragt. dem Magistrntsantrage zuzustimmen. 
Die Versammlung beschließt nach dem Magiftrats- 
cintrage. — 3. Bei der großen Litze dieses Sommers 
hat eine stärkere Stratzenbesprenguug statifinden 
lui'issen. infolgedeffen der Koitenfonds erschöpft ist. 
Es wird eine Summe von 500 Mk. nachbewilligt.
— 4. Von der definitiven Anstellung des Polizei- 
sergeanten Dehnilow nimmt die Versammlung 
Kenntniß. — 5. Vertrag mit der Gainisonvenval- 
ttt»a über ein 14,63 Hektar großes Gelände. Es 
handelt sich nur nm formelle Abänderungen des 
schon genehmigten Vertrages; auch ihnen ertheilt 
die Versammln»« ihre Genehmigung. — 6. 
Vergebung der Reparatur-arbeiten des Forsthanses 
Barbarke». Die Vorlage ist von» Magistrat zu­
rückgezogen. wozu Erster Bürgermeister Dr. 
Ker s t en  folgende Erklärung giebt: Die Repara­
turen des Forsthanses seien vorzunehmen, da ei» 
neuer Förster nach Barbarken komme. Vera»- 
schlagt waren die Arbeite» aus 1400 Mk„ in welcher 
Höhe sie auch besonders beantraat werden sollten. 
Inzwischen seien aber 1000 Mk. im neue» Etat 
ausgeworfen nnd 300 Mk. würde» noch aus dem 
alte» Etat verfügbar werde», so »verde man mit 
den Mitteln des E tats die Kosten mit 1300 Mk. 
decke» können. — 7. Behufs Eindecken nnd Theeren 
des Daches des Schankhanses I »verde» 200 Mk 
nachbewilligl. — 8. Wahl eines Försters für Bar­
barken. Als Nachfolger des in den Ruhestand ge­
tretenen Herrn Hardt ist anf Vorschlag der Forst- 
depntatioii Forstansseher Danbert ans Skarlin ge- 
wählt, wovon die Versammlung Kenntniß nimmt. 
Herr Danbert leistet zunächst ein Probejahr ab.
— Damit war die Tagesordnung für die öffent­
liche Sitzung erschöpft. Schluß nm V.4 Uhr. I n  
geheimer Sitzung wurde beschlossen, das Gehalt 
des Rektors Spill vorn nächsten Etatsiahre ab 
nm 450 Mk. zn erhöhen, dagegen eine Erhöhung 
der Fnnktionszulage» der Lehrer »nd Lehrerinnen 
an der Knaben-Mittelschule und Bürgermädchen- 
schnle abzulehnen.

— (Druckfehle r . )  I n  der gestrigen Notiz 
betreffend Ordensverleihung muß es heißen: .eines 
Bruders der hiesigen alten Herren Prowe".

— (Bon der  W eichsel.) Angekommen find: 
Dampfer „Bromberg". Kapitän Schröder, mit 
1500 Ztr. div. Gütern n»d 1 beladenen Kahn im 
Schlepptau. Dampfer „Alice". Kapitän Mnrowski. 
mit 900 Ztr. div. Gütern n»d 3 beladenen Kähnen 
i,n Schlepptau, beide von Danzig, sowie die Kähne 
der Schiffer A. Palkowski mit 1560 Ztr. Maschinen- 
kohlen von Danzig. A. Salattka mit 1150 Ztr., 
F. Rochlitz mit 1200 Ztr., M. Walenzikowski mit 
1400 Ztr., A. Drapiewski mit 1750 Ztr., sämmtlich 
mit Kleie von Warschau. A. Kvzinski mit 2000 Ztr. 
Farbholz, F. Nndnicki mit 2000 Ztr. und C. Nelino 
mitIMOZtr. div.Gütern von Danzig nach Warschau; 
ferner: Bialhstocki mit 1 Traft Rnndtanne», Wie- 
zorka und Tropp mit je 3 Trakten Rundholz ans 
Rußland nach Schulitz.

-  ( E r l e d i g t e  Schnl s t el len. )  Stelle zn 
.iippe, evangel. (Meldungen an Kreisschnlinspek- 
e Schnlrath Bartsch zu Schweb). Stelle zn 
igelsburg, Kreis Grandenz, evangel. (Kreisschul- 
vektor Schnlrath Dr. Kaphahn in Grandenz. 
»rite Stelle zn Orle. Kreis Grandenz. evangel. 
reisschnlinspektor Komorvwski in Leffen). Stelle 
der Stadtschule in Lantcnbnrg» mosaisch (Kre»s- 
nlinspektor Sermond in Strasbnrg).

Briefkasten.
A b o n n e n t  h ie r . Wir bedauern. Ihnen eine 

solche Adresse nicht angeben zn können._________

Mannigfaltiges.
( S c h a d e  » f e n e  r). I n  Brannschweig 

zerstörte ein Brand von der Znckerrasfinerle 
„Brauuschweig" außer dem Maschineiihause 
das Lagerhaus. Der Schaden, der M illionen 
beträgt, ist durch Versicherung gedeckt. Die 
Eiitstehiingsursache des Brandes ist noch un­
bekannt.^ — I n  Roubaix sind Dienstag Nacht 
die in, öffentliche» Lagerhause aufgestapelten 
Schafwoll- und Vamnwollenvorrcrthe ver­
brannt. D er Schaden »vird auf 4*/, Mist. 
geschätzt. — Durch eine Fenersbrnnst wurde 
das Telegrapheu- und Telephonamt in 
Manchester zerstört. D er direkte Verkehr 
mit London wurde fast ganz unterbrochen.

( E r s t o c h e n )  hat in Köln ein von 
seiner F rau  getrennt lebender Vcrputzer die 
F ron eines Kollegen, mit der er in einer 
Wirthschaft in Wortwechsel gerathen »var. 
Der M örder wurde verhaftet.

( T o d e s f a l l ) .  Der vormalige Besitzer 
des Schlosses Fnedrichsrnh, jetzige In h ab e r 
von Schloß Neinbeck, T . A. Specht, ist im 
Alter von 88 Jah ren  in Neinbeck bei Ham­
burg gestorben.

( T e l e p h o n  W i e n - P a r i s . )  Zwischen 
den Regierungen von Frankreich, der Schweiz 
»nd Oesterreich schweben gegenwärtig Unter- 
handlungen wegen der baldigen Erricht,»ng 
einer direkten Telephon-Linie Mische» P ariS  
»nd Wien durch die Schweiz.______________

V e r a m w o n l i c h  f ü r  d e n  I n h l i l t .  H e i l i r .  W a r t m a n n  i n  T h o r n . ^

AmtttÄe Vtottrmig«»» der Dauziger Produkt«»" 
Börse

von» Freitag den 21. September 1900.
Kür Getreide, Lülfenfrücvte n»d Oelsaalen 

werde» außer den notirten Preise,« 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorci-Pcvvistou nsancemäßig 
vom Klinker an den Verkäufer vergütet.
We i zen  ver Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. hochbttttt nnd weiß 745—810 Gr. 147 
bis 157 Mk., inländ. bunt 740—777 Gr. 
142-150 Mk.. inländ. roth 768-799 Gr. 14S 
bis 150 Mk.

Roggen  per Tonne von 1000 Kiloar. per 7t4 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 750 
bis 785 Gr. 125-127 Mk.

Gers t e  per Tonne von Ivoo Kilogr. inländ.
große 662-698 Gr. 132-141 Mk.

H a f e r  per Tonne vo» 1000 Kilogr. inländ. 
124 Mk.

K l e i e  per 60 Kilogr. Weizen- 4,05 -  4,40 Mk., 
Roggen- 4,70-4.85 Mk.

H a m b n r g ,  21. Septbr. Rübvl fest, loko 
63. -  Kaffee ruhig. Umsatz 1500 Sack. -  
Petrolenm stetig, Standard white loko 7.35. 
Wetter: schön.__________________________

„M ode und Haus'." Weich'vo-tlicherTZäMer 
liegt »n diesen beiden Begriffen t Die Mode, sitz
hehre despotische Göttin, die das Frauengeschlecht 
in leuchtende Farben n»d liebliche Formen hüllt 
nnd ihre Reize in das beste Licht stellt; und da­
neben das trauliche gemüthliche Haus. der heinumie 
Herd, um den sich die Familie sammelt nnd dem 
die Frau als Herrscherin vorsteht. Kann besser 
und prägnanter der Titel eines Blattes be­
zeichnet werden, das alle Gebiete des gesellschaft­
liche» »vie hänsliche» Lebens in reichstem Maße 
umfaßt? Fürwahr, wer einen wirklich treuen 
Berather in allen Lagen des LebenSsncht. der 
nehme das bekannte Universalblatt „Mode und 
Hans", Verlag John  Henry Schwerin, Berlin, 
zur Hand. das in jeder Beziehung unübertreff­
liches leistet nnd 1L Spezialblätter ersetzt. Her- 
vorragende Modenbilder geben jeder Hausfrau 
Gelegenheit sich. sowie ihre Kleinen mit Hilfe 
c W ieder Nummer beiliegenden Schnittbogens 
Ubststandig z» bekleiden. Siickerei - Vorlagen. 
Miistkbellagen, hanswirthschaftliche Neuheiten rc., 
alles wird uns hier für einen äußerst geringen 
Preis geboten. Außerdem macht uns die Roman- 
beilage „Ans besten Federn" mit der »enesten und
besten Arbeitdesbekannten Autors Reinh. Ortmann. 
„Spinnennetze", bekannt, die uns ein geradezu 
sensationelles Bild von dem Treiben der inter- 
nationalen Abenteurer auf der Pariser Weltaus­
stellung bietet. Die Beilage „Jllustrirte Kinder­
welt" »vird stets von den Kleinen mit Spannung 
erwartet, während die reichhaltige „Belletristische 
Beilage" Novellen nnd Humoresken der beste» 
modernen Anioren darbietet. „Mode «nd HanS" 
kostet mit allen Beilagen pro Quartal nnr Mk. 1. 
— Außerdem erscheint noch eine Ausgabe mit 
farbigen Stahlstichmoden - Kolorits und natnr- 
farbigen Handarbeiten - Kolorits zu Mk. 1,25. 
Abonnements bei alle» Buchhandlungen und Post­
anstalten. Gratis-Probennmmern bei ersteren 
nnd durch den Verlag John Henry Schwerin, 
Berlin llk. 35. Im  übrigen verweisen wir auf 
den dieser Nummer beiliegenden reich illustrirten 
Prospekt._________  _________

"Auf der Pariser Weltausstellung wurde bet 
r vor kürzern erfolgte» Preisvertheilung die 
kannte Steinhäger Brennerei von V- xsnlg  
Steinhagel» mit der «lasaitta » Argon» aus­

zeichnet — Vo» Jutereffe dürfte es für die 
esncher der Weltausstellung sein. daß der „echte 
teinhiiger" obiger Brennerei im „Deutschen 
»„se" in der Straße der Nationen zum Ans-
m»k gelangt.
" Di e ^ Di e n s t b o t e n - F r a g e  »st getost ,  sô  
ld im Haushalt alles praktisch eingerichtet ,st 
d die Arbeit dadurch erleichtert »vird. AuS 
-sem Grunde sollte nirgends Metall-Putz Glanz 
lmor"  fehle», welcher allen Metalisache» schnell 
d ohne Mühe den schönsten Glanz verleiht.
Amor ist in Dosen i» 10 Ps, überall zn habe».

ResteUev 81o rum 
VsiAlsiods ä.reioL- 
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Freiwilliger Maus,
. l̂ tzt Herrn L . p « I« r ,» g o ,

§chWUn>-8r»«M>k
T h o r « ,  S c h l o W r .  N r ,  4 ,
bestehend aus 2 massiven Mahlmühlcn 

b Gängen, mit Wasser- und 
Dampfbetrieb, DampfbSckerei. gr, 
wassweni Wohnhause, Pferdestall und 
Garten, dicht an der Weichsel und 
Userbahn, werde ich getheilt oder im 
»anzen b i l l i g  und unter denk- 
var günstigen Bedingungen

m 2?. ZtAttlllder Ml>,
nachmittags 2 V - U h r, 

an Ort und Stelle verkaufen, wozu 
Kansliebhaber einlade.

D ie Ober-mühle ist ca. 1752 
l-I"> grast und eignet sich auch 
zu >rder anderen industriellen 
Anlage.

« o n i l r  f^ ik ^ ls tz n lls l',
______ Schnlitz.______

teislWxzlsiiixe silll- 
ileiikvIieriLSMiissdnl!!
äis von « .  2 2 . --------6 0 .  —
^blanke Körten in moüerueu 
^ o u s  uuMarden mit brülanteu 

§eäeekt, in Kleiebem 
^evrs fein z. 1a Hamburg ver- 
VLeLt, lieferk

8 U 6 K 1
drsnekokunckigo gut oßn- 
gokükrts

Nsk- vüü i>li>mr-

E rb ie te n  unter 0 .  2 S 6 0  j 
an » a s s s n « ,s i„  S. V o g ia r. I 
a - v .  U a e l.ru k «  (Lallen).

küilinlnetiinsn!
3 V  o/o

!!Ä ^er als die Konkurrenz, da ich 
* reisen lasse, noch Agenten halte

- E L r r S i s L
38 Warst.

« E d in s  lläkler. Vibralting 8I>uNIe, 
«'Ngvolilffeiien Vkelei-L  Vilson 

V a . r / "  billigsten Preisen.
»hetlzahlutt^en monatl. von 
g, 6 Mark an.
Reparaturen schnell, sauber u. billig.

8. l.anljsbsrgsn,
- ^ ^cililleaeiststr. 18.

MMWW7
„  korIin8V7..
^ N l » v I m 8 t r L 8 8 v  X r .  2 .

8u1s unN b illig »  p o n .lo »
——  tüp o sm sn .

Ä M g ^ M M e u I

9ch gebe jedem Leidenden über 
Viittar r* wunderbare Heilung d. diese» 

"  gegen lO.Pfg.-Marke gern Auskunft.
^  U t t »  L I« I» lI» o r ii  

^ r u n n ü ü k r a .  Sachse«.

, !t
^ern bereit, ein Getränk lweder 

"och Geheimmittel) unent- 
nanihaft zu machen, welches 

73 jährigen Mann von 
las Magenbeschwerden, Appetit- 
^ei? schwacher Verdauung be-

Lehrer a. D-, Hannover,
Mozartstrake 3.

ü r IM I- "  ' ' I
O .  ^ v l l r s l .

Nach den in letzter Zeit angebrachten Verbesserungen 
leistet dieselbe jetzt das, was man mit Recht von einer
wirklich praktischen Kartoffel - Erntemaschine verlangen 

! kann.
Gräbt reiner die Kartoffeln aus der Erde und legt 

sie besser zum Sammeln hin, als dies mit der Hand 
möglich ist.

S ie verletzt keine Kartoffeln und verstopft sich nicht.
Zwei mittelmäßige Pferde genügen zum Betriebe. 
Anerkcnnnugs-Zengnisse von lan-wirthschaftlichen 

Vereinen und Besitzern, welche die Maschine bisher erprobt.
Die Maschine wird jederzeit bis zum Eintritt des Frostes 

in Folsong vorgeführt und bei rechtzeitiger Anmeldung Fuhr- 
I werk nach Station Dauer gestellt.

W V * »SN oro» Nurvd k-rospokts.

!« . L«ZK«I-Folsong dn Tml Wchr,!

H I» r  K IM M !
Das aus dSn aUerkeinsten Rohmaterialien kerAestellte, äaber von 

^ e i2 ten ^e§en seiner vorLüßslieben Lekommliebkeit emxfobleue

M ö L m L s v I r s  L i » g v r l » I « r
balteu v ir  in Oebinäen oäer stets fiisek und auks sauberste m Lork- 
unä Ratentverseblussllasebeu ßsefnllt oäer aueb iu L^pbons

a l s  D r s a t L  I N i *  k ° L L s s r r « r »
auKeleZsSvMebst empkolilev.

Srsnrrei englisch Srunnen,
6lllwtzr8tr288tz « r .  S 1 L L V N N ,  «ll!llltzr8ti »88tz »c. S.

pernspb SQ^sr  kßr. r 2 3 .

vWpsSZLMsrs link! iiüIÄklMÜllllL
ill Ulllktl bei Thötll hör kR Äiditslhtl Aor)

empfiehlt sich zur Lieferung von

M e l iM . t g i iW M . ....................................... ........... >

sonie sl!«s 8or!si! » M er unil koliisii
zu Bans und Tischlereizwecken, nnd Eschen, Eichen, 

Rüstern nnd Ellernholz
in gut gepflegter, trockener W a a re  zu billigsten Preisen.

6. Zoppai-t, Ikorn.
S » S « S T

! llsk W88te llloiL ükk kislirsik! k

vustsv »clksi-msnn
___ 1 ' k o r n .  '

"c 460 Mk. zu vermuthen.
S e i ,» » , ,  Friedrichstraße 6.1

i s t  d a s  b e r ü h m t e

Aigl^-°d« M o W IM
N80d llsm fsMd'bkelikn ?3t8Nt

2n kabtzü ill LÜW btz88tzrtzll KtzMkttzll Okler ilirelit vou
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„ 5taat§b8rg e r8 ettung^
tritt gemäß ihren Grundsätzen: „Für W o h lfa h rt, F re ih e it und 
M acht des deutschen V a te rlan d es" unter „ E rh a ltu n g  des 
re inen  Deutschthums" in entschieden unabhängiger M eise  
für die Interessen des deutschen Volkes, besonders des werkthätigen 
Theiles ein. Namentlich scharf bekämpft sie die schädlichen 
Einflüsse des Ju d ru thnm s auf das Geschäftsleben und die 
schrankenlose Ausbeutung der wirthschaftlich Schwächeren. K a u f ­
l e u t e ,  G e w e r b e t r e i b e n d e ,  H a n d w e r k e r ,  L a n d w i r t h e  
und A r b e i t e r  finden ihre Interessen im Sinne einer gesunden 
Sozialreform vertreten; in gleichem Maße ist die „K ta a tsb iirg e r-  
Z eitung" stets bestrebt, für die Verbesserung und angemessene Ge­
staltung der Lage der mittleren und unteren B e a m t e n  einzutreten.

Die „Staatsbürger? - Z e itu n g " erscheint täglich zweimal. 
Sonntags und Montags einmal.

Als Sonntagsbeilage wird der „K ta a lsb ü rg e r-D e itu n g " un­
entgeltlich die Novellen-Zeitung:

„N ie  F ra u e n w e lt " ,
die neben spannenden Erzählungen belehrende Aufsätze, Räthsel und l 
Röffelspringe etc. bringt, beigegeben.

Der Bezug der „S taa tsb ü rg e r-Z e itu n g " mit „Frauenw elt** 
kostet bei den V oflanfla lteu  vierteljährlich 4  M a rk »  mit Bestell­
geld 4  M a r k  5 0  P f .

A M "  Nrobenrrmmern unentgeltlich
von der

Geschästsst. Berlin M .  4 8 , M ö ric h s tr .lö .
1 ! -  -

S c h e r m g - M n lz e r t m k t
stch voriüpUck̂ ls"LindcrAnĝ bet Viiiuuständeu der AtMUNgöorgSNe, bei Kata^kh^Keuchhus^

M a l z - E x t r a k t  m i t  E ls e l l  L ° u ^ - ^ ^
rc. verordnet werden. Fl. M. 1 u. 2.

M a l z - E x t r a k t  n n t  K a l k
stutzt Wesen tlrch die Knochenbildung bei Kindern. Fl. M. I,—.

S c h e r i n g 's  G r ü n e  A p o t h e k e .
Niederlagen in fast sämtlieben Apotheken nnd größeren Drogen Handlungen.'

Zu haben in Thorn in sämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke. 1

Dr. Lrsdmer's ö 6iian8ta1t
k ü r  I ^ u n g e n k r a n I c S

ru Vürbersäürl in Miesikn.
Low m er- unä V ^M terkureu  Aleieds ^veltbekanuts Lrkolxö.

e k s f a n r l  v n . L a i- l  8 e t ,ro e 8 8 in g ,
trüber Assistent der krok. v. Ltrüwpell'seben Klinik in Lrlavxev. 

krospoktv kostenfrei Surek
ck!v V « r v » I t a » x

stiel ta t  eWiielilt
k la s m o n -k u lla o ,
k Issn lo n -O vo lro lrickv ,
r ia 8 iv v l l -H » te r k s k a » ,
r i» 8 m o u -k !8 k u it8 ,
k 1 » 8 iu « n -2 v tv b » 6 k ,
k Ia 8 m o u -8 p e i8 e n iu e liI ,
k Ir l8 w v il-k a ä ä illK i> n 1 v v r .

U ö L k 8 ts n  l i ä i n 'v s t ' t k !

r
Gr
Z

k s in 8 te r  6 e 8 v k m L e k ! x

LrLLMivk iu ^xotdelrvv, 
vrogsrisu, VelikatsZszvLLrsu- 

Lauäluvseu sie.

« « S S «

S eE kttdß ch tt
fü r den Geschäftsbetrieb der Vermittelungs-Agenten (Im m o b ilie n ­
m akler), welche vom (. Oktober cr. ab geführt werden müssen, 
find zu haben.

L. vsmbrsmiri, Sucbllnickelel.
Tvorn.

8 !s io li8 u o s it —  U e rv o s itA  —  VerlksuungsstS i'llngels.
kilulao rodorautss KslIs, orsLuisoL-LntwsUsodvs DIsevprüpLrat, äis tu Idrsn 

VsrdtnärwAsu viodtz xsstörtsu LsäLS ävs Llvtvs miä ävs k'lsjsodgLlLss entdaltsul!. 
VrsL killen «ntZprveden 2 Oramm Llut unä 1 Sramm ksttkrsism AuskoUlsiZod. 
Von ausxeseiolnwtsr "V/irlwNF dsl allen LranlrdeitgsrsLkslnunßssn, vslods änrok 
vlodd Normals LlutzdiläunA veranlasst vvräsn. — Lerr Dr. L a o d a rl as sodllesst» 
seino Lritllc In äer wväioinlsedev LvitnoLs: «Llslnen Lsrrsn OollsLen kann lolr 
nloüt ärlnßsona xsnvßs ctio VsrorünuvA äer kilnlao roboravtes Kelle anratlisv." — 
Raod Orten, m vsloden äts Allulao rodorantes Seile niodd rn dabsn seln sollten,

v s p o i  H i o r n :  l l ^ s w s n  ^ p o l ü b l r s .

0r. M§c>iMl'8 Mzerlisil- «in! lklirmtslt 
im Soolbad Jnowrazlaw.

Vorrllxl. Liur!ektanxvv- ZlLsslxv krel8e.

U r ^Mt-lkide»

D ie noch vorhandenen

Bestände meines Waarenlagers
verkaufe für jeden «ur s n n e lu n d a rs n  Preis v o l l -  
s lü n U lg  a u s .

Heiligegeiststratze 12.
V o r r ü l l i lg  s lnU  n o o lr :

Gardinen, Flanelle, schwarze und koul. Kleiderstoffe, 
Leinewand, Ziichen, Bettdrilliche, Inlette, Schiirzen- 

zeug, Barchent, Trikotagen rc.

k d i t W M I is  lsislllsSll!
sovis

sämmtliche Artikel
rur

Photographie
k. Amateur- u. k'aekpilotogrLxben 

kalten stets vorratlii»

M s m  ^  e » .

G rößte Helft,n»gsfä>i>akeit. 
üeuoste ko^ous. Nestes N o teris l

Die U iitform -M ühen-Zabrik
von

0 .t ! iU .A n » .B M r .? .
Gäre Mauevstrahe» 

empfiehlt sämmtliche Arten von 
U n ifo rm -M ü tzen  in sauberer Aus­

führung nnd zu billigen Preisen.
Größtes Lager in Militärs 

nnd Bcamlen-Effekten.

Z. Zeilner.
Wildschein-

Formulare
sind zu haben.

6 . vüm bl»n'8!ii, K tichL lM erei,
Thor«.

M m i-
Npparate

in vorzüalicher Q u a litä t
empfiehlt die Papierhandlung von

/ U b e r l  8 o ! m l 1 r .

Sind Sie T'aud??
5säo Xrt von laudkoit unä Zebnvi'- 

hvi'igkvlr ist mit unssror neuen Lr- 
linäunx kolibSk", nur l'andAovorens 
nnknrirdar. — Vkrsnsauren kört soiorl 
auk. Lssedreidt Laren kalt. Kosten­
freie Ontsrsuedunßs nncl Auskunft, ^säsr 
kann siek w it ßvrjnxen Kosten ru Haaso 
avldst ksilev. 0>r. v » tto n « ', 0knsnkvN- 
»n»t»I1, 5S6 1.» Sails ^vv., VLIoairo, ^U.

Eine Wohnung
von 6 - 7  Zilnmern und Badezilnmer, 
wenn möglich mit Gärtchen, z« 
miethen gesucht. Angebote nebst 
genauer Angabe der Raumverhält- 
nisse und des Preises unter L.. X . 
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

All M ll U.llUr.NödNlla
ist in meinem Hause Culmerstraße 13 
vom 1. Oktober, auf Verlangen auch 
früher, zu vermuthen.

Ebenfalls ist meine schöne Laden­
einrichtung billig zu verkaufen.

Ein Laden,
in guter Lage, zu jedem Geschäft ge­
eignet, mit schönen Lagerräumen so­
fort zu vermiethen.

» .  N ausek .

Laden
Gerberstr. 31, sowie Lagerteller Bader- 
straße 4 z. v. m. Zu erfragen Marien- 
str. 7, l.

M ö b l. Z im m er zu vermiethen
Gerberstr. lÄ/tb, Gartenhans. I  links.
d ^ ö b l. Zimmer billig zi^venn. ^

4iLnt nröbl. Zimmer billig zu verm.
Neust. M a rk t IS ,  » I.

ß,lisch«!». VchWk«.
0  Z im m er nebst Garten, Burschen­
gelatz und Pferdestall, in schöner 
Lage, von sogleich zu vermiethen.

kod. «sjeukskl, flischerstr. 49

HmsWiche Wthmli.
7 Zimmer und Zubehör, sowie große 
Veranda, auch Gartennutzung, zu ver- 
miethen. Bachestraße 9 ,  Part.

V L o o k S I * ,
Rayonstraße 8, gegenüber dem Woll« 
markt, W ohnung von 3 schönen 
Zilnmern nebst Kabinet, Speisekammer, 
Veranda und sonstigem Zubehör, vom 
1. Oktbr. an ruhige Miether z. verm.



( ! n k l .  P o r t o  u n ü l  
Q s w i n n l i s t o . )M e k s t s  L ä W Z K s d v r Z s r  V v l Ä - 8 - v s v  L  3  «SI-K s o  l>fg.

6swmn-2i6kuvss. Nsupttrssssn: 8V VVV «Si-It. 2V VVV «srk. 824V köickAsivmns.
^ ^ ^ ^ L n I ^ ^ T ( i n ! r > ^ o f 1 o ^ K e v i n n l > 8 t s ^ i n ^ w e I ^ l ^ s r i v l i s ^L . o r s L

Thee
lO S S

—  echt import. —  
vi» London 

v.M k. I50pr. >/,Ko.
50 Gr. 15 Pfg.

M  n>»ch
in Origirral-Packeten ü Vi, Vs, Vi Vkd- 

von 3 bis 6 Mk. pr. Psd. russ.KU88.
8SM «M 8
(AkkimWüt«)

laut ilinstr.
— Preisliste, ^

6 3 8 ^ 3 h o llä u d iic h e n , reinen
L Mk. 2,50 und 2,25 pr. Kilo 

offerirt

Rufs. Thee-Handlung
ß. W iZ liLm lii,

Thorik, KriNenstr.
(vis-ä-vis Hotel „Schwarzer Adler".)

L O K S
z u r  B e r l in e r  P f e r d e  - L o tte r ie ;  

Hauptgewinn i. W. von 10000 
Mark, Ziehung am 12. Oktbr. cr., 
ü 1,10 Mk.;

zn r K öu ig söe rg e r Schlostfreiheit- 
Geld-LoLLerie; Hanptgew. 50000 
Mark, Ziehung vorn 13. bis 17. 
Oktober, ü 3.30 M ark; 

z n r 3 . M e iß ene r D om bau-G eld - 
lo tte r ie ; Hauptgewinn ev. 100 000 
Mark, Ziehung vorn 20. bis 26. 
Oktober cr., ä. 3,30 M k .; 

zu r 5 . W o h lfa h r ts  - L o tte r ie ;  
Hauptgewinn 100000 Mk., Ziehung 
am 29. November cr. und folgende 
Tage, L 3.50 Mk.; 

zu r 2 . Z iehung  der 2 0 .  W e im a r- 
L o tte r ie ; Hauptgewinn i. W. von 
50000 Mark, Ziehung vorn 6. bis 
10. Dezember cr., ä. 1,10 Mk. 

zu haben in der
Geschäftsstelle der »T h orner Preise*

>M

IlMMuNL '»
Karl Mallon.cimn.

LItstücltisedsr LlarLt dir. 23, 
ssiAt ergsdeust so, ä»ss äis

NUSN Milk liil üiö «SIA>M
bereits eiaAetrotlsn siuä.

RrlL88bv8teIlunL?tzv kür llvrreiMräei'ode»
^veräeu in meiner Lekneiäerei unter Garantie 

für Anten 8 it2 nnob äen neuesten Lloäevor- 

sebrikten ausZelülirt.

M ! M - M m iM M

L , s s  S  M r n - L r .  

Z -  M G L Z K Z L S r

-l-ottsris.
2 ie ! iu n § :

l-^.-LS.Lclbr. ck.1.
i 6tzvvimiü uvä 1 prllmio
! 10100 rusLmmsu lVIark

L S Z E D
Im xlüvkUolisten ^ U s  ist 

 ̂ äe r Frühste l̂arlr

ZKZZDTZZ'

'°"7 4 M 0 -4 V W V  
I 20000-LVVVV
1 ' .  l O M - M M V
2  ̂ 50V0--1V6VV 
Ig > M g -Z W W  
15 ^ M S -IZ O W

»5W°-15WÜ  
55 » M -1 Z Y W  
!5S » W -1 3 V W  
500 » 5 0 -2Z W V

vn .rse lck  »Im« Lbrvx.
r .0 0 3 6  n u r  3  L l a r k !
(?oNo u. UUs NLLk »urvLrt, 3ü?fz. mvilk)

Ver»»n«i m
«soers!>Ved!t«ur ckvr Vvvsvr

/IlexANtlsr Us88öl
vresüsu, V̂sisLs§k38s 1.'

BillengnurdstÄck,
B rom bergerstraße ^ 6 ,  mit großem 
Vor- und Hintergarten, drei zuge­
hörigen Bauplätzen zu verkaufen. 
Näheres daselbst beim Besitzer.______

Geschäftshaus,
2 Läden, Saal, 10 Zimmer, gr. 
Garte,,, auch getheilt, sowie Bureau- 
und Lagerplätze verpachtet

» s n - e k v i ,  T iv o l i .
L kleine S tube sür ciuz. Perlon 

zu verm. C oppern ikusstr. SS.

Die „in ein Bett verwandelbare Chaiselongue" zeichnet 
sich durch größte Einfachheit und leichte Handhabung aus und 
ist durchaus zweckmäßig, bildet als

V I r » i s o L o i r g M v
einen Schmuck für jedes Zimmer, und entspricht, als

W S - Bett "M B
um gewandelt, a llen Anforderungen, welche man an ein solches 
stellt. P ro b e  - Chaiselongue in  kleinerem Maßstabe steht in  
meinem Schaufenster zu r Ansicht aus.

H U s l n I Z o s  p s d r U c a U o n s r o o k l  
für die Stadt und den Kreis Thor», sowie für den Kreis 

Briesen bei

L r ' ä s A ' « L ' 9

U r s p r r ,  O o x r p s i ' H L l L K L l S s l i ' .  2 1 .

SeltSNl W iL lle  ksruMP«»«
fü r

Möbel, Polsterwaaren und Dekorationen.
Gardinen-Sjrmmerei.

m o ir r C
8ck»-ii.Wik-WIl.<

(sVKL'üväet 1838.

I ^ L o d t s
8tä.rl<6ii

unä

« W L « : .

Ü M 8dä1l8-F
L e rn -

K s l k s i r .

^11o Sorten

LiaZetr. IVLLrsvr. -8 2L7.

H > e ^ / a / / 7 ü 7 e « . '

S v » r - S v i k v .
/ r p o m s l is e k s  le n p e n l i n  -  W a e k s  -  K s p n s e i fe n .

S s In H is k -^ s rp s n irn -L e k m io r  Lo iko .

»in unmöbl. Zimnrer zu ver- 
 ̂ miethen Strobaudstr. 11, 1 T r.

öbl. Zimmer und Burschengelaß 
zu verm. B ankstr. 4 .

v .  Q .  D o Z - a R r ,  U r o r n ,
xsArüuäet 1854 §6Z;rimä6t,

n v d s n  6 s in  k s i r s r l .  Po»1sm1.llsi ren-sollen naob âass.
L L x lie be r L lu x a v x  von ^eukiv lten 

M r  H e rbs t uuä B lu te r .

S ö tg N t  d iü lN lg  S s rW W ö ü s
für

, Möbel. Pslßenittre» mid 
DckorüHsiicii

in m oderner A uss ta ttun g  und unter tveit- 
gehendster G a ra n tie .

Entwürfe für Zimmereinrichtungen und Preis- 
Aufstellungen bereitwilligst.

Z Z M A ' O  M ' L ' M A G Z ' z

W W _______ Copperuikusstratze 21.

W »  Z L iS N 'M G L '
Zarg-MilggM,

kaekspsin. II
empfiehlt ^

allen Grötzen
«uv Preislagen.

Schülerinnen,
welche die feine Damenschneiderei er­
lernen wollen, können sich von sofort 
melden.
L«. 8vSlt6V-Coppernikusstr.37.

Geübte Pliitteriu
empfiehlt sich in uud außer dem Hause, 

^ « » m a c k e r s t r .  S , Hof. Part.

Werts WmMen
zum 15. Oktober gesucht.

Frau vo n  k o s o , 
__________ Brombergerstraße 60, I.

Für so fo rt wird eine saubere 
ehrliche

Bedienung gesucht.
KH. X ü n lr s l ,  Schulvorsteherin, 

______Villa Martha, Mellienstr. 6.
Aufwärterin gesucht Gerberstraße 18,1.

H W
zum Nübensahren für die kommende 
Kampagne werden noch angenommen.
_____ Zuckerfabrik Schweiz.

Kill Mel-Polierer
kaun sofort eintreten bei

« .  8 « L » I I .

Malergehilfen
und einen Arbeitsburschen
verlangt IleÜnski, Malermeister.

Schlossergesellen
auf garantirte Winterarbeit bei hohem 
Loh» gesucht.

a. Kiemen,
_________ Schlossermstr., Thor,, III.

b iv b r l in K t z
können von sofort eintreten bei 
_______ V. llunioki, KlempnermeisLer.

Laufbursche,
ehrlich., fleißig. Junge, von sofo rt 
gesucht.

Bauaeschiift ü lo lin lo ln .

Eine Garnitur,
Sopha. 4 Sessel, 1 Puff, 1 Tischchen, 
Fensterüberhänge, wie neu, mit Be- 
zögen Wege» Todesfall für 350 Mk. 
z. verkaufen. B rom b erg e rs tr. 8 S , pt.

Mein Wohnhaus nebst 
W A G -  Garten, P a rks tr. 4 ,  bis­
her von Herrn M ajor v. llosokemdadi' 
bewohnt, ist versetznngshalber von so­
gleich zu vermiethen.

Frau D s r llk s  2eiü>op, 
Thalstraße 25.

3-M M  Mk.
auf ein hiesiges Grundstück gesucht. 
Angebote unter V . L . an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

Hypotheken-, K re d it- ,  K o p ita l-  
und Darlkhu-Sucheude

erhalten sofort geeignete Angebote.
V->SkvIm tt iv s o k , SKsnnkoim .

G uten  M ittags tisch
in und außer dem Hause.

« v « ro ,
Coppernikusstr. 8, I rechts.

Pianino,
gebraucht, für 250 Mk. verkauft

f .  k. Korsm, Coppernikusstr. 8.

KäWiiilWilk
zum  V e rka u f.

Q s k p -, Mellieustraße 87.

Einige MofenstöSe
sind sehr billig abzugeben.

»o e t-g , Pionier-Kaserne.

kn Wtzer N«!>It«Atl,
vierarniig, für Petroleum, billig zu 
verkaufen bei L .  S ts p k o n .

Prvlilbtrg. INzigtrstr. 166,
beste Geschäftslage, eleg. Laden, gr. 
Schaufenster und Lagerräume vom 
Oktober zu vermiethen.

Leutnant VkolK.

Möblirtes Zimmer
zum 1. Oktober von einem Beamten 
gesucht. Angebote m it Preisangabe an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung unter 
N. v .  erbeten.

MliMs U«>«in
billig z.verm. C oppern ikusstr. 3 9 .
G. möbl. Z. zu verm. Marienstr. 9, H.

Bersetzungshalber
zu vermiethen:

Wilhelmstadt, Friedrichstraße 10/12: 
2. Etage, 6 Zimmer mit allem 
Zubehör, bisher von Herrn Haupt­
mann LissivAer bewohnt;

Bromb. Vorstadt, Brombergerstr. 60: 
2. Etage, 7 Zimmer mit allem 
Zubehör, bisher von Herrn Major- 
Lauer bewohnt.

Pferdeställen und Burschenstuben vor­
handen.

Zu erfragen C u lm e r Chaussee 4 9 .
U l m s r  L  k a n n .

HnrMl. W .-U n»
Bromberger- u. Hofstr.-Ecke, bestehend 
aus 6 sehr geräumigen Zimmern nebst 
Zubehör, Balkon und Vorgarten, so­
wie neu eingerichteter Badeeiurichtuug, 
Kellerstnbe, Pferdestall für 3 Pferde, 
Wagenremise, ist zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt Frau 
ttass, Brombergerstraße 98.
SHe 1. Etage vom 1. Oktober zu 
^  verm I-lsbelHvi»,

Neustädtischer Markt 26.

HmsAstliO Wchn««
zu verm. Schulstraße 29. o s u ts p .

HmWtliihe 8«dm«S,
1. Etage, 4 Zimmer, Balkon und 
Zubehör, so fo rt zu verm. Zu er-

Line Gsbnung.
parterre, best. aus 2 großen Zimm., 
Alkoven und Zubehör, und

e in e  W o h n u n g .
3. Etage, best. aus 3 Zimmern und 
Zubehör, per 1. 10. cr. zu verm.
___  iLkSusvÄ K O k n s r l.

Wohnung,
3 Zimmer, Entree, Küche u. Zubehör, 
I. Etage, für 350 Mark vom 1. 
Oktober zu vermieden Manerstr. 36. 
Näheres Schuhmacherstr.-Ecke, 14, II.

FnMW M > « .
5 Zimmer, Küche, Zubehör, vom 1. 
Oktober Schillerstraße 19, II, zu ver­
muthen. Näh. 6. 8e!i6l!a, 
_______________M is t .  M a rk t  2 7 .

M lW  voll 5-6 Umttll,
Entree uud allem Zubehör, von  
sofo rt in meinem Hm'se, Coppernikus- 
straße 7, zu vermiethen.

OZsrs i.s s l2 .

Wohnung,
6 Zimmer uebst allem Zubehör, großem 
Garten und Vferdestall, ist C u lm ev 
Clianssee 4 9  zu vermiethen.______

Gaderftrasze 6
ist per 1. Oktober 1 Wohnung von 
6 Zimmern nebst Zubehör zu verm. 
Näheres bei

KW MM. 8k»». r.
Wohnung, 4. Etage, 3 Zimmer, Mk. 
280, zu vermiethen.

W O k N M N Z ,
3 Zimm., Zubehör u. Vorgärtchen v. 
1. Oktober billig zu vermiethen. 
_____________ Koudnktstratze 5 6 .

Meine Wohnung,
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 3. Etage, 
an ruhige Miether zu vermiethen.
________ N i l- ,  Culm erstraste 2 0 .

Ane Wohnung 2. klage
von 3 Zimmern, Küche rc. ist vom 
1. Oktober cr. zu vermiethen 

Zu erfragen C u lm e rttra ke  6 ,

Versetznngshalber
ist die von Herrn k 'rs is v k s u o r  bis­
her innegehabte Wohnung vom 1. Ok­
tober zu vermiethen.

HVLosle- Elisabethstraße 6.
AAohnuiig, l. Etage, 3 Zimmer, 
/4 V  Kabinet und Zubehör im Hause 
Mauerstr. 32 von sofort zu vermiethen. 
^ O u k s e l l .

Wohnung, 2. Et., 2 Zimm., möbl. 
auch unmöbl., zu verniiethen. Näheres 
Altstädt. Markt 27, III.

W ohnungen, 2 Zimm. u. Zubeh., 
sür den Preis von 68, 76, 60 und 
112 Thaler pro Jahr zu vermiethen 
Heiligegeiststr. 7/9. ä. Willmann.
Frdl. Wohnung 1. Etage, hint. 250Mk., 

„  „ 3. „  vorn 255 Mk.
Gerechteste 26 zu vermiethen. Zu er­
fragen Gerechteste 6. k»otlng.
4  Etage, 3 Zimmer, Entree, Zu- 
-4^ behör und Badeeinrichtung, zu 
verm. Gersteustr. 16. Zu erfragen 
Gerechtestraße 9.__________________

Üne kleine Wohnung, 50 Thaler so­
fort zu vermiethen.

6arl Lunik, Gärtnerei.
E

1 kl. sreundl. Wohnung v. 1. Oktobei 
b. z. vermiethen. N s in rS ek w a lr

Vsl»»>«n> ZUnslrcht L  
Speicherriiiime

sofort zu vermiethen.
____________ C ulm erstraße 12 .

Is e liic kM  liL m k llt i. klleclll.

/is-rss/ünenb-ru. ^

Siiistl>8 lantssllts-
fosllllligsk,

mit vor^edrucktem Kontrakt, 
sind zu haben.

6. ö<Wl)!M8U'8e!r6 öM äkllK^ökb!, 
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w S k i  in Thorn.



2. Beilage zu Ne 223 der „Thorncr Presse"
Sonntag den 23. September 1SVV.

Zwar

Der Herbst.
— (Nachdruck verboten.)

bevölkern sich die Städte wieder
mehr m it den zurückkehrenden Sommer-Aus- 
fliigern, denn die Lust ist kühler geworden, 
die Vegetation dürftiger, und die Bäume in 
ihrem jetzt matteren Grün tragen bereits das 
Zeichen des absterbenden Lebens, und ihre 
welkenden gelben B lä tte r erinnern den denken­
den Menschen an die H infälligkeit alles I r ­
dischen, doch der wahre Naturfreund und 
sinnige Beobachter versteht auch die herbst­
lichen Schönheiten der Natur.

S ta tt des frischen lebendigen Grüns er­
freut jetzt das Auge die Mannigfaltigkeit der 
sich in  verschiedenen Schattirungen färbenden 
B lä tte r ; den Rosenduft ersetzt der zarte, w ür­
zige Geruch des reifenden Obstes. Während 
uns im Sommer die oft unerträgliche Hitze 
drückte und die gewitterschwarze Lu ft wie 
B le i auf uns lag und ein Gefühl des Unbe­
hagens erzeugte, fühlen w ir  uns jetzt erfrischt 
durch die angenehme Kühle und besonders 
erleichtert durch die Reinheit der Luft. Den» 
gerade diese Reinheit in  der Atmosphäre ist 
«n glniz besonderer Vorzug der ersten Hälfte 
des Herbstes.

Keine Zeit im Jahre ist darum auch so 
geeignet zum Besteigen der Berge, wie die 
letzige. Jeder Reisende weih zu erzählen von 

Anstrengung, m it welcher er in  heißer 
«onnenglnt irgend eine Spitze erklommen hat, 
bv!» einen halben Tag in  Wolken znzu- 
d i- '^ U ' da bekanntlich die höchsten Berge 
tz.r. Ze it im Jahre sich verschleiert

b"» gleichsam, als wollten sie dem profanen 
lw des gewöhnlichen Tonrenläufers in den 

voninlerferien sich entziehen. N ur dem sinnigen 
iveobachter der N atur, welcher diese besser 
versteht und eine geeignetere Zeit auszuwählen 
loeiß, zeige» sie sich in ihrer ganzen Klarheit, 
lassen ihn die W u n d e r  der Natur unter seinen 
E süßen schauen und seine Blicke über die 
weitesten Gefilde schweifen, daß sich sein Ge­
fühl daran erhebt und sein Herz erwärmt.

Der Herbst ist ein Freund des von inneren 
Gefühlen beherrschten Menschen, welcher dessen 
melancholisches Stimmungsbild versteht. E r 
gleicht^einem gereiften Manne, der die Sturme

hinter ^  ^  sein Leben
st.ller Zufriedenheit beschließt.

Einquartierung.
Humoreske von P a u l H e rm ann  H a r t w i g  

(München).
------------  (Nachdruck verboten.)

tune Brathitze! —  Der September meint 
ks gut und holt reichlich nach, was J u li und 
August etwa vergessen haben.

Die Lu ft z itte rt über den breiten, ge 
ichorenen Rasenflächen des Roggentiner 
Gartens, an den sich ein hübscher, waldähn- 
uher Park anschließt. Die gut gepflegten 

fOiumenparterrcs und Teppichbeete bringen in 
Ae grüne Grundfarbe einige lustige, leuchtende 
4-one. Und die zweite Noseublüte ist üppiger 
doch als die erste.
. Lissie und Franziska —  znr Abkürzung 

"»fach „F ranz" genannt —  prüfen die präch- 
Men Blüten m it Kennermienen, um von dem 
M önen  das Schönste anszulesen. Beide 
^adche,, befinden sich auf der Uebergang 
ltufe voin Backfisch zur vollberechtigten Jung, 
i^au. Sie haben beim Morgenkaffee auf der 
p ra sse  fest versichert, beim Kochen zu helfen 
A s  zweifelnde „na, na" rie f eine» Ent- 
"nuiigsstnrm hervor.

^  »W ir werden doch heute nicht herumdösen, 
E ^C inqnartie rung  kommt und so viel zu

Nun haben sie „so arg" geholfen.
.»Den Zitronencrßme eine halbe Stunde 

links rühren, ausgerechnet nach links — 
bu, ganz todt."

'ch habe Schuitzel abgezogen, eine 
luchtbar eklige Arbeit — überhaupt kocheu 

lch danke."
von, Küchenfenster muß man auch 

die -,„b.ichousten Rosen blicke». Nuu stehen
„Se w äh len .--------

's  aanze w 'wen all über dem Barje — 
dicke Botens?«!?? '" Knnradsch, die alte, 
eine Besorg»ng'u.^e» Ruhm es.st, noch me 
.S e  kummen all 2 ! ' ° .  haben.

„Geliebter H im m e l^"" ,
jammert Ma.i.sell, N '  ^ ^ t e r  H .mm-l," 
« M h  ° E °  mtt

» m  Gesicht wie ->>, s - » r ^ „  B»ck°s,n glühe. 
-Barum sie den Himmel anruft, weiß sie 

"  vielleicht fürchtet sie, nicht fertig 
werde». —
Die Backfische

Kemenate und mustern ihre ««entwickelten 
Gestalten. Ih re  süßen, jungen Gesichter über- 
huscht ein leichter Schatten, dann stoßen sie 
sich an und kichern.

„D n, Franz, es ist eigentlich 'ne Unver­
schämtheit von uns, Wenn w ir  dekolletirt gehen 
wollen . . ."

„D n  bist 'n Schaf, Lissie, ich geh' ausge­
schnitten bei der Hitze, —  wem ich zu mager 
bin, der braucht nicht hinznkucken." Dann 
unterziehen sie ihre zarten Mullkleider einer 
näheren Prüfung.

„W ir  werden ausseh'n wie 'n paar Lämmer, 
die znm ersten M a l auf die Weide geführt 
werden," meint Lissie immer noch skeptisch.

„ M ir  Wurscht," sagt Franz und führt sich 
eine saftige Frühbirne zu Gemüth. Unten 
im D orf ertönen Trompetensignale.

„Musik, Musik," schreit Lissie und saust 
die Treppe hinab. Dabei rennt sie Peter 
um, er fä llt auf die Nase, was zur Folge hat, 
daß sein P ro fil schwer geschädigt w ird.

Peter ist acht Jahre alt, seine Schwester 
Annie sechs. Sie sind zur Feier des Tages 
noch ungezogener als sonst und sollten schon 
wiederholt in die „Schreckeuskammer" gesperrt 
werden.

Die Backfische, Cousinen von auswärts, 
sind auf der Terrasse vor dem Hause ange­
langt. Lissie wedelt m it dem Taschentuch den 
einreitenden Offizieren ein Willkomm zu. Das 
sah vermuthlich ganz hübsch aus, Peter und 
Annie fanden es „ochsig".

Annie hat neuerdings eine Spezialität, sie 
kriecht auf allen Vieren und bellt dazn wie 
ein junger Hund. M it  dieser Nummer be­
schließt sie, den Empfang zu verschönen. Sie 
thut das auch so nachdrücklich, daß ih r der 
Vater Wnthblicke zuw irft, die aber an ih r 
abprallen.

„Ich  brenne durch," flüstert sie Peter zu, 
„kommst Du m it?"

„Nein, ich gehe in die Küche und mause 
fü r unsere Hamsterbnde."

Das edle Paar führt seine dunkeln Pläne

Kinder in Gegenwart Erwachsener zu schweigen 
haben, stachelt seine Schwester zu neuen Un­
gezogenheiten auf.

Der Boden ist außerordentlich empfänglich.
M i t  der Aeußerung „Lissie hat gestern die 

Kompottschüssel ausgeleckt," sucht sie die Unter­
haltung auf Spezialgebiete zu lenke». Die 
Bemerkung hat außer einem „na, warte" von 
Seiten Lissies keinen weiteren Erfolg.

Annie ist über die Wirkungslosigkeit ihres 
Ansspruchs erstaunt und beschließt, schärferes 
Geschütz auffahren zu lassen.

E in Engel fliegt gerade durchs Zimmer.
„Du, Herr Leutnant, weißt Du, was 

Lissies Jda l — '
„Id e a l,"  verbesserte Peter.
—  „Id e a l ist, das ist ein Herr Leutnant 

in erster G arn itur, nud Franz findet einen 
in Tropenunisorm schöner."

Die Entrüstung der zwei Mädel, deren 
Gedankenaustausch auf diese Weise an die 
Oeffentlichkeit gezerrt w ird, geht in  der allge 
meinen Heiterkeit unter, aber Annie w ird  nun 
wirklich hinansexpedirt. Peter muß sich znr 
Gesellschaft gleich anschließen.

Unterwegs vertraut sie ihrem Bruder an, 
daß sie den Fähnrich m it der drollige», aus­
gedrehten Rase einige Vollreife Späthimbecren 
unter das Laken gelegt habe. „A u , fein," 
lobt er.

Sie schlafen auf all ihre Sünden wie „ge­
köpft", erst die neue Sonne lockte sie zu neuer 
That.

Die Hitze ist noch stärker als am ver­
gangenen Tage, und die Damen des Hauses 
bedauern ihre armen Gäste, die noch bei der 
ärgste» M ittagsg ln t mailvvriren müsse». Lissie 
komponirt köstliche Limonaden, m it denen sie 
die heimkehrenden Krieger empfangen w ill. 
I n  erster Linie gedenkt sie dabei des jüngsten 
Leutnants.

Zwischen ih r und Franz baut sich langsam 
eine Scheidewand auf. Franz findet das Be­
nehmen der Busenfreunds», ih r verträumtes 
Lächeln einfach „a lbern". Nun, sie w ird sich

aus, während sich die Backfische bemühen. Ein- ihren Vergnügungen nicht stören lassen.
druck auf die Helden ihrer Träume zu machen 
Nach fünf M inuten hat .Franz, die bereits 
Carmenblicke auf ihrem Repertoire hat, m it 
einem netten Fähnrich die erhitzendsten Ver­
gnügungen, wie Tennis und Rudern auf dem 
See, ausgemacht. Lissie im ponirt dem jüngsten 
Leutnant durch Pferdekenntniß und Stallaus 
drücke. Die älteren Offiziere sind froh, daß 
nicht noch mehr „ältere junge Damen" vor 
räthig sind, —  so können sie sich zurückziehen 
und ausruhen.

A ls es zur Abendtafel geht, fehlt Annie, 
das jüngste Juwel des Hauses. Nach längerem 
Suchen w ird  sie im Pferdestall entdeckt.

Sie hat m it sämmtlichen jungen Kriegern 
intime Freundschaft geschlossen und ihnen 
Wurst und Sooleier versprochen, „so viel sie 
wollten."

Da sie sehr stallduftig ist, muß sie zuvor 
einer gründlichen Reinigung unterzogen werden, 
so daß sie erst als Dessertkind erscheinen kann.

Da ist ja  das kleine Fräulein —  reizendes, 
angenehmes Kind," sagt der Hauptmaun, um 
der M u tte r eine Artigkeit zu sagen.

Annie hat sich ein komisches Baßlachen 
zugelegt, m it dem sie bei geeigneten Momenten 
große Wikung erzielt. Eben bleibt diese auch 
nicht aus. Der Erfolg spornt sie zu allen 
möglichen Dummheiten an.

..HerrHanPtmann,Hcrr Hauptmann, wisse» 
Sie was, nach Tisch singe ich Ihnen etwas vor."

Ei, ei," freut sich der Hauptmanu, „was 
kannst Dn denn singen?"

Oh, vie l! — Jung Fähnrich ist gestorben, 
widebnnisvallera juchheirassa, jung Fähnrich 
ist gestorben, ist todt und lebt nicht mehr, 
und zehntausend Mann, die zogen ins Manöver, 
und Was nützet m i— i — ich ein schöner
Ga— arten u n d -------- "

„H ör auf," lacht der Herr Hanptmann bei 
ler Ankündigung dieser Kunstgenüsse, die für 
ihn gewiß nicht den Reiz der Neuheit haben.

Schenken Sie m ir was in meine Spar­
büchse," meint Annie plötzlich hoffnungsvoll, 

der vorige Häuptling hat m ir einen Thaler 
geschenkt."

Auf diese Anzapfung hin soll sie sofort 
nach „Bettlehem" gebracht werden, aber auf 
B itten des amiisirten Manövergastes darf sie 
noch ein Weilchen bleiben.

Lissie führt eine riesig anregende Konver- 
ätion m it dem Leutnant von Soden. Beide 
laben Mosers „Veilchensresser" gesehen und 
tauschen nun ih r Ansichten über diese Dich­
tung aus.

Peter, der ebenso wie Annie leider nicht
flltzen nach oben u, ihre > von dem Grundsatz durchdrungen ist, daß haft die Soldateska meint. Zweitens findet

sondern gleich nach Tisch m it dem Himbeer 
fähnrich die verabredeten Tennispartieen be 
ginne», „zu zweit," wenn die andern nicht 
wollen. Der Himbeersähnrich ist auch durch­
aus nicht müde, Franz erklärt ihn infolge­
dessen fü r einen „ganzen M ann ."

Peter und Annie sammeln zuerst voll Be­
geisterung Bälle, dann w ird es ihnen zu heiß 
und sie schlagen sich seitwärts in die Büsche . . .

Auf eine Bank am verstecktesten Parkweg 
sitzt Lissie m it ihrem Leutnant. Sie haben 
gerade herausgefunden, daß sie sich „eigent­
lich" schon lange kennen. Nun schwärmen sie 
miteinander von künftigen Freuden in der 
Garnisonstadt, und der rasch entflammte 
Kriegsheld engagirt die junge Dame zn sämmt­
lichen Walzern, die je auf gemeinsam besuchten 
Festen getanzt würden. Nach einigem Zögern 
sagt Lissie zu, und nun küßt er zweimal ihre 
Hand.

M it  dem Trinmphgeschrei: „E r  hat sie 
geküßt! E r hat sie geküßt!" brechen die schreck 
lichen Kinder ans dem Busch. „ Ic h  sage es 
allen, daß er sie geküßt hat," versicherte Annie 
m it größter Offenheit.

Die tödtlich verlegene Lissie nimmt ihre 
ungezogene Cousine bei Seite und redet auf 
sie ein.

Ne Tüte Pralines? —  ach, wer das 
glaubt, nachher reist Du ab und w ir haben 
nichts. Gieb uns lieber gleich fünfzig Pfennig
— im Dorf ist Karussell und Puppeuspiel/ 

Diese ausgesprochene Gewinnsucht ist ent
schieden geeignet, das heitere Charakterbild 
Klein-Annies zu schädigen.

Durch fünfzig Pfennige werden beide zn 
ewigem Schweigen verpflichtet, das sie auch 
io lange bewahren, als ihnen nöthig scheint. —  

Es wäre auch schade, wenn sie geplaudert 
satten, wer weiß, ob sich sonst Lissie und 

Leutnant von Soden im nächsten Manöver 
verlobt haben würden. Wenn erst die Tanten 
dazwischen reden — !

Der braunen Franz, die übrigens nicht 
mehr so mager ist, w ird man wohl in diesem 
Jahr zur Verlobung m it dem zum Leutnant 
avancirten Himbeersähnrich gratuliren dürfen
— trotzdem sie auf Lissies dahin zielende Ver­
muthung das »«parlamentarische W ort

Quatsch" gesprochen hat. Was wäre eine 
Einquartierung auch ohne Verlobungen! — 

Die meisten Ueberraschnngen jedoch sind 
ir r  Hausfrau beschicken. Erstens w ill ein 
Theil des Küchenpersonals „ziehen". Bertha, 
das langjährige Stubenmädchen, erklärt, sie 
müsse „unter Menschen", womit sie unzweifel

die Mamsell bedenkliche Lücken in  den Wurst- 
vorräthe». Dieses Manko bleibt so lange 
unaufgeklärt, bis Annie auf der Vildfläche 
erscheint und m it der stolzen Bescheidenheit, 
die nur das Bewußtsein einer ruhmvollen 
That verleiht, erklärt:

„D ie  hab' ich den Soldaten gegeben, die 
essen alle so surchtbar gerne W urst."

Manniqsaltiges.
( D ie  F a h r z e i t  d e r  d e u t s c h e n  

T r a n s p o r t d a m p f e r  u n d  K r i e g s ­
s c h i f f e  nach C h i n a . )  Die Reisezeit der 
ostasiatischen Truppen auf der annäheren!) 
9000 Seemeilen von Bremerhaven bis Singa- 
pore weiten Strecke schwankt zwischen 29 und 
62 Tagen. Den besten Rekord lieferte das 
Schwesterschisf der bei dem Brande im New- 
yorker Hafen schwer beschädigten „M a in ", der 
neue Dampfer „Rhein" m it dem General- 
lentuant v. Lessel an Bord. Ih m  kamen an 
Schnelligkeit fast nach die kleineren Dampfer 
„Halle" und „Dresden", die m it den ersten 
Truppe» des zweiten Expeditionskorps ab­
gingen, und der „H . H. M eier", der m it der 
„Phönicia" den Schluß bildete. Alle vier 
Schiffe gebrauchten die Mindestzeit von 29 
Tagen. Die „Va tav ia " beförderte 2400 Mann 
in reichlich 30 Tagen nach China. N ur diese 
fünf Dampfer haben den Panzerkreuzer „Fürst 
Bismarck" überflügelt; die übrigen Schiffe 
mußten hinter dem Kreuzerkoloß m it seiner 
gewaltigen Panzerung und A rtille rie  zurück­
bleiben. Das Schiff gebrauchte unter Ab­
rechnung der schwierigen Kanalfahrt kaum 31 
Tage fü r die Strecke, machte also täglich 
einschließlich der Fahrtunterbrechung 300 See­
meilen. Ih m  folgten die „Frankfurt" und 
der „W ittekind" m it den beiden Seebataillonen, 
sowie die „Aachen" und die „Phönicia", die 
volle 31 Tage beanspruchten. Die „S traß- 
burg" erreichte Singnpore in 32 Tagen, 
während die „S a rd in ia " und die „A d ria " schon 
33Tage gebrauchten. Der „Fürst Bismarck" 
ist das einzige Kriegsschiff geblieben, das 
Schnelldampfer überholt hat. Die übrigen 
beanspruchten mindestens 40 Tage. I n  diesem 
Zeiträume legten die Linienschiffe „Kurfürst 
Friedrich W ilhelm", „Brandenburg", „Weißen- 
burg", „W örth" und der Kreuzer „Hela" die 
Fahrt zurück. Bemerkenswerth ist die Leistung 
des neuesten Kanonenbootes, des „Luchs", 
der in 53 Tage» von Kiel aus seine Be­
stimmung erreichte. Das Schwesterschiff 
„T ige r" gebrauchte 62 Tage. Der kleine 
Kreuzer „Bussard" legte die Strecke trotz der 
schweren Havarie, die er im Hasen von Aden 
erlitt, in  56 Tagen zurück.

Verantwortlich f»ir den In h a lt: Heinr. Wart,nanu in T l.ö rn^

M ühlen-E tab lissem ent in  B rom berg. 
P  r e i s - C o n r  a n t.

_________________(Ohne Verbindlichkeit.)

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund

Weizengries Nr. 1 . . . . 
Weizengries Nr. 2 . . .
Kaiseranszugmehl. . . . 
Weizenmehl 000 . . . .
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band.
Weizenmehl 0 ..................
Weizen-Futtermehl . .
Weizen-Kleie.....................
Roggemnehl 0 .................
Noggenmehl 0/1.................
Noggenmehl I .................
Noggenmehl N .................
Kominis-Mehl . . . 
Noggen-Schrvt . . . .
Roggen-Kleie.................
Gersten-Graupe Nr. 1 . 
Gersten-Graupe Nr. 2 . 
Gersten-Graupe Nr. 3 . 
Ger teu-Graupe Nr. 4 . 
Gersten-Graupe Nr. 5 . 
Gersten-Graupe Nr. 6 . 
Gersten-Graupe grobe . 
Gersten-Grütze Nr. 1 . . 
Gersten-Grütze Nr. 2 . . 
Gersten-Grütze Nr. 3 . . 
Gersten-Kochmehl . . 
Gersten-Kochmehl . . 
Gersten-Futtermehl . . 
Gersten-Bnchweizeiigries
Buchweizengrütze i  . .
Buchweizengrütze U . .

vom
2l.,9.
Mark

bisher
Mark

14.60 14.40
13,60 13.40
14,80 14.60
13,80 13.60
11.40 11,20
11,20 11.-
8 - 7,80
5,40 5.40
5.20 5.20

1l,60 11,40
10,80 10.60
10,20 10.-
7.40 7.20
9.40 9.20
8,60 8.40
5.40 5,40

14,20 14,20
12,70 12.70
11,70 11,70
10,70 10.70
10,20 10.20
9,70 9.70
9,70 9.70

10,50 10.50
10.- 10.-
9,70 9,70
7.50 7.20

— ,— 7.20
5.20 5.20

17.- 17.-
1 6 - 16 ,-

I 15,50 15,50

Septbr.r Sonn.-Aufgang 
Soim.-Nutera. 
Mond-Aufgang 
Moud-Nnterg.

21. Septbr.r Soun.-Ausgana
Sonu.-Nnterg.
Mvud-Anfgang
Moud-Nnterg.

5.48 Mir.
5.50 Uhr. 
5.29 Nl,r. 
5.18 Uhr.
5.50 Uhr. 
5.53 Uhr.
6.35 Nhr.
5.36 Uhr.

Die Auskunftei W . Schimmelpfeng in Berlin IV.. 
Charlotteusir. 23, Amsterdam, Brüssel, London, Paris. 
Wien, Zürich n. s. w. (900 Angestellte), in Amerika unt 
Australien vertreten durch Iltis Orsilstrest Lompsay, 
ertheilt kaufmännische Auskünfte. Jahresbericht und Tarif 
postsrri.



Bekanntmachung.
I n  unserm städtischen Krankenhause 

ist zum 1. kst. M ts .,  evtl. auch sofort, 
die S te lle  eines unverheiratheten 
Krankenwärters zu besetzen. M eldungen  
für dieselbe sind bei dem Vorsteher 
des Krankenhauses, Herrn Rentier 
« i r s e k d e r g e p ,  m ittags 12 Uhr, im  
Krankenhause persönlich unter V or­
legung von Zeugnissen anzubringen.

Geeignete M ilitäranw ärter erhalten 
den Vorzug.

T horn den 18. September 1900.
Der M agistrat.

Abtheilung für Armensachen.

Ger-itlgmtg.
I n  öffentlicher Ausschreibung 

solle» die Erdarbciten zur Her­
stellung eines Schnecdammes auf 
der Strecke Briesen - Hohenkirch. 
etwa 1756 ebm umfassend, ver­
geben werden.

Die Verdinguugsunterlagen 
könne» bei der unterzeichneten 
Inspektion, sowie im Bureau der 
BahnmeistereiBriesen eingesehen, 
auch gegen Porto- und beftellgeld- 
kreie Zusendung von 1 M ark m 
haar bezogen werden. , . ,

Die Eröffnung d erverschlossenen 
und mit entsprechender Aufschrift 
einzureichenden Angebote findet in 
den Geschäftsräumen der unter­
zeichneten Inspektion am 
Donnerstag, 4 . Oktbr. d. J s . ,  

vorm ittags 12 Uhr,
statt.

Zuschlagsfrist 14. Tage.
Thorn den 19. September 1900. 
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Bauholz, Latten, 
Bohlen und Bretter

für Zimmerleute und Tischler, 
sowie diverses

Stellmacherholz,
trocken, a ls :  N oth- uud Weißbuchen, 
Nüstern-, Eschen-, Eichen-, Birken- u.

Ellernbohlen, Nabenholz, Felgen, 
Speichen, Birkenstangen, Leiterbäume u.

eichene Schwellen
empfiehlt billigst

6sr> fiisemann,
l ' k o r n ,

Hohplah: Müliler - Chaussee.

^  Für die bevorstehende Herbst- ch. 
^  und Wintersaison halte ich Nlich ^  
^  den geehrten D am en zur A n- *  

kertigung von

r llsM»- ii. käsicku,

-

sowie
sämmtlicher Kuhlirtikel r

bei mäßigen Preisen bestens Z  
empfohlen. ^

Brombergerstr. 68 . ^

^ ig a e e e n  en
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8  Reichhaltiges Lager in

Feinste Süßrahm -M argarine

K unststein-Fabrikaten
liiiii Brilllileillillit-Beiiinfsllrtikelll.

Ausführung von

8  ZkMkMk̂ Ililunlikli, Tiesbohrbcmme«. Maffekleitaagea u.
für private und industrielle Anlagen.
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Krste Keftrenstn. Solide Kreise. Günstige IahlnngsbtdingM gtN .
„ P H Ö N I X "

Brnnnen-Baugeschäst.
MrLv!8«IL V/Ps.

von
O r r r L  8 » I r i ^ 1 r 8 8 -

l ' k o r n ,  S o k u k m a o k e r s k r a s s s  2S .
O a r o l s  spritzt nicht beim V r s t v n  wie andere I K s r g s r in v ,
O s r o l s  schäumt genau beim V r s l v n  wie feinste k ß s lu r d u t t s i ' ,  
V s r o S s  bräunt genau beim S r s l s n  wie feinste I G s tu r k u tts n ,  
L s r o k s  duftet genau beim S r s r s n  wie feinste k ä s l u r d u t t v n ,  
O s r o l s  ist genau so s u s g i s d i g  wie feinste V S slu r k u ttv p ,
O a r o l s  ist genau so feinschmeckend wie feinste k S s i t u r d u l t o r  und 
daher auch a ls Ersatz für feinste B utter auf B rot zu essen!

D a  in meinem Geschäft täglich zirka 10 Eimer „ V s r o l a "  ausge- 
W erden, so bin ich im Stande, meiner Kundschaft stets nur 

frische W aare zu liefern.
O a v o L a  ist,m r  m  mrinkm Grschäst zu habe».

^  Kunststein-Fabrik und Brnnnen-Baugeschäst L  O o .
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Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn
vorn 1 . Oktober 1 9 0 0  ab.

Abfahrt von Thorn:

81att pomads, statt Oel,
 ̂statt sodädliolisr 7inoture?i 
ve^^ends man lägliok 

I das ausgereiotmetö, 
grossar-tlg 

vi^ßende» 
l iö o d s t  

> sollds

öa-
 ̂ hvslss 
 ̂ filn äiv^Uto

getreuen kurreo 
^usrüxen »u» 6en 

^  Lugedrikteo aller Lrelse: 
Ria mit äorWirkungssdr 

r̂ukrleäen . . — L 8<skr n̂t 
^ksfaUea dat . . — 3 . lob bin

äea. — 4 . Ls ist a n s tr s t t lx  eloeg 
äsr d e s ts a  N L u rp k loxem Itte l 
cker Oexeorrart. — S. I'ilr äev

voll als LosmetHrum ,e d r  ssut."  ̂
k'lasolis LIü. S.—, Voppslg. 5lk. 3.50 
Lu dadeo io all.keiaea karkümerlea, ^

vacftpappen.
Ldeer

empfiehlt L S" billigst
K u slL v  /iv lc e r m a n n , Thsrn.

L H »  I - L ü s i r
und Wohnungen zu vermieden bei

«okttoil, Schuhuracherstr. L4

Sladlbahnhof
nach

volmsee - lOulm) - Lraudenr - Uaelendueg.
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 6.20 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.44 Vorm. 
Gemischter Zug (2—4 Kl.) . 2.12 Nackm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.51 Nachm. 
Gemischter Zug (2 -4  Kl.) . 8.16 Abends

Lobönsee - erlesen - vt. e>lau - lnsterdurg
Personenzug (1—3 Kl.) . . . 6.44 Vorm. 
Personenzug <2—4 Kl.) . . . 10.51 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 2.02 Nachm. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . . 4.13 Nachm.
Personenzug (1 -4  Kl.) b,S .

Allenftein....................  7-k4 Abends
Personenzug (1—4 K l.). . .  119 NachtS.

Ankunft in Thorn:

Haupibahnhof
nach

/^rgenau - laowrarlLir - Posen.
iersonenzug (1—4 Kl.). .  . 6.39 Vorm. 

>rsonenzug (1—4 Kl.). . . 11.48 Vorm. 
Durchgangszug (1—3 Kl.). . 12.49Mittags. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . 3.28 Nachm. 
Nordexprekzug (1. Kl.) . . . 4.46 Nachm. 

(nur Sonnabends.)
Personenzug (1 -4  Kl.). . .  7.15 Abends 
Schnellzug (1 -3  K l.)------ 11.04 Abends

OtHotseliln-ziexandroiro. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 1.09 Morg.
Schnellzug (1 -3  K l.)____ 6.35 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.46 Vorm. 
Nordexpreßzng (1. Kl) . . . . 2.59 Nachm. 

(nur Freitags.)
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.16 Abends

Sromberg-Zoknvldemükl Serlln.
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 5.20 Morg. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.16 Vorm. 
"ersonenzug (1—4 Kl.) . . . 11.46 Vorm. 

ersonenzug (2—4 Kl.) . . . 5.45 Nachm. 
ersonenzugl2-4Kl.)b.Bromb. 7.55 Abends 
' nellzug (1 -3  K l.)-------11.00 Abends

Siadtbahnhof
von

illarlenburg - Lraudenr - (6u!m) - vulmsso.
Personenzug (2—4Kl.). . . .  7.51 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 11.30 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . .  3.03 Nachm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.06 Nachm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.09 AbendS

Instvrdurg - vt. kylau - Vrlssvn - Zekönsss
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.00 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) von

Allenftein .................... 9.33 Vorm.
Personenzug (1 -4  Kl.) . . .  11.22 Vorm. 
Durchgangszug (1 -3  Kt.). . 12.32 Mittags 
Personenzug (2 -4  Kl.). . .  5.24 Nachm. 
Personenzug (1—3 Kl.) . . . 10.2L AbendS

Hauhlbahnhof
von

Posen - lno^rarlav - ärgensv.
Schnellzug (1 -3  K l.) --------  5 55 Morg.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 9.58 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 1.40 Nachm. 
Nordexpreßzng (I. Kl.). . .

(nur Freitags.)
Durchgaugszug (1- 3 Kl.).
Personenzug (1—4 Kl.) . .
Personenzug (1—4 Kl.)

Großes Lager von Möbelausstattunge«
in  jeder H o lza rt

der N euzeit entsprechend zu billigsten
P reisen .

Bcstchtigung des W aaren lag er»  
ohne K aufzw ang.

«» P re ibaufstellungen bereitw illigst. —
8». i>sutmsnn-Thoru.

kl liN M<! IltzlliM tlfi8 Imttz!
, ____________ ____  r t !  -

DaS Gesundeste seiner Art!-Ueber 
500,000 Familien gebranchten eS! -  
Fast 60 Jahre bewährt! Ein Beweis 
für Güte, Solidität und unaewöhn- 
liche Eigenschaften! -  Streng reelles, 
vorzügliches HauS-, HilfS- und 
Linderungsmittel! — Sollte in 
keinem Haushalt fehlen! — Ueber» 
raschend günstige Erfolge! — Frei­
willig ertheilte glänzende Anerken­
nungen, massenhafte Daukschreiben!

Name,
Etiquette 
und Ver­
packung 

genieken 
weltest- 

gehcnden 
Schutz des 

kaiserl. 
P a te n t­
am tes. 

Bekannt 
a ls  

bestes, 
wirk-

v fLcx.öol.sckŝ .

Vsr!ckg!nsrts gbdlläung äsn ro td on  Vsepaolrung.
samftes Linderungsmittel bei Husten 
je d e r A r t ,  Kinderhusten, Keuchhusten, 
Stickhusten, Krampfhusten, Kitzelhuften, 
Bluthusten, Verschleimung — auch der 
stärksten A rt, Heiserkeit, Engbrüstigkeit. 
Schleimlösend, hustenstittend, reizmil- 

A  dcrnd. anfeuchtend. A ls Genuß-, Nähr- 
«  undKrastmittel bei magenschwachen u. 
8  schwächlichen Personen,Blcichsucht,M ut- 
U t arm ut, Influenza, Schwindsucht, von 

ganz besondern W ert.

^at seine Probe millionenfach be- 
standen. Beständig wachsendeNachfrage. 
Die echten Lück'schen K räuterpräparate 
der alten, bekannten u. bewährten F irm a 
C.Lück in Colberg sind anerkannt gute 
H ausm ittel, welche sich infolge ihrerWirk- 
samkeit u. Reellität d. ganze Wel t erobern.

M an fordere umsonst G ebrauchsan­
weisung von C. Lück, Colberg.

Preis:F laschen» 1.-. FL 1.75 u .-L  3.50. 
Nur echt iu Leu Upstheken erhZilNch.

S estsnä-

»»K,.

«-»ttick.Lpit,-

s r  ro tL S L  Vsrpa 

^ ^ ^ S E e  in  keiner Fam ilie a l -  erste
Packungen von anderem Aussehen 

wie obensteliende verkleinerte Abbildung 
der rothen Umhüllung weise man als  
unecht zurück. — ES giebt keinen Ersatz 
für die echten Lück'schen K räuter-P räpa- 
ra te! E s  darf nu r der C. Lück'sche Ge- 
sundheitS-Kränter-Honig von C. Lück. 
Eolbera, a ls  echt verkauft werden.

2.54 Nachm.

4.02 Nachm. 
6.45 Abends 

10.30 Abends
^lexandrovo - OlHolsobkn. 

Durchgangszug (1 -3  Kl.) . 4.30 Morg. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 9.47 Vorm. 
Nordexpreßzng (1. Kl.) . . . 4.06 Nachm. 

(nur Sonnabends.)
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.07 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  10.09 AbendS

verttn - 8ok,neidemükl - vrombeng. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  6.03 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.25 Vorm. 
Personenz. (2—4 Kl.) v. Bromb. 1.33 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.20 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.17 NachtS. 
Durchgangszug (1—3 Kl.). . 1.04 Nachts.

^ r r i - s L I I
! R einste K ebsrrvurst, L lett^nrst» LekIaeL^vurst, L a ib s - , 2 u n g e n - ,! 

Lebzvei'ns-, p ar iser-, Z aräellen -N ou ß sck s- N o rtad ella , N osailr, lüeder- 
! u a ä  O a v s le b e r -P a s tv r o . Lawdnrßser R anebkleieb in  allerkeinsrer 

tzualilL t 2nm b illig sten  laAELpreise.
V s o i ' K  L l v s t v i ' m a i r r r ,  S r a u a g o b w e ig .
V ersandt x s^ e n  ^aebn^bm e. l iie k tiK e  V ertreter Aes. (ö^/o P rovision ). !

Ausverkauf!
Um unser Lager an Lwlzmaterialie» zu räume», verkaufen wir 

zu ankerst billigen Preisen alle Sorten
B retter und B oh len , l
Schaalbrekter, besäumt und unbesäumt, /  in Kiefer 
Kanthölzer, > und
Pappleisteu, » Tanne,
M auerlatten , /

ferner: beste trockene Pappelbohle« und trockene Erlen-Bretter 
und -Bohle« in bester Qualität, sowie tadellose mehrjährige Eiche«- 
Bretter und -Bohlen.

I I L u r s i »  L  L a u » .


